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Verſtändigungspolitit?
Wenn der Kampf Briands gegen ſeine Widerſacher in ſehr

viel ſtärkerem Maße das Intereſſe der politiſchen Welt auf ſich zieht,
als es jemals der Kampf eines Außenminiſters um ſeine Politik getan
hat, ſo hat das ſeinen Grund darxin, weil es ſich bei der Politik von
Thoiry und Locarno, die ja letzten Endes zur Debatte ſteht, nicht um
eine deutſch franzöſiſche Angelegenheit handelt, ſondern um ein
Problem, das auf die Geſtaltung der Dinge im geſamten Europa von
nachhaltigem Einfluß ſein muß. Jn dieſem Kampfe um ſeine Politik
hat Briand zunächſt einen Exfolg, keinen ausſchlaggebenden Sieg er
rungen. Die Angriffe der nationaliſtiſchen franzöſchen Preſſe haben
aufgehört, nachdem der franzöſiſche Außenminiſter im Kammeraus-
ſchuß mitgeteilt hatte, daß das Glückwunſchtelegramm, das er in Genf
erhielt die Unterſchriften aller ſeiner Kollegen, alſo auch die des Herrn
Marin und die Poincarés, getragen habe. Vielleicht hat noch mehr
die Kampfluſt ſeiner Gegner der Ausſpruch Briands gedämpft, daß er
ſich nicht wie ein Artiſchockenblatt ablöſen laſſe, d. h. daß ſein Sturz
auch der Sturz des Kabinetts Poincaré und damit auch der Sturz
des Frank ſein werde. Das ſind Ausſichten, die auch den Gegnern
Briands nicht verlockend erſcheinen, und ſo bleibt denn als wichtigſtes
Ergebnis dieſer Debatten, feſtzuſtellen, daß das Problem einer vor
zeitigen Räumung der Rheinlande nach Briands Anſicht diskuſſions
reif iſt, wenn auch die Frage, was die franzöſiſche Regierung als
Garantie dafür anſieht, daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen in
bezug auf die Reparationsleiſtungen und die Sicherheit Frankreichs
nachkommt, offen bleibt. Die diplomatiſche Fühlungnahme über dieſe
Frage wird naturgemäß ihre Fortſetzung finden, wenn man ſich auch
nicht verhehlen kann, daß hier ſehr beträchtliche Schwierigkeiten zu
überwinden ſein werden. Offenbar iſt man aber bemüht, zunächſt in
der Entwaffnungsfrage zu einer endgültigen Verſtändigung
zu gelangen, wofür ſich die Ausſichten ſehr weſentlich gebeſſert haben.
Die Berliner Verhandlungen über die Ausfuhr von Kriegsgexrät
konnten bereits zum Abſchluß gebracht werden, ſo daß einer der in
Genf offen gelaſſenen Reſtpunkte damit ſeine Erledigung gefunden hat,
aber auch hinſichtlich der Pariſer Verhandlungen über die deutſchen
Oſtfeſtungen ſoll zu Peſſimismus, wie die franzöſiſche Linkspreſſe
verſichert, kein Anlaß vorhanden ſein, auch hier ſoll damit gerechnet
werden können, daß dieſe Verhandlungen vor dem 31. Januar zum
Abſchluß gebracht werden können. Sollte ſich dieſe Darſtellung be
währheiten, ſo wäre zweifellos ein wichtiger Fortſchritt in der Ver
ſtändigungspolitik erreicht, der um ſo höher zu veranſchkagen wäre,
äls von polniſcher Seite alles geſchehen iſt. um dieſe Verhandlungen
zu erſchweren. Ließ doch die polniſche Regierung durch ihren
Pariſer Botſchafter bei der Botſchafterkonferenz eine Demarche
unternehmen, um die Botſchafterkonferenz in ihrem Sinne zu beein
fluſſen, und verlangte doch der polniſche Botſchafter bei dieſer Gelegen
heit nicht mehr und nicht weniger als die völlige Schleifung der deut
ſchen Oſtfeſtungen! Dabei ſind bekanntlich dieſe deutſchen Befeſtigungs
werk nur für die Verteidigung beſtimmt und benutzbar, während Polen
enerme Summen ausgibt, um die aggreſſive Schlagkraft ſeines Heeres
zu erhöhen. Offenbar aber hat man in Polen zu dieſem Heere nicht
das wolle Vertrauen, wobei man an Erfahrungen denkt, die das öſter
reichiſche Heer hat machen müſſen, das, ähnlich dem polniſchen, die
perſchiedenſten Nationalitäten ümfaßte. Wenn freilich jetzt Polen
glaubt, gegen die weiß ruſſiſche Minderheit mit Zwangs-
maßnahmen und Maſſenverhaftungen vorgehen zu müſſen, ſo dürfte
das alles andere als geeignet ſein, um die Feſtigkeit des polniſchen
Staatsweſens zu erhöhen. Auf jeden Fall läßt das Vorgehen der
polniſchen Regierung auf eine nicht unbedenkliche Gärung in Polen
ſchließen. Einen weit beſſeren Weg als Warſchau geht man dagegen
in Prag, wo die Nationalitätenſorgen ebenfalls keine fremde Er
ſcheinung ſind, wo man ſich aber neuerdings mit Eifer bemüht, die
Gegenſätze zu überbrücken. Jn dieſer Hinſicht iſt der Eintritt der
ſlowakiſchen Vokspartei in die Prager Regierung ein beachtenswertes
Ereignis, dem bekanntlich die Einbeziehung der Deutſchen voranging.
Allerdings wird man nicht verkennen können, daß der Eintritt
der Slowaken in das Kabinett Svehla ebenſowenig als
Zeichen dafür angeſehen werden kann, daß nunmehr zwiſchen Slowaken
und Tſchechen ein ewiger Friede geſchloſſen iſt, wie durch den Eintritt
der Deutſchen das ſudetendeutſche Problem gelöſt iſt. Trotzdem er
ſcheint der Beginn ſolcher Zuſammenarbeit zwiſchen Tſchechen, Deut

ſchen und Slowaken bemerkenswert. Kann der Miniſterpräſident
Svehla mit der durch den Einzug der Slowaken in das Kabinett er
folgten Stärkung der Poſition ſeines Miniſteriums zufrieden ſein, ſo
hat gleichzeitig ſein Außenminiſter Beneſch die Freude, daß die ſooft
totgeſagte Kleine Entente noch einmal in die Erſcheinung tritt.
Daß ſolche Aktion nicht im Sinne einer Verſtändigungspolitik liegt
braucht, da es ſich um Ungarn handelt, kaum beſonders betont zu
werden. Die ungariſche Regierung hat nämlich bei der Bot
ſchafterkonferenz die Aufhebung der Militärkontrolle bzw. die
ÜUberweiſung dieſer Kontrolle an die Jnveſtigationskommiſſion des
Völkerbundes erbeten da Ungarn nunmehr alle Abrüſtungsbeſtim
mungen des Friedensvertrages erfüllt habe. Wie nun beſtimmt der
ſichert wird, wird die Kleine Entente bei der Botſchafterkonſerenz
vorſtellig werden, um die Erfüllung des Anſuchens der ungariſchen
Regierung zu verhindern, was wieder einmal beweiſt, daß die Hleine
Entente, ſo groß auch ſonſt die Meinungsverſchiedenheiten ſein mögen,
einig iſt, ſobald es ſich um Ungarn handelt.

Ob ſich bei dieſen Verhandlungen bereits die ungariſch- italieniſche
Annäherung bemerkbar machen wird in dem Sinne, daß Jalien für
Ungarn eintritt, bleibt naturgemäß abzuwarten. Wenn man aber
wiſſen wollte, daß ſich dieſe ungariſch- italieniſche Annäherung unker
wohlwollender Duldung Englands vollziehe, das bekanntlich auch
den italieniſch-albaniſchen Vertrag gebilligt haben ſoll, ſo erſcheint eine
ſolche Darſtellung durchaus glaubwürdig. Es gewinnt mehr und mehr
den Anſchein, als ob Jtaliens Balkanpläne durchaus von England
gebilligt werden, das damit zu erreichen hofft, daß Jtalien in der
Tangerfrage keine Anſprüche anmeldet und Spaniens Forderungen
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Annäherung der Deutſchnationalen an das Regierungsprogramm
Die Sonnabend- Beſprechungen.

Amtlich wird folgende Mitteilung ausgegeben Jm Laufe des Sonn
abend trat das geſchäftsführende Reichskabinett zur Erledigung einiger
laufender Angelegenheiten zuſammen, die keinen Aufſchub duſdeten. Mit
Fragen der Regierungsbildung befaßte ſich das Reichskabinett nicht. Jn
Ausführung des ihm vom Herrn Reichspräſidenten gewordenen Auftrags
hatte in den Mittagsſtunden Herr Reichskanzler Dr. Marx zunächſt eine

Ausſprache mit den Reichsminiſtern Dr. Streſemann und
Dr. Braun s und empfing im Laufe des Nachmittags hintereinander die
Abgeordneten Koch, Erkelenz und Dr. Haas von der Deutſchen De
mokratiſchen Partei, den Abgeordneten Prälaten Leicht von
der Bayeriſchen Volkspartei und ſchließlich die Abgeordneten Grafen
Weſtarp und Wallraff von der Deutſchnationalen Volkspartei. Die
eingeleiteten Beſprechungen mit den Parteiführern der verſchiedenen Frak
tionen werden am Montag fortgeſetzt werden.

Zunächſt empfing Dr. Marx um 4 Uhr die Demokraten Koch
Weſer, Erkelenz und Dr. Hagas, die ihm in Ausführung des
Fraktionsbeſchluſſes mitteilten, daß die Demokraten es für wünſchenswert

hielten, wenn der Jnhalt des Manifeſtes der Zentrumsfraktion als
Mindeſtprogramm möglichſt von allen Parteien angenommen würde.
Reichskanzler Dr. Marx hat, wie von demokratiſcher Seite verlautet, dieſe
Anregung wohlwollend entgegengenommen und ſich in dem Sinne ge
äußert, daß er ſelbſt ſchon ähnliche Abſichten gehabt habe.

Der Standpunkt der Demokraten.
Die deutſche demokratiſche Reichstagsfraktion gibt über ihre Haltung

folgendes Kommunique heraus:
In der Fraktionsſitzung wurde die Kundgebung der Zenkrumsfraktion

be grüßt Man ſah aber den vollen Wert dieſes Dokuments erſt dann ge
geben, wenn es nicht die Erklärung einer einzelnen Partei iſt, ſondern als
Mindeſtprogramm von allen für die Bildung einer Regierung überhaupt
in Frage kommenden Parteien ausdrücklich anerkannt und gebilligt iſt.
Die Fräkkion hat deshalb ihren Vorſitzenden beauftragt, der Zenkrums-
fraklion anheimzugeben, daß ſie vor den Verhandlungen über die parkei-
politiſche und perſönliche Zuſammenſetzung des Kabinekts allen dieſen
Parteien einſchließlich Sozialdemokraten und Deutſchnationalen das Do
kument zur Erklärung und Zuſtimmung unterbreitet

Verhandlungen mit Bayeriſcher Volkspartei
und Deutſechnativnalen.

Berlimn, 24. Jan. (TU.) Nach der Beſprechung des Reichs
kanzlers mit den Führern der demokratiſchen Fraktion hielt der Reichs
kanzler eine kurze Beſprechung mit dem Vorſißenden der Reichstags
fraktivn der Bayeriſchen Volkspartei, dem Abgeordneten Leicht, ab, in
der er dieſen befragte, ob die Baheriſche Volkspartei ſich an der Bil-
dung der Regierung beteiligen würde. Dieſe Frage wurde von dem
Abgeordneten Leicht bejaht. Perſonenfragen kamen dabei noch nicht
zur Erörterung.

Nachdem endlich der Reichskanzler die Zentrumsmitglieder, die Ab
geordneten Grafen Weſtarp und Wallraf als Vertreter der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion. Die Verhandlungen dienten zunächſt
nur der perſönlichen Fühlungnahme. Die offiziellen Verhandlungen
mit den Deutſchnationalen werden n am Montag vormittag beginnen.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion wird eine beſondere Kom-
miſſion ernennen, die mit dem Reichskanzler die einzelnen Richtlinien
erörtern wird.

Nachdem edlich der Reichskanzler die Zentrumsmitglieder, die Ab
nd von Guerard und Stegerwald, kurz über ſeine bisherigen
Verhandlungen unterrichtet hatte, ſchloß er für Sonnabend die Be
ſprechungen ab.

Mit den ſozialdemokratiſchen Führern hat keine Fühlungnahme
ſtattgefunden. Für den Sonntag war eine Fortſetzung der Be
ſprechungen nicht vorgeſehen.

Die heutigen Verhandlungen
Den Montagsblättern zufolge wird in politiſchen Kreiſen an

genvmmen, daß Dr. Marx geſtern mit mehreren Politikern, darunter
en für das neue Kabinett wieder in Betracht kommenden bisherigen
Miniſtern, die Grundzüge des Regierungsprogrammes ausgearbeitet
habe, über das er heute mit den deutſchnationalen Vertretern ver
handeln werde. Die Montagspoſt“ will wiſſen, daß Dr. Marx den
deutſchnationalen Unterhändlern ganz konkrete Fragen über Republik
Verfaſſung, Reichswehr und Außenpolitik vorlegen werde. Wie der
„Montag“ mitteilt, ſind von den Deutſchnationalen die Abgeordneten

c 8 z r h e S znicht unterſtützt. Tatſächlich iſt es, o
den Abſchluß des italieniſch- ſpaniſchen Vertrages brachte, von Tanger

in der italieniſchen Preſſe ſtill geworden, und das, obgleich die fran
zöſiſch-ſpaniſche Tangerkonferenz Anfang Februar in Paris ihren
Anfang nimmt. Churchill, der auf ſeiner Mittelmeerreiſe auch
Muſſolini einen Beſuch abgeſtattet hat, dürfte dies Problem in ſeiner
Unterredung mit dem Duce eingehend erörtert haben. Wieweit
Churchill, der vor der Unterredung mit Muſſolini in Athen einen
Tag weilte, bei der griechiſchen Regierung für eine Verſtändigung mit
Jtalien eingetreten iſt, läßt ſich nicht ohne weiteres überſehen. Pläne
über eine griechiſch-engliſche, vielleicht auch italieniſche Zuſammen
arbeit dürfte man aber in Athen wohl um ſo weniger abgelehnt haben,
als Churchill ſanft an die Schulden erinnert haben dürfte, die Griechen
land noch in London hat. Der begeiſterte Lobgeſang auf den Faſzis
muüs, den Churchill in Rom anſtimmte, läß den Schluß zu, daß er
mit ſeiner Unterredung mit dem Führer dieſes Faſzismus nicht eben
unzufrieden war. Dabei kann allerdings nicht überſehen werden, daß
in Arabien beträchtliche Jntereſſengegenſätze zwiſchen Jtalien, das
durch den Freundſchaftsvertrag mit dem Jemen der engliſchen Politik
die das Nachbarreich Aſſir unterſtützt, in die Quere gekommen iſt, und
England beſtehen, die aber offenbar auch auf dem Verhandlungswege
aus der Welt geſchafft werden ſollen.

Jn England hat man freilich zunächſt auch noch immer größere
Sorgen. Die Verhandlungen mit der Kantonregierung kommen nicht
recht vom Fleck, und wenn man in London auch durchaus entſchloſſen
erſcheint, den Weg der Verſtändigur 8politik zu beſchreiten, ſo zeigen
doch die ſehr umfangreichen militäriſchen Maßnahmen, daß es auch

Centſchloſſen iſt, Leben und Eigentum der britiſchen Untertanen zu ver
teidigen, wenn dies erforderlich werden ſollte. Dabei wird die Lage

wohl bekann ich das lehte Jahr

Garf Weſtarp, Wallraf, Rippel, von Goldacker und der politiſche
Beauftragte der Partei, Treviranus, zu Unterhändlern beſtimmt
worden. Das letztgenannte Blatt nimmt an, daß bei der Unterredung
mit den Deutſchnationalen auch Dr. Brauns und Dr. Streſemann
zugegen ſein werden. Auch mit den Sozialdemokraten dürfte nach
er gleichen Quelle Dr. Marx noch einmal Rückſprache nehmen.

Berlin, 24. Jan. (Radio WTB.) Wie das Wolffbürs aus
parlamentariſchen Kreiſen erfährt, hat Dr. Marx heute vormittag die
offiziellen Verhandlungen über die Bildung einer bür-
ger lichen Mehrheits regierung begonnen. Er empfing um
10 Uhr im Reichstag den Verhandlungsausſchuß der Deutſchnationalen
Volkspartei und legte ihm die bekannten Fragen vor, die ſich aus der
Kundgebung des Zentrums ergeben. An der Beſprechung nehmen auch

Dr. Streſemann und Dr. Brauns teil. Jn parlamentariſchen
Kreiſen rechnet man damit, daß Dr. Marx ſpäter auch mit der Bahe
riſchen Volkspartei verhandeln wird. Er dürfte weiter auch den
Führern der Sozialdemokratie von den Richtlinien des
Zentrums Kenntnis geben. Die Ausdentung eines Berliner Morgen
blattes, daß dieſe Beſprechung den Zweck habe, die Möglichkeit eines
Eintritts der Sozialdemokraten in die Regierung zu prüfen, iſt nach
Anſicht gut unterrichteter Kreiſe vollkommen abwegig, weil der Auf
trag, den Dr. Marx vom Reichspräſidenten erhalten hat, ausdrücklich
die Bildung einer bürgerlichen Mehrheitsregierung vorſieht,

Regierungserklärung im Reichstage
erſt am 3. Februar.

Der ÄAlteſtenrat des Reichstages iſt zum Montag, dem 24. d. M.,
13. Uhr, einberufen worden, um die Geſchäftslage des Reichstages zu
beſprechen. Bekanntlich will der Reichstag vom Mittwoch, dem 26. Ja
nur, bis zum 2. Februar ſeine Sihungen vertagen. Die Erklärung der
en Reichsregierung wird daher vorausſichtlich erſt am 8. Februar
erfolgen.
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Berlin, 24. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Reichskanzler Dr. Marx hat heute vormittag die Verhand
lungen mit den Deutſchnationalen auf der Grundlage des geſtern aus
gearbeiteten Regierungsprogramms begonnen. Über dies Regierungs
programm erfahren wir an unterrichteter Stelle, daß außen
politiſch als Ziel aufgeſtellt wird die Fortſebung der
Locarno- Politik und die loyale Mikarbeit im Völker
bunde. Für innen politiſche Fragen wird bezüglich der
Reichs wehr anf die Erklärung des Reichskanzlers Dr. Marx un
mittelbar vor dem Sturz der Regierung verwieſen. Den ſozigl
politiſchen Fragen iſt ein weiter Raum eingeräumt worden. Hin
ſichtlich der Verfaſſung wird gefordert Schutz der Republik
vor Angriffen, Schutz der Symbole der Republik und
Maßnahmen gegen alle Organiſationen, die irgend
wie auf einen gewaltſamen Sturz hinarbeiten. Dieſe
Forderungen ſind zur Grundlage der Verhandlung mit den Deutſch
nationalen gemacht worden, ſie ſind geſtern in Zuſammenarbeit mit
den übrigen Miniſtern aufgeſtellt worden.

MNe Verhandlungen auf morgen vertagt
Berlin, 24. Jan. (Radio WTB.) Gegen 2 Uhr wurden die

Beſprechungen des Reichskanzlers Dr. Marx mit der Verhand
lungskommiſſion der Deutſchnationalen unterbrochen und auf
morgen vormittag 10 Uhr vertagt. Jnzwiſchen wird die Verhand
lungskommiſſion heute nachmittag um 5 Uhr mit der geſamten
Fraktion Fühlung nehmen und morgen vormittag dem Reichs
kanzler die Stellungnahme der Fraktion unterbreiten.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, ſoll Reichskanzler Dr. Marx
den bisherigen Verlauf der Beprechungen mit den Deutſchnationalen
über die Kabinettsbildung als nicht ungünſtig bezeichnet haben.

Berlin, 24. Jan. (Radio WTB.) Wie das Nachrichtenbüro
des VDZ. weiter hört, iſt in der heutigen Beſprechung in den Haupt
punkten des geſtern vom Reichskabinett aufgeſtellten vorläufigen Regie
rüngsprogramms ſchon eine weitgehende Annäherung zwiſchen
den verhaudelnden Reichsminiſtern und den Deutſch
nationalen möglich geweſen. Eine Ausnahme bilden die ſo zial
politiſchen Forderungen des Marxſchen Programms und die An
erkennung der Symbole der Republik Außerdem iſt heute über den
Fragenkomplex der Schulpolitik überhaupt e nicht ge
ſprochen worden. Wegen dieſer drei Punkte iſt die eutige Frak
tionsſitzung der Deutſchnationalen notwendig geweſen, die die morgige
J rtſetzung der Verhandlungen vorbereiten ſoll.

in China für die Engländer nicht gerade dadurch einfacher daß
ſich zwiſchen der nord und ſüdchineſiſchen Regierung eine Annäherung
unter dem gemeinſamen Programm des Freiheitskampfes gegen die
Mächte anzubahnen ſcheint. Bleibt in Ching die Lage mithin nach
wie vor undurchſichtig, ſo ſcheint man in Amerika nun doch den Weg
der Verſtändigungspolittik einſchlagen zu wollen. Der Olkonflikt zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Mexiko wird auf das juriſtiſche Gleis
geſchoben, und ſo ſcheint hier zunächſt einmal die Kriegsgefahr ge

bannt. We
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Her amertkaniſch mexikaniſche

Konflikt dauert an
Neuyork, 24. Jan. e Das Weiße Haus iſt, trotz der

durch den Senatsausſchuß des Außern mit großer Mehrheit erfolgten
Schiedsgerichtsentſchließung des Senators Robinſon, auch weiter
gegen eine ſchiedsgerichtliche Löſung des Konfliktes mit MexikoEvolidge ließ erklären, daß die Regierung bei einer in der heutigen
Senatsſitzung erfolgenden Annahme der Reſolution entſchloſſen ſei,
die Abſtimmung zu ignorieren. Das amerikaniſche Volk werde die
Haltung der Regierung gutheißen, wenn es ſich vergegenwärtige, daß
es ſich um die Beſchlagnahme amerikaniſchen Eigentums im Auslande
handele. Uber die Tatſache der Beſchlagnahme könne keine Ent-
ſchließung hinweghelfen. Das Schiedsgericht ſei auch ſchon deshalb
zwecklos, weil Mexiko an den Konfiskationen ſelbſt nicht rütteln laſſen
wolle. Nach Meldungen aus Mexiko-Cith läuft heute die Anmeldung
für die Ausländer ab, deren Eigentum auf Grund der Land und H
geſetze konfisziert werden ſoll. Die Ausländer müſſen ſich bis heute
erklären, ob ſie ſich dem Geſetz fügen wollen. Diejenigen, die die An
meldung unterlaſſen haben, können nun nichts mehr gegen die Beſchlag
nahme uünternehmen.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 22. Januar.

Die Sonnabendſitzung des Reichstages war ſo ſchwach beſetzt, daß
nicht einmal die Eingelberatung des Geſehentwurfes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten begonnen, geſchweige denn zu Ende geführt werden
konnte. Bei Beginn der Sitzung war kaum ein Dutzend
Abgeordneter im Hauſe Sie nahmen in allen drei Leſungen
den Geſetzentwurf über die Zuckerung der Weine des Jahres 1926 an.
Hierauf wurde wenigſtens die allgemeine Ausſprache zum Geſetzentwurf
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zu Ende
geführt. Der Zentrumsabgeordnete Joos hob hervor, daß das Geſetz nicht
alle Wünſche des Zentrums erfülle; nichtsdeſtoweniger werde ſeine Fraktion der Ausſchußfaſſung zuſtimmen. Die Sozialdemokratin e

Schröder gab ihrer Genügtüung darüber Ausdruck, daß endlich das
Bordellweſen verboten werde und die Reglementierung eingeſchränkt
würde Die Rednerin hrachte dann noch eine Reihe von Wünſchen vor.
Die demokratiſche Abgeordnete Frau Dr. Lüders ſieht in dem Geſetz einen
großen Fortſchritt und weiſt darauf hin, daß 1 Millionen Deutſche nicht
im Beſitz einer Wohnung ſind, wodurch die Proſtitution gefördert würde.
Für die Reichsregierung ſprach Miniſterialdirektor Dr. Damman. Er
ging auf die verſchiedenen Wünſche ein und erklärte, daß die Reichsregie
rung mit dem Antrag der Bayeriſchen Volkspartei auf Wiederherſtellung
des S 7 der Regierungsvorlage einverſtanden ſei, wonach das Behand-
lungsmonopol der approöbierten Arzte nicht nur auf die anſteckenden
Krankheiten beſchränkt werden ſoll. S 7 wurde dann angenommen.

Hreußiſcher Landtag
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Sonnabend die Beratung des

Wohlfahrtshaushaltes fort. Die die en dert ſo Dr. Böhm
von der Deutſchen Volkspartei, Frau Klaußner von der Demokratiſchen
Partel, Abgeordneter Prelle von der Wirkſchaftlichen Vereinigung, die
Sozialdemokratin Frau Ege, Frau von Batter von den Deutſchnätionalen,
Abgeordneter Heidenreich von der Deutſchen Volkspartei und Frau
Heßberger vom Zentrum brachten in ſachlicher Weiſe ihre beſondern
Wünſche vor, die ſich einmal gegen eine falſche Sparſamkeit des Finanz
miniſteriums richten, ſich mit den Beamtenſtellen in der Wohlfahrktspflege
befaßten oder auf die Seuchenbekämpfung und das Krankenkaſſenweſen
Bezug nahmen. Von an e den wurde auch die private Wohlfahrts
pflege und ihre Bedürfniſſe in den Vordergrund geſchoben und ihre be
ſonderen Leiſtungen unterſtrichen. Der Förderung des Sports
wandten alle Redner beſondere Aufmerkſamkeit zu.

Die Zahl der Relchsbeamſen

Nach einer Uberſicht, die der n e e dem Reichstage
r hat, waren am 1. Oktober 1926 bei den Hoheitsverwaltungen
96 175 Beamte, 20 916 Angeſtellte und 49632 Arbeiter tätig.

Bei der Deutſchen Reichspoſt einſchließlich der Deutſchen Reichs
druckerei waren beſchäftigt 252 093 Beamte, 1859 Angeſtellte und
39903 Arbeiter.

Jn der Zeit vom 1. April bis zum 30. September iſt bei den
Hoheitsverwaltungen eine Perſonalverminderung um 1173 Beamte und
eine Perſonalpermehrung von 827 Angeſtellten und 6159 Arbeitern
feſtgeſtellt worden. Die Perſonalvermehrung bei der Deutſchen Reichs
e betrug in dem genannten Zeitraum 2284 Beamte, während die

erſonalverminderung 2924 Angeſtellte und 1098 Arbeiter betrug. Jm
Reichswehrminiſterium iſt eine größere Zahl von Angeſtellten ein
geſtellt worden, um Soldaten der Wehrmacht, die bisher im Büro,

ernſprech und Funkdienſt tätig waren, für den Dienſt an der Front
Tei zu machen. Aus Anlaß des Umtauſches der Markanleihe des

eiches in die Anleihe-Ablöſungsſchuld mußten bei der Reichsſchulden
verwaltung 711 Angeſtellte eingeſtellt werden. Der Zugang an Beamten bei der Deutſchen Reichspoſt iſt in der Hauptſache in der
Ubernahme von Reichsbahnbeamten, in der Wiederanſtellung von
Warteſtandsbeamten und in der Rückübernahme früherer Poſtbeamten

von anderen Reichsverwaltungen begründet.

Reichswehr und Geheimorganiſationen

Paris, 24 Jan. (Radio WTB.) Jaeques Mortane berichtet
heute im „Petit Journal“ über die ihm im Reichswehrminiſterium
gegebenen Jnformationen, wo man ihm erklärt haben ſoll, die poli
kiſchen Parteien hätten aus dem Beſtehen der ſogenannten Geheim-
organiſationen Nutzen gezogen, um den jungen Leuten, die nach den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages nicht mehr unter den
e dienen konnten, die Möglichkeit zu geben, Soldat zu ſpielen

ieſe Vereinigungen hätten jetzt jedoch keine Bezehungen mehr zur
Reichswehr. Die öffentliche Meinung und die Zeitungen beobachteten
ſo ſcharf alles, was das militäriſche Leben betreffe, daß es unmöglich
wäre, irgend etwas, was gegen das Geſetz verſtoße, zu unternehmen
Jn demſelben Artikel veröffentlicht Mortane auch Erklärungen des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Breitſcheid, der erklärte, während
einer gewiſſen Zeit hätten die militariſtiſchen und nativnaliſtiſchen
Vereinigungen eine offenkundige Gefahr für die Deutſche Republik dar
geſtellt, aber das Ausland hätte angeſichts ihrer Tätigkeit niemals
Befürchtungen zu hegen brauchen

Halliſches Stadttheater

Der Garten Eden
Komödie von Bernauer und Hſterreicher.

„Für Jugendliche nicht geeignet.“
„Für die Kaſſe ausgezeichnet.

Man kann nicht umhin, die Ankündigung der Stadttheaterleitung auf
den Theaterzetteln: „Für Jugendliche nicht n et durch eine zweite
Zeile zu vervollſtändigen. Was anderes ſollte die Jntendang zu einer
ſolchen Wahl veranlaßt haben. Mit dieſem zweiten Zuſatz iſt bei den
Theaterverhältniſſen unſerer Zeit bereits das Urteil über das Stück ge
ſrtochen. Denn daß dieſe Komödie, die nichts weniger als eine Komödie,
im beſten Falle ein Schwank iſt, ihren Weg geht und auch in Halle gehen
wird, iſt ein neuer Beweis für die Kritikloſigkeit, mit der heute von dem
Gros der Theaterbeſucher alles hingenommen wird, das über den grauen
Alltag higwegtäuſcht. Daß bittere Lebenswahrheiten mit tollen Unmög-
lichkeiten bunt durcheinandergewürfelt ſind, mag man ſich allenfalls noch
gefallen laſſen, daß aber die „Heldin“ des Stückes, der man durchaus
einige Sympathien haben kann, am Ende kapituliert, weil es in das
Konzept der beiden Komödienfabrikanten gerade paßt, iſt unverſtändlich
und nimmt die letzte Wertungsmöglichkeit. Was übrig bleibt, iſt ein
raffiniert und ohne Hemmungen angepackter kleiner Filmroman, zum
Teil, „ohne Zweifel“ gut gemacht, aber eben „gemacht“. Was anMöglichkeiten, billigen Pupltumserfelg zu erzielen, geboten war, iſt aus

enützt.8 Ein Blick hinter die Varietébühne, in den Ankleideraum der Tanz
girls mit all ſeiner Pikanterie und Entfſetzlichkeit, iſt das erſte. Das
Zweite, ein Blick in die Jntimitäten des Chambre separée, in dem Tilly,
das Varietemädel, von einem lüſtigen Generaldirektor in brutaler Weiſe
bei verſchloſſenen Türen beläſtigt wird, es gibt einen Zweikampf, Tiſch
und Lampe fliegen über den Haufen, und Tilly wirft mit der Sektflaſche
nach dem „Kavalier“. Damit iſt ſie natürlich für das Variets erledigt.
So etwas Sprodes iſt für dieſe Luft nicht geeignet. Sie muß ihre Koffer
packen. Vog der Garderobenfrau des Varietés, einer Oberſtenwitwe, die
ihre kleine Penſion zurücklegt, um in jedem Jahre einmal als Weltdame
nach dem Süden zu fahren, im übrigen ihren Lebensunterhalt im Varieté
verdient (was iſt wahrſcheinlicher als das?!!), wird ſie mit an die Riviera
genommen. Der Filmſtreifen rollt nun ſchnell weiter. In Nizza
paſſiert's. Ein weltfremder Privatdozent iſt das Opfer, oder beſſer
geſagl ſie iſt ſein Opfer Denn als es zehn Minuten vor der pompöſen
Hochzeit iſt und Tilly erfährt, daß der „ſtürmiſche“ Generaldirektor an
der Hochzeitstafel ihr gegenüber ſitzen ſoll, bekommt ſie den moraliſchen
Kater und geſteht ihrem adligen Bräutigam daß ſie von der Oberſten-
witwe nur adoptiert iſt und woher ihr Ruf und Nam. Der ſchlappe
Privatdozent, der noch vor einer Minute ſeine unverbrüchliche Treue
gelobt hat, ſieht ſich darauf „außer Stande“. Der Familienrat beſchließt,
nachdem der Varietékavalier e e gelobt hat, daß trotzdem die Hoch
zeit ſteigen ſoll, damit jedes Aufſehen vermieden wird. Tilly aber iſt
mimerhin noch ein Mädel, vor dem man Reſpekt haben kann. Sie wirft
den hohen Verwandten nämlich den ganzen Plunder vor die Beine, die
Spitzen der adligen Großmama, die traditionsgemäß ererbten Ketten, und
D ast not least das Brautkleid und macht ſich mit einigen handfeſten
Worten weiter Luft, während der Unterrichtsminiſter der als Brautführer
fungieren ſoll, erſcheint. Bis hierher iſt die Geſchichte, wenn auch nicht
gerade geiſtreich, ſo doch ganz amüſant, wobei freilich vergeſſen werden

Her chineſiſche Brandherd
Kleine Mobilmachung in England für China.

London, 24. Jan. (TU.) Nach einer heute veröffentlichten Be
kanntmachung des engliſchen Kriegsminiſteriums haben ſich die Reſerviſten
der Gruppe das heißt diejenigen Reſerviſten, die erſt im Laufe der
letzten beiden Jahre aus dem Heeresdienſt ausgeſchieden ſind, für ihre
Abberufung nach China bereit zu halten. Die Reſerviſten der Gruppe
ſollen die bereits in Bereitſchaft verſetzten vier Bataillone auf Kriegsſtärke
bringen. Wie es heißt, ſoll auch eine indiſche Brigade nach China ab
transportiert werden

Englands Iſolierung in Chinch
London, 24. Jan. (TU.) Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der

britiſche Botſchafter in Toklo von neuem verſucht, die japaniſche Regie
rüng für eine gemeinſame Jntervention am Yangtſe zu gewinnen. Die
japaniſche Regierung hat aber jede militäriſche Demonſträtion in China
abgelehnt, da dieſe die chineſiſchen Wirren nur noch vergrößern würde

Peking, 24. Jan. Die Miſſionsanſtalten werden in aller Eile aus
dem Jnneren nach der Küſte zurückgezogen. Man erwartet, daß die
Provinz in vierzehn Tagen vollſtändig geräumt iſt.

In Schanghai kam es am Sonnabend zu einem Aufruhr, der die
Stillegung des Straßenbahnverkehrs zur Folge hatte. Bei einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen chineſiſchen Aufrührern Und Poliziſten wurde von
den Aufrührern ſcharf geſchoſſen. Die Poliziſten machten von der Waffe
keinen Gebrauch, ſondern hedienten ſich nur der Feuerſpritze und der
Gummiknüppel. Sie wurden von der Freiwilligenorganiſationen der aus
ländiſchen Gemeinſchaften unterſtützt. Auch in Siangtan iſt es zu
großen antibritiſchen Demonſtrationen gekommen. Eine Volksmenge ſetzte
das Gebäude der aſiatiſchen Petroleumgeſellſchaft, wo große Mengen Pe
kroleum lagerten, in Brand Die Gebäude brannten vollſtändig nieder.
Dagegen wird aus Hankau gemeldet, daß die britiſchen Geſchäftsleuteer dem 5. Januar Wehen Betriebe am Montag wieder öffnen

werden.

Die Eigentumsvorlage im amerikaniſchen
Senatsausſchufßß

Neuhork, 24. Jan. (TU.) Der Vorſitzende des Finanzaus
ſchuſſes des Senats hatte mit Coolidge eine Unterredung wegen der
Eigentumsvorlage. Die Anhänger eines Kompromiſſes wollen die
Eigentumsvorlage in der nächſten Woche erledigt wiſſen, damit ſie
noch in dieſer nen geregelt werden kann. Ein Hptimismus
iſt trotzdem verfrüht, da noch piele Schwierigkeiten zu über
winden ſind.

Seht, wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen
Zur Freigabe des deutſchen Eigentums in Mozambique.

Bexrlin, 24. Jan. Zu der Meldung über die Freigabe des deut
ſchen Eigentums in der portugieſiſchen Kolonie Mozambique n noch
nächzutragen, daß nach dem erwähnten Dekret nicht nux Grundeigen-
tum, ſondern auch die noch ausſtehenden Forderungen, die in der Pro
binz Mozambique ſequeſtriert und als feindliches Eigentum regiſtriert
ſind, den ehemaligen deutſchen Jnhabern zurückgegeben werden.

Ruſſiſch- franzöſiſche Verhandlungen
Riga, 24. Jan. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte

der franzöſiſche Botſchafter Herbetto mit Litwinop eine längere Unter
vredung über die Beilegung des e irreDer Klette lußenkommiſſar machte den Botſchafter darauf
aufmerkſam, daß ſich Frankreichs Verhalten gegenüber Rußland in derletzten Zeit wenig von Englands Haltung den Die ne
ruſſiſchen Beziehungen ſeien durchaus unnormal. Die franzöſiſche Re
gierung müſſe ſich ein für allemal damit abfinden, daß die Sopwjet
regierung die von der Zarenregierung aufgenommenen Kriegsanleihen
in Frankreich nicht bezahlen werde.

Entdeckung eines bedeutenden Eiſenerzlagers
in Jtalien.

t Libornoe 24 Jan. Am Abhang des Paſſo dellag Tam-
b ura würde in 1602 Meter Höhe an der Grenze der Provinzen
M n und Lucca ein bedeutendes Eiſenerzlager entdeckt, das wegen
der Güte des Vorkommens für das beſte in Europa gehalten wird.
Das Erz ſoll 68 Prozent reines Metall enthalten. Das Erzlager iſt
ſo roß, daß Jtalien nach Meinung der Sachverſtändigen in einem
Jahre nicht mehr genötigt ſein wird, Eiſen aus dem Auslande ein
zuſühren. Man rechnet mit der Möglichkeit einer Tagesförderung
von 300 Tonnen. Muſſolini und der Wirtſchaftsminiſter bezeugen
lebhaftes Jntereſſe für die Ergebniſſe der Unterſuchung des e

lagers. Zu der Entdeckung wird noch bekannt, daß die Unterſuchungen
und Bohrungen an der jebhigen Fundſtelle bereits von fünf Monaken
damals als ausſichts los aufgegeben worden ſind. Der Berg
werksingenieur della Roſa, der die Arbeiten leitete und der
längere Zeit im weſtfäliſchen Kohlenbezirk arbeitete und dort in Ver
bindung mit Stinnes und Krupp ſtand, hat jedoch die Schürſungen
fortgeſeht und den nunmehr bekanntgewordenen

miuß, daß man im Stadttheater iſt. Was dann kommt, iſt ärgerlich
Denn daß die bis dahin recht hrave Tilly jetzt einem alten 75 jährigen ab
gekämpften Greis ſeines Geldes wegen die Hand reicht und ihm verſpricht,
in Unterhöschen über die Treppe zu laufen, iſt denn doch wohl etwas blöd.

Aher es ſind ſchon zuviel der Worte über den Unſinn, und es bleibt
Erxfreulicheres zu tun, der guten Aufführung der Schauſpieler zu danken,
allen voran der wirklich großen Leiſtung Ortrud Wagners, ihrer beſten
dieſer Spielgeit. Wie ſchon geſagt, die Tilly iſt kein ſchlechter Kerl, und
Ortrud Wagner arbeitete mik viel Geſchick die e e Seite an ihr
beſonders heraus, ſo daß die ganze Sache einigermaßen erträglich wurde.
Vilma Dülfer fand ſich zwar gut in die Rolle der Garderobenfrau, um ſo
weniger aber in die vornehm abgemeſſene Form einer Oberſtenwitwe.
Fritz Henſel, der gelehrige Tänger, als wirklichkeitsfremder Privatdozent,
Fritz Günzel, der echte Poligeikommiſſar, dem der Inſpektionsſchnaps der
Varletébeſitzerin (Halka Heller) recht gut ſchmeckt, Alfred Haller, der läſſige
Generaldirektor und das übrige faſt vollſtändig aufgebotene Schauſpiel
taten, was zu tun blieb, ſpielten unter der Regie von Elſa Rochel- Müller
den Film munter und friſch herunter.

Das Publikum ſchwelgte. Der Beifall rauſchte. Blumen wurden
geſpendet. Aber es blieb, als der Vorhang zum letzten Male ſich ſenkte,
ein bitterer Nachgeſchmack auf der Zunge und eine Frage „Mußte

das ſein?“ Hanns Thormann,
RadioEcke

Ein Sender in Straßburg?
Daß Frankreich ſchon gleich nach dem Auftauchen des Planes für

den großen deutſchen Rheinlandſender mit dem Gedanken trug,
dem Langenberger einen franzöſiſchen Großſender gegenüberzuſtellen,
iſt bekannt. Dieſe Abſicht unſeres weſtlichen Nachbarn iſt unbedingt
berechtigt und im Sinne der Fortentwicklung des Rundfunks e be
grüßenswert. Es iſt dann davon berichtet worden, daß Frankreich die
Abſicht hätte, mit en Sender Langenberg und beſonders Freiburg,das im Elſaß get gehört werden ſoll, zu ſtören. Ein derartiger Ge
danke iſt mit allem Nachdruck zurückzuweiſen; er iſt, von allem andern
abgeſehen, auch mit Rückſicht auf die Zukunft des Radio, durchaus ver
werflich. Es iſt erfreulich, daß nun aus dem Elſaß die Nachricht
kommt, daß der Straßburger Sender keineswegs drg dienen ſoll,
Freiburgs Wellen zu ſtören die Station werde vielmehr zwiſchen 400
nd 600 Meter Wellenlänge mit 50 bis 75 Kilowatt Energie arbeiten.
Eine Störung ſei alſo nicht zu erwarten. Das gleiche wurde auch
von Langenberg gen und zwar von maßgebenden Fachmännern. Es
muß bei dieſer Gelegenheit aber einmal darauf hingewieſen werden,
daß es auf dem Rundfunkgebiet zwei Arten von Fachleuten gibt, deren
kurze und bündige Unterſcheidung in den beiden Worten Theoretiker
und Praktiker ausgedrückt iſt. Wir zählen uns zu den letzteren und
als ſolche ſind wir berechtigt, ja ſogar verpflichtet zu ſagen, daß im
porliegenden Falle die Theorie unrecht pat Wir n en Laugen
berg aufs freudigſte. Wir würden es aber noch herz icher begrüßen
wenn es eine andere Wellenlänge hätte. Auf ſeiner jetzigen Welle
ſtört es auch in größerer Entfernung, d. h. bei mehreren 100 Kilo
meter den e rn z. B. Wiens ſogar recht einpfindlich. Dasgleiche würde für Straßburg gelten Wir möchten darum ſchon heute
darauf hinweiſen, daß es nötig iſt von deutſcher Seite aus, auf ſolche
Unzuträglichkeiten hinzuweiſen und eine Vereinbarung zu n daß
der Großſender eine Welle außerhalb 200 bis 600 Meter erhält. Und

Erfolg erzielt

Politiſche Leberſicht
Der „Petit Pariſien“ beſtätigt, daß in der erſten Februgrwoche die

franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen über die Tangerfrage in
Paris beginnen würden.

Ein griechiſches Militärflugzeug iſt auf bulgariſchem Gebiet, nicht
weit von Petritſch entſfernt, gelandet. Die Flugzeuginſaſſen wurden
feſtgenommen und der Apparat von den bulgariſchen Grenzbehörden
beſchlagnahmt.

Wie die „Litauiſche Rundſchau“ meldet, wurde durch Verfitauns
der Ausländerabteilung des Bürgerſchutzdepartements der aſtor
Ratterfeld mit Familie bei Androhung der Zwangsexekution auf.
gefordert, das litauiſche Staatsgebiet ſpäteſtens am 10. Februar zu

verlaſſen. SDer Leiter des Wein See dieſer Miniſterium des
Außern, Graf Joſef Potocki, begibt ſi ieſer a ePolen nach Sapul Den Blättern zufolge ſoll Potocki den Boden für

die Aufnahme geregelter diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Polen
und Afghaniſtan vorbereiten.

Die Jnteräalliierte e e hat den Film „Bismarch
II. Teil für das beſette Gebiet verboten. Den erſten Teil des
gleichen Films hat ſie bereits in Februar v. J. von der Vorführung
im beſetzten Gebiet ausgeſchloſſen.

Wie Havas berichtet, kündigt eine halbamtliche Mitteilung an,
daß die portugieſiſche Regierung ſich anſchicke, den Escudo auf dem
gegenwärtigen Kurs zu ſtäbiliſieren.

wiſchen der Türkei und der Sowjetregierung iſt ein Abkommen
über Legung eines Kabels durch das Schiwarze Meer getroffen
worden. Das Kabel und die Maſchinen ſollen in England und
Deutſchland beſtellt werden.

Der Bau des unterirdiſchen Kabels BrüſſelLüttich, der auf deut
ſches Reparationskonto geſchrieben werden wird, iſt innerhalb einer
Rekordzeit von vier Monaten fertiggeſtellt worden. Das Kabel iſt
gebrauchsfertig.

Das Pariſer Gericht hat die Klage der früheren Kaiſerin Zita
gegen die Gebrüder Bienenfeld in Paris auf Herausgabe des öſter
reichiſchen Kronſchatzes koſtenpflichtig abgewieſen.

Wie aus Dublin gemeldet wird, hat die triſche Bankkommiſſibn
einen Bericht veröſſentlicht, in dem zur UÜberwindung der gegen
wärtigen ſinanziellen Schipierigkeiten Jrlands empfohlen wird, Zum
Goldſtandard auf der Baſis des Pfund Sterling zuruckzukehren. r

Der portugieſiſche Miniſterrat hat ſich mit der Vexpachtung der
an die portugieſiſche Eiſenbahngeſellſchaft einer

ſtanden erklärt.
Der Unterrichtsminiſter der Angoraregierung, Medſchatj, iſt. aus

Stambul nach Prag abgereiſt. Von dort aus wird er eine Reiſe
och Berlin, Pars und London ſortſehen, wo er die Organ iſation
des Schulweſens ſtudieren will. Muſſolini hat ihn durch ein Tele
gramm eingeladen, während ſeiner Europareiſe auch Como zu beſuchen

Das deutſchetſchechiſche Luftfahrtabkommen wurde in Prag unter
zeichnet. e

Die Vertreter der drei deutſchen Eiſenbahnergewerkſchaften in
Touzig haben geſtern bei dem Präſidenten der polniſchen Staats
Hahndirektion in Danzig gegen die Herausgabe der polniſchen Sprach
perordnung Proteſt eingelegt.

Die argentiniſchen Wiſſenſchaftler in Berlin.
Berlin 22. Jan (TU) Nach ihrer Ankunft in Berlin wurde den

durch Deutſchland reiſenden 60 argentiniſchen Wiſſenſchaftlern im Deutſch
Argentiniſchen Zentralverband ein feierlicher Empfang uteil, den der
frühere deutſche Geſandte in Buenos Alres, BuſcheHaddenhauſen, mit
einer Anſprache eröffnete. Jhm antwortete der argentiniſche Geſandte
Quintang, und der Führer der Reiſegeſellſchaft, Profeſſor Wernicke, die
beide der Hoffnung Ausdruck gaben, daß dieſe erſte argentiniſche Studien
reiſe nach Deutſchland geriodiſch wiederholt werde damit ſich die träditio
nellen Freundſchaftsbeglehungen zwiſchen Deutſchland und Argentinien
weiter pertiefen können.

Verhaftungen und Todesurteile in Albanien.
Belgrad, 24. Jan. Meldungen aus Skutari beſagen, daß rund

1200 Albanier wegen Beteiligung am Nopemberaufſtand verhaftetworden ſind. Das Standgericht habe bisher 30 Beſchulhige h
richten laſſen. Weitere Todesurteile würden erwartet. aißerdent
wurden in vielen Fällen lebenslängliche Kerkerſtrafen verhängt.

überfall auf Deutſche in Kattowitz. a
Beuthen, 24. Jan. Aus Kattowitz wird gemeldet, daß inRaden anläßlich einer Feier des Jnſurgenkenberbandes drei

deutſchſprechende junge Leute von den Teilnehnern an der Feier über
allen und erreet wurden. Einer der Uberfallenen erlitt ſechs

her Kopfwunden.

Auflöſung des memelländiſchen Landkages,
Memel, 24. Jan. Die Sonderausgabe des Amtsblattes iſt in

der Nacht zuin Sonntag erſchienen. Sie enthält die vom Hhuber
neur und dem Landespräſidenten unterzeichnete Verfitgung, daß der
Landtag mit ſoſortiger Wirkung aufgeldſt iſt und daß die
Neuwahlen am 4. März ſtattfinden.

ne ez he

wenn man auch für a e ſehr
bald zu einer anderen Welle Uberging. Daß Frankreich in dieſerSegiehnng Entgegenkommen zeigen wird, ſt wahrſcheinlich, will man
doch ſogar, um den Deutſchen un Elſaß entgegenzukomnmen, die ſchon
heute bekannte Kölner Teeſtunde, regelmäßig auf den Skraßburger
Sender übernehmen.

Der Weltrundfunkverein über die grundlegenden Fragen
des Nundfunks.

Bei den Verhandlungen in Rate des Weltrundfunkbereins am
6. und 7. Dezember 1926 in Genf wurden verſchiedene Grörterungerr
gepflogen, und Beſchlüſſe gefaßt, die ſich mit der Vegriffsbeſtinnung de
Ründfunks und dem Eigentunsrecht der Rundfunkausſendungen

beſchäftigen. e ee erſhende des Rechtsausſchuſſes im Rate hat den Wunſch
ausgeſprochen daß der Rechtsausſchuß verſuchen möge, eine von ällen
Ländern gebilligte Begriffsbeſtimmung des NRündfunks zu ſchaffen ibas
für die Arbeiten des Ausſchuſſes ſehr nühlich wäre. Ferner wurde
ein Beſchluß geſaßt, wonach die Mitglieder des Weltrundfunks erſucht
werden, bei ihren Regierungen dahin zu wirken, daß in ihren Ländern
das gewerbliche Und Handelseigentuinsrecht an den Rundfunkals-
ſendungen geſeßlich ebenſo anerkannt werde wie das Recht an geiſtigen
und künſtleriſchem Eigentum. Der Rechtsausſchuß des Raks wird be
auſtragt, Geſehesentwürfe über dieſen Punkt auszuarbeiten, die den

es wäre weiter ſehr zu einpfehlen,

verſchiedenen Ländern zur Veröffentlichung unterbreitet werden
konnten Mit Rückſicht, auf die Wichtigkeit dieſer Frage und die
Tatſache, daß die Anerkennung des Eigentumsrechts der Rundfunk

eſellſchaften an ihren Ausſendungen eine der wichtigſten Bedingungen
für die künftige Entwicklung des Rundfunks jſt, ſoll vom Rechts
ausſchuß unter Einholung der Meinungen von Fachfuriſten eine An
faſſende und eingehende Prüfung der Rechtslage vorgenommen werden,
damit der nächſten Raksverſainmlung beſtimmte Schlußfolgerungen
vorgelegt werden können.

Probebetrieb mit Bildfunk Berlin- Wien
Zwecks Erprobung des Bildfunks nach dem Syſtem Telefunken

Karolus Siemens (Karolographie) im Gegenverkehr werden in einigen
Wochen im Einvernehmen mit der deutſchen und öſterreichiſchen Tele
graphenverwaltung Betriebsverſuche zwiſchen Berlin und Wien auf
er werden. Dabei wird auf deutſcher Seite Telefünken mit

er atte Reichspoſt zuſammenarbeiten und den Deutſchland
ſender auf Welle 1800 Meter in den betriebsfreten Zeiten bennben,
während auf öſterreichiſcher Seite für die Radio Auſtrig A. G. im
Einvernehmen mit der e en Telegraphenverwaltung und der
Ravag der Rundfunkſender am Roſenhügel in Wien auf Welle 517
Meter in den betriebsſreien Zeiten zur Verfügung geſtellt wird.

Schwarzhöxerbeſtrafung in England und in Schottland.
Als der Richter neulich zwei Schwarzhörer in Aberdeen zu je

2 Pfund Sierling Strafe verurteilte, wurde er vom öffentlichen An
kläger darguf aufmerkſam gemacht, daß man in England die Schwarz
hörer in letzter Zeit meiſt mit 10 Pfund Sterling beſtrafe Der
Richter erwiderte e daß das für England vielleic t angebracht ſei
er glaube aber, daß in Schottland bei der anerkannten Knickrigkeit der
Schotten 2 Pfund Sterling genügen dürften, um ſie zu veranlaſſen,
künftig das Schwarzhören zu unterlaſſen.

Tage als Geſandter
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Nur ein bißchen erkältet
Wir hatten noch am Abend vorher zuſammengeſeſſen und herum

debattiert, ohne daß ich es ihm eigentlich angemerkt hatte, daß er krank
ſein ſollte. Am nächſten Morgen wurde mir mitgeteilt, daß er das
Bett nicht verlaſſen könne. Nach drei Tagen hörte ich, er wäre in
Lebensgefahr, und am ſechſten Tage war ihm der Schädel auseinander
gemeißelt worden. Unter unſäglichen Schmerzen lag er im ver
dunkelten Hrankenhauszimmer und röchelte. Und alles nur, weil er
ſich erkältet haben ſollte.

Warum lieben wir eigentlich unſere Geſundheit ſowenig. Wir
gehen damit um, als muß es ſo ſein. Daß ſie ein koſtbares Geſchenk
iſt, beweiſen uns ſchwarz auf weiß die Arztrechnungen. Wir tragen

ein großes Kapital mit uns herum und wiſſen es nicht. So wenden
wir ſo verkehrte Sparſamkeit an und verlieren ein ganzes Vermögen,
wo wir ein paar Mark retten wollten Unſere Geſundheit ſollte uns
das höchſte Gut ſein!

Die Geſundheitsämter müſſen dazu übergehen, Karten herzuſtellen,
auf denen davor gewarnt wird, ſich leichtſinnig in eine geſundheitliche
Gefahr zu begeben. Man ſollte dieſe Karten ruhig koſtenlos verteilen
und würde vielleicht ein wenig dazu beitragen, daß die Volksgeſundheit
erhalten bleibt und die Krankenhäuſer nicht dauernd überbelegt ſind.
Lieber Leſer, laſſen Sie ſich daran erinnern, daß Sie geſund

bleiben müſſen.

S Pflanzt Walnußbäume. Dem Kriege und o Nutzbarmachung
aller einheimiſchen Rohſtoffe iſt auch ein großer Teil unſerer Walnuß
bäume zum Opfer gefallen. Um den dadurch ſtark verringerten Beſtand
wieder zu ergänzen, bringt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. d. S. alljährlich im Winter gegen Erſtattung der
Unköſten junge Walnußbäumchen, die von beſten Mutterbäumen ab
e zur Verteilung Dieſe bedürfen bis zu pflanzbarer Größe noch
ſorgſamer Pflege und ſind daher vorerſt vorteilhaft an einem hellen Plah
im Garten mit entſprechendem Abſtand aufzuſchülen. Wer den dringenden
Bedarf an Nüſſen, die auch zur Slgewinnung geſucht werden, mit decken
helfen will und den hierfür erforderlichen Platz in Feld und Garten hat,
wende ſich daher um Zuweiſung junger Bäumchen an die genannte Stelle

Gänſe als Lichtſtörer. ne fliegen Gänſe gegen
Drähte der elektriſchen Leitungen. Dadurch wird unter Umſtänden
nicht nur die Stromberſorgung ganzer Bezirke auf geraume Zeit ſtill
egt ſondern nicht ſelten r gen hierdurch Drahtbrüche, durch die

enſchen und Tiere gefährdet werden. Es empfiehlt ſich deshalb, den
Gänſen die Flügel zu beſchneiden, um das Hineinfliegen in die Lei
kungen zu verhindern. Jm übrigen wird mit Geldſtrafe bis 150 RM.
vder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft, wer außerhalb ein
efriedigter Grundſtücke ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten und
ühner, ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende Sicherung läßt.

Einführung des direkten Güterverkehrs Deutſchland Rußland
über Polen und Danzig. Der ſeit langem in Vorbereitung begriffene
deutſch-polniſche ruſſiſche Verbandsgütertarif tritt
nunmehr zwiſchen ſämtlichen Stationen der Deutſchen Reichsbahnen
und den Bahnen der Unton der Sowjetrepubliken über Polen und
das Gebiet der Freien Stadt Danzig am 1. Januar 1927 in Kraft
Die Einführung dieſes Verkehrs bedeutet eine weſentliche Er
leichterung der Verkehrsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
den Sowjetrepubliken. Bei Benuhung des Weges über Polen war
bisher Neuaufgabe der Sendungen durch eine Mittelsperſon an der
deutſch polniſchen oder polniſch ruſſiſchen Gren e, womit ſtets Frachtverteuerung verbunden war, notwendig Dieſe Verkehrserſchwerung
wird mit der Einführung des neuen Tarifes beſeitigt. Die ahl des
Beförderungsweges liegt in der Hand des Abſenders, der die im

arif genannten Grenzübergänge von Staat zu Staat vorzuſchreiben
hat. Es werden beſondere e e mit deutſchem, polniſchem und
e Vordruck verwendet. Die Frachten können zur Einziehung
auf den Empfänger überwieſen oder vom Abſender S die Geſamt
trecke auf der e ne bezahlt werden. Nachnahmen S

in der Währung des Verſandlandes geſtattet. Die Aufgabe von Eil-
ut und beſchleunigtem Eilgut iſt ausgeſchloſſen. Der Tarif iſt zum
Kreiſe von 25 Pf. durch ermittlung der Güterabfertigung zu be

ziehen, wo auch weitere Auskunft erteilt wird
Vorzugsrente und öffentliche Fürſorge. Wie der Verband der

Kriegsbeſchadigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes Kyffhäuſer mitteilt hat ſich der Reichsarbeitsminiſter
dahin ausgeſprochen, daß der Bezug einer erhöhten Vorzugsrente
durch bedürftige Ankeihealtbeſitzer, die auf ihre Ausleſungsrechte ver
ichten, weder Einfluß auf die weitere Gewährung der öffentlichen
ürſorge ausübe, noch eine Herabſetzung bei der Bemeſſung der
e e bedinge. Auch eine Jnanſpruchnahme der hen
dachzahlungen ſeitens der Fürſorgeſtellen ſei nicht gerechtfertigt.

Um Freiquartier zu erhalten, zertrümmerten zwei ob
dachloſe Fleiſcher, die aus dem Rheinland zugewandert ſind, am Sonn
abend abend gegen 2810 Uhr die Scheibe des Schaukaſten s am
Hauſe des Kürſchners Knauth, ohne jedoch etwas aus dem Schau
kaſten zu entnehmen. Hoflich baten ſie den ſofort erſcheinenden Be
amten der Schutzpolizei um Feſtnahme. Es erſcheint zweckmäßig,
wenn Hinweiſe auf die Herberge zur Heimat auch in der inneren
Stadt angebracht werden, damit ſolche Maßnahmen, zu einem Nacht
quartier zu kommen, vermieden werden.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein veranſtaltet ſein
drittes Konzert (Kammerkonzert) am h abend im„Caſino“. Das Orcheſter wird unter Leitung von Dr. Krauß Werke
von Mozart und Tſchaikowſky bringen. Dr. Krauß wirkt im Klavier
konzert von Mozart als Soliſt mit (Vgl. Anzeige.)

Der Verein für Heimatkunde hält am rer abend im
Muſeum ſeine Hauptverſammlung ab. Außer Erledigung der
geſchäftlichen Arbeiten ſind noch drei Vorträge vorgeſehen. Ober
regierungsrat Spannagel wird über „Mittelalterliche Töpferei
erzeugniſſe im Heimatmuſeum“, Lehrer Pretzien über „Typologie
e Steinäxte mit Bezug auf einen erſeburger Fund“ und
Dr. üller über „Affenhaare aus den Braunkohlen des Geiſel
tales“ ſprechen. Zu dieſer Verſammlung haben auch Gäſte Zutritt.

Fahrplanänderung.
Zur Bewältigung des Arbeiterverkehrs nach Leung werden ſeit

heute auf der Strecke Halle Eisleben folgende Züge ein
gelegt:

G.

W ee ab Eisleben an ss la HaSe Srde ben Sler Oberröblingen (S) so e WA12 1208 Wansleben 7
en Teutſchenthal h428ld216 Eisdorf e ele Jſcherben428 1229 Schettgua i an Halle äbh eDie neuen Züge haben in Halle unmittelbaren Anſchluß nach und

von Leung und führen die 3. und 4. Wagenklaſſe.

Der Evangeliſche Arbeiterverein
ielt am Sonntag abend auf der „Quelle“ einen Familienabendder ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende Senees Körner,

begrüßte die Erſchienenen. Ein gemeinſamer Geſang leitete den Abend
ein. Die n e bot das Radio, das eine Anzahl Muſik
tücke übermittelte. Als Ausklang der Weihnachtszeit ſprach Mittel
chulleherer Keck über Weihnachten in fernen Ländern. Jn Eng
an d wohin er ſeine Zuhörer zuerſt führte, wurde das Feſt von

Tauſenden von Londonern zu einem Aufenthalte an der milden Süd
küſte benußt. Der Weihnachtspudding des engliſchen Königs der auch
in keiner engliſchen Familie fehlt, wurde diesmal aus Materialien

waren (Mehl aus Kanada, Roſinen aus Südafrika Sultaninen aus
Auſtralien, Zucker aus Demararag Guhanal, e aus Jndien,
Jamaikarum, ſchottiſchen Rindertalg und Eier aus England). Die
Vertreter der Überſee-Dominions, Jndiens und Jrlands, die zu e

eremonie eingeladen waren, rührten der Reihe nach die duftige Maſſe.
Man wollte ſo ein Bild der Einheit des britiſchen Empires geben.
Jm zweiten Teil ſchilderte der e eine Weihnachtsfeier in
der Geburtsgrotte in Bethlehem, wo die heilige Nacht in der St.
Katharinenkirche mit großer Feierlichkeit und vielen e be
gangen wird. Zuletzk führte er die Zuhörer nach Südafrika und
Auſtkralien. Hier fällt Weihnachten in den Sommer, aber die ſommer
liche Hitze t die Leute dort nicht ab, das Feſt als großes Familien
feſt nach altengliſchem Brauche mit großen Schmauſereien und allen
nordiſchen Zukagten, en Weihnachtsmann, Weihnachtsbaum,
Stechpalme, Schnee (künſtlich), Kuchen und reichlichen Getränken zu
begehen. Weitere Radiounterhaltungen und ein Tänzchen beſchloſſen
den Abend.

Am die Elſter- und Luppe-Regulierung
Die Verbeſſerungspläne des Kulturbaugamtes

Merſeburg.
Wie uns mitgeteilt wird, fand am Freitag nachmittag in Zöſchen

eine Verſammlung der Vereinigung der Hochwaſſergeſchä-
digten des Elſter- und Luppegebietes ſtatt. Nach Eröff
nung der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn von Trotha,
ſprach Regierungsrat Dr. Schroeder über die bisher vom Kulturbau
amt Merſeburg erwogenen Pläne für die Verbeſſerung der Flutverhält
niſſe in der Elſter- Und Luppeaue. Nach ſeinen Ausführungen ſind
drei Wege möglich

Das Elſter- und das Luppebettwerdenvertieft, ver
breitert und begradigt. Um auch große Hochwaſſer glatt ab
führen zu können, macht ſich außerdem die Schaffung von De ich en
auf beiden Seiten der Flütrinnen notwendig. ieſer Plan iſt jedoch
außerordentlich koſtſpielig, ſeine Ausführung würde die An
lieger derart hoch belaſten, daß die Koſten dem erhofften Erfolg nicht ent

prechen.
Die zweite Möglichkeit beſteht darin,

die Hochwaſſer in der Mitte der Riederung abzulenken
in einer zu ſchaffenden Flutrinne. Dazu müßten zwei Deiche parallel
durch die Aue geführt und der dazwiſchen liegende Forſt abgeholzt und in
Grünflächen umgewandelt werden, um dem Waſſer einen raſchen Durch
fluß zu geſtatten. Die Koſten für dieſen Plan erſcheinen tragbar.

Ein noch billigerer, aber weniger empfehlenswerter Weg iſt ſchließ
lich der, die Aue durch einen Deich in zwei Zonen zu keilen und
das Hochwaſſer abwechſelnd alle vier bis fünf Tage durch die
nördliche und die ſüdliche Zone zu lenken Dadurch erreicht man eine
Belüftuüng des Boden. Eine volle Beherrſchung des Waſſers iſt bei dieſer
Maßnahme allerdings nicht möglich.

Unbedingte Vorausſetzung bei all dieſen Plänen iſt jedoch eine
Verbeſſerung der Binnenentwäſſerun g und vor allem ein
Ausbau der Leipziger Kläranlagen. Auf die völlig unzu
reichende Klärung der Leipziger Abwäſſer iſt hier wiederholt und ein
gehend hingewieſen worden, ſo daß ſich die Wiedergabe der in der Ver
ſammiung erhobenen Klagen erübrigt.

Die Verſammlung beſchloß auf Antrag des Vorſtandes die Über
ſendung folgender Entſchließung an den Rei chslandbund: „Die
Verunreinigüng der Luppe und Elſter durch die Abwäſſer der Stadt
Leipzig wird von Jahr zu Jahr ſchlimmer Die Gefahren, daß Epi
demſfen durch das verunreinigte Waſſer im Auegebiet
eintreten, ſind außerordentlich große Ebenſo leidet die Landwirt
ſchaft durch das übelriechende, ſſchmutzige und hierdurch ſchäd
liche Waſſer erheblich. Durch die völlig mangelhäfte Klärung der
Abwäſſer haben ſich im Laufe der Zeit derartige Schlammaſſen gebildet,
daß die Vorflut faſt völlig unterbunden iſt, und das Waſſer
der genannten Flußläuſe zu land wirtſchaftlichen Zwecken ſeit Jahren nicht
mehr benutzt werden kann. Die Vereinigung biktet den Reichslandbund,
bei den zuſtändigen Miniſterien und im Landtage baldigſt Schritte dahinzu tun, daß ſeitens des ſächſiſchen Staates die Stadt Wiroig veranlaßt
wird, ſo bald wie möglich eine moderne, allen techniſchen Vorſchriften
und den Abwäſſermengen entſprechende Kläranlage zu errichten.“

Mit den auf der ſächſiſchen Seite vorhandenen Anliegern, die gleich
falls unter dem Hochwaſſer zu leiden haben, ſoll Fühlung zwecks gemein
ſamen Vorgehens aufgenommen werden Im allgemeinen wurde der
zweite vom Referenten gemachte Vorſchlag auf Schaffung einer Flut
rinne in der Mitte der Niederung zugeſtimmt,

Da ſich die zuſtändigen Regierungsſtellen der Angelegenheit mit
Nachdruck angenommen haben, iſt zu erwarten, daß bald und durch
greifend geholfen wird und wertvolles landwirtſchaftliches Gebiet voll
ausgenutzt werden kann.

Winterfahrt nach St. Andreasberg

Am Tag in der Sonnenpracht,
im Vollmondſchein der Nacht,
du Welt im ſchimmernden Winterkleid
ein Märchen von Glanz und Glückſeligkeit.

Ein Tag, wie ihn der liebe Gott nur in ganz beſonders guterLaune verſchenkt, war den Teilnehmern an der 5 enendfahrt
nach dem Harz beſchert. Viele hatte das mißliche „Aprilwetter“
der vorhergehenden S abgehalten, ſich an der Fahrt zu beteiligen,
ſo daß bis kurz vor Schluß der Kartenausgabe die Beteiligung der

erſeburger Winterſportjünger nicht eben übermäßig groß war. Doch
der hen Schneefall ſteigerte auch die Hoffnung auf gute Sport
gelegenheit im Harz, und am Sonnabend nachmittag waren es darum
doch eine n Anzahl unſerer Mitbürger, die ſich mit e e
und Rodel auf dem Bahnhof eingefunden hatten. Gut war die Be
teiligung halliſcher Sporkfreunde, und auch aus dem Leipziger
Anſchlußzug drang ein buntes Gewimmel ſkitragender Geſtalten

Nicht lange dauerte es, und die Schienenſtränge führten durch
ſchneebedeckte Fluren. Jmmer näher rückten die weißen Berge den
Horizont an die Wagenfenſter, und als das Umſteigen in die en
radbahn vor I ging, da ſchimmerten die Höhen durch die Dunkelheit
ünd die ſchneebeladenen Bäume beugten ihre Aſte tief unter ihrer
weichen Laſt. Langſam kletterte die Zahnradbahn den Berg hinauf,
und ſtumm ſtarrte alles durch die Scheiben auf die reizvollen Bilder
die das Wintergewand der Natur aus Wald und Taälern W
St. Andreasberg kam in Sicht, in ſchimmerndes Licht getaucht. Der
ganze Ort war illuminiert, von allen Fenſtern grüßten unzählige
Herzen die Gäſte mit fröhlichem Glanz. Und nun erſtrahlte Rot
net auf den Bergen. Jn Alpenglühen“ getaucht, lagen die ver
chneiten Hänge da, und in Meteoren öne ſtiegen ziſchende Raketen

zum Nachthimmel empor. Mit ſchmetternder ar muſik empfing
eine Kapelle die einlaufenden Wagen, aus deren drangvollen Enge nun
alles en drängte Kleine Führer trugen die Straßennamen an
langen tkangen und verſammelten ſchnell die Häuſlein der Obdach
ſuchenden um ſich. Mit Fackelbeleuchtung ſetzte ſich der Zug in Be
wegung, an allen Ecken mit fröhlichem „Ski-Heil“ vegrugt Alle
Wenn waren mit Herzen beſteckt oder trugen Transparente mit
aunigen Jnſchriften. Lange noch blieben die Gäſte bei Bockbierfeſt

ne beiſammen, ehe ſie ihre freundlichen Quartiere auf
uchten.

Am andern Morgen konnte man ſich nun in Ruhe die Stadt be
ehen. Die kleinen Häuschen mit anheimelnden Holzfaſſaden und
zänken, die Tannenbäume an den Straßen und reizvollen Schnee

figuren vor den Türen. Gegen 10 Uhr lockte das Ski-Springen
eine große Zahl von Zuſchauern an die künſtlich gebaute Skibahn,
während andere die weißen Hänge der Umgebung bevölkerten oder mit
ſchnellem Rodel zu Tal glitten Die Hauptſtunde für die Schlitten
war wohl erſt am Nachmittag als das Preisrodeln oberhalb
des Kriegerdenkmals begann und jüng und alt die Goslariſche Straße
hinabſauſten. Wen kümmerte es, daß man gar oft mit dem Schnee
innige Bekanntſchaft machte, es tat ja nicht weh. Die älteren Herr
ſchafften waren derweil zu gemütlicher Schlittenfahrt in die
reizvolle Umgebung des Städtchens „ausgeflogen“ und kehrten erſt
nach Einbruch der Dunkelheit bei Fackelſchein nach dem Bahnhof zu
rück, wo ſich nach und nach auch die übrigen Teilnehmer der Sonder
zugsfahrt einfanden. Lachend drängte alles in die Wagen und wieder
grüßte St. Andreasberg mit „imitiertem Alpenglühen“ die ſcheidenden
Gäſte. Jm a durchwärmten Sonderzug hatte unterdes eine
vorſorgliche Hand Werbezeltel für eine antirheumatiſche Kräuter
ſalbe“ auf den Bänken verteilt, doch wird die Reklame wenig Erfolg
gehabt haben und die Gäſte hielten ſich mehr an den nen

affee, warme Würſtchen und andere „antirheumatiſche Mitte die
bekannt und in ihrer Wirkung bewährt ſind Durch die ſchweigende
Winternacht jagte der Zug der Heimat zu und trug die Sportfreudigen

hergeſtellt, die aus allen Teilen des britiſchen Kolonialreichs geliefert aus ſonnenfreudigem Wintermaärchen in den grauen Alltag c

Naturſchutz eng
Der Regierungspräſident veröffentlicht im letzten Amtsblatt eineWerten ber S n ſeltener und ausſterbender Pflanzen e

Tiere. KUbertretungen dieſer Verordnung werden d 8 e n t
und Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 re ne
beſtraft. Wir veröffentlichen hiermit die a der geſchützten R rn
und Tiere, von denen ein großer Teil auch für unſern Regi
rungsbezirk in Betracht kommt.

Säugetiere
e et Edelmarder, Siebenſchläfer,

läfer, Haſelmaus.e Kriechtiere:Sumpfſchildkröte, Feuerſalamander.

Baumſchläfer, Garten

Jnſekten:
Hirſchkäfer, Schwalbenſchwanz, Segelfalter.

Vögel:
Das ganze Jahr ſind geſchütt: Kormoran, Schwäne, Zwerg-er ſchearee: Storch, weißer Storch, Reiher und Rohrdommeln,

mit Ausnahme des Fiſchreihers, Schlangenadler, Schreiadler, en
adler, Seeadler, Weſpenbuſſard, Baumfalke, Rotfußfalk, Turmfalk,
Eulen, einſchl. des Uhus, Spechte, rotköpfiger Würger, ſchwarzſtirniger
(Grau-) Würger, Kolkrabe, Karmingimpel, Waſſerſchmätzer (Waſſer

amſel). o db 1. März bis 31. Auguſt ſind geſchützt: Möwen unSeeſawelten, SEgelleyte Regenpfeifer, de Triel, e le
Strandläufer, Kaämpfläufer, Waſſerläufer, e Brachvogel,
Kranich, Turteltaube, taub die e mit Ausnahme der Rohr

i i derfalk, Tannenhäher.e Dann M n 30. u ſind geſchützt: die Säger,
0e Wildwachſende Pflanzenildwachſe

Waldtulpe, Schachblume, Graslilie, Frühlingsknotenblume, großes
Schneeglöckchen, alle Knabenkrautgewächſe, alle Arten Sturmhut,
Akelei, Kugelranunkel, Trollblüme, alle Arten Küchenſchelle, Diptam,
Brockenmyrte, Krähenbeere, ſtengelloſe Kratzdiſtel, Straußenfarn,
Königsfarn, alle Arten von Bärlapp, Schlangenmoos, Eibe, ne
gras, Türkenbund, Seidelbaſt, Waſſernuß eichenblättriges u er
grün, die ausdauernden (blaublühenden) Arten von Enzian, Linnäe.

Bis zum 31. Dezember 1928 ſind auch weibliche Großtrappengeſchützt, des leichen ihre Eier und die Jungen; Großtrappenhähne
dürfen im Monat Parz erlegt werden. Polizeiverordnung vom
24. Juli 1925 Amtsbl. St. 37 vom 12. September 1925, S. 161

Tageskalender
Montag 24 Januar.

Verein für Feuerbeſtattung zu Merſeburg. Ordentliche Hauptver
ſammlung im „Herzog Chriſtian

Dienstag, 25. Januar.
Junglandbund Ausſtellung im Gaſthof Winkler in Spergau. Licht

pielpalaſt „Sonne“: Pat und Patachon als Schwiegerſöhne.
AnionTheater: Gewitterwolken am Horizont. Jenſeits der Kloſter
mauern. Kammer-Lichtſpiele: Heimweh nach der Gaſſe. Quer
durch das Land Abd el Krims. Month hat einen Vogel.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu Röſſen, 24. Jan. Der Evangeliſche Verein

Röſſen ladet zum Dienstäg, 72 Uhr abends, in der Siedlungs
turnhalle alle Gemeindemitglieder ein. Ein Lichtbildervortrag
des Pfarrers Dr. v. Staden, Kriegſtedt, „Von der Malabarküſte
zum Tamulenlande“, eine Reiſe durch Südindien, ſowie etliche Lieder,
eſungen vom Kirchenchor, bilden den Verlauf des Abends. DerSintet iſt ſrei. Wunſchgemäß iſt an den Programmen, welche den

Gemeindegliedern zu tet werden eine Beitrittserklärung zum
Verein angeheftet. usgefüllt erbittet dieſe der Vorſtand baldigſt
zurück. Nächſte Ubung des Kirchenchores findet am Montag, 8 Uhr
abends, in der Siedlungsſchule ſtatt.

W NeuRöſſen, 24. Jan. Ausſchuß für Bildungsweſen.
Am Mittwoch, abends pünktlich 722 Uhr, in der Turnhalle der
Siedlungsſchule, III. Anxechtsveranſtaltung für Kammermuſik
zum Gedenken des 100. Todestages von Ludwig van Beefhopen. Es
kommen zum Vortrag Quartetto ſerioſo Moll op. 95 uartett
B-Moll 6p. 59 Quartett Nr. 2 Ge Dur op. 18, ausgeführt vom
t re n aus Köln a. Rh. Mitwirkende Walterchulze, Prisca, Mimy Schulze, Prisca; Exich Kraack und Michael
Schneider. Tageskarten zum Preiſe von 2 Mark werden an der
Abendkaſſe abgegeben. Jugendliche ſind ausgeſchloſſen. Zuſpät
kommende finden während der Vorträge keinen e nen

Röſſen, 24. Jan. Durch die Kanaliſierungsarbeiten befindet ſidie Landwirtſtraße e in äußerſt ſchlechtem Zuſtande. Als
der Landwirt Hermann Koblenz aus n kürzlich mit ſeinem Ge
ſchirr die Straße paſſierte, verſanken die Pferde in dem e ten
Boden und kamen zu Fall. Dabei wurde ein Tier leicht verletzt. Nach
langen Mühen gelang es erſt, das Geſpann wieder frei zu bekommen.
Hoffentlich gibt dieſer Vorfall Anlaß zur Beſchleunigung der Arbeiten

X Cröllwitz, 24. Jan. Das Beſitztum des Landwirtes Karl
Weniger wurde vom Ammonigkwerk Merſeburg er
worben. Ein beträchtlicher Teil des Feldes liegt in der Nähe der
früheren Otto Hoffmanſchen Windmühle, die auf Cröllwitzer Gebiet
an der Überlandbahn zwiſchen e und Spergau ſteht und auch
vor einigen Monaten e des Werkes wurde. Herrn Wenigeriſt ein Gut bei Köthen als Tauſchobjekt übereignet worden. Jn
einem bisherigen Gehöft wird vorausſichtlich Anfang Februar eine

Jnventarauktion ſtattfinden.

Theater in Bad Lauchſtädt.
Vom Lauchſtädter Thegaterverein, Halle, wird uns geſchrieben
Dem Aufſatze „Jubelfeier des Lauchſtädter Theatervereins in

Nr. 36 von Unterhaltung und Wiſſen der ſteht dieLeitung des Lauchſtädter Theatervereins völlig ſern. Wohl iſt von
ehe Arbeitsausſchuſſe ſchon im Dezember 1926 beſchloſſen worden,

ie Erinnerung an die Eröffnung des Thealers am 20. Juni 1802
S eine Feſtvorſtellung im Sinne Goethes Zu begehen und eine
Wiederholung der Vorſtellung vor 125 Jahren, in der der Aufführun
von Mozarts „Titus“ Goethes Feſtſpiel „Was wir bringen
voranging, ins Auge gefaßt. Aber die Verhandlungen und Vorbe
reitungen ſind wegen Erkrankung wichtiger Perſönlichkeiten er nicht
ſoweit gediehen, daß ſichere Nachrichten in die Offentlichkeit gelangen
können. Von der Bearbeitung des „Titus“ durch Otto Lohſe
iſt bisher nicht die Rede geweſen; auch iſt an eine prachtvolle Abend
veranſtaltung „unter dem Gewölb der hohen Nacht nicht gedacht
worden. Da die geplanten r en e erſt Ende der
Pfüngſtwöoche ſtattfinden ſollen, haben nähere Mitteilungen noch
u die Preſſe wird aber rechtzeitig vom Büro des Lauchſtädter

heatervereins benachrichtigt werden. Nur dieſes iſt in der Lage,
authentiſche Mitteilungen zu machen.

s Oberbeung, 24. Jan. Am [5. und 16. d. M. veranſtaltete der
e Geflügelzüchterverein eine Gauberbandsgeflügelſchau
in Wünſches Gaſthof. Sie war ſehr reich beſchickt, wenigſtens ſoweit
Hühner und Tauben in Frage kommen. Waſſergeflügel hingegen war
nur ſpärlich vertreten. Es wurde zum Teil ſehr gutes Zuchtmaterial
gezeigt und eine große Anzahl keils ſehr wertvoller Ehrenpreiſe und
Ehrendiplome gelangte zur Verteilung Den Stiſtern dieſer Preiſe ſei
guch an dieſer Stelle nochmals herzlichſt gedankt. Als Preisrichter
fungierten die Herren Rudolph und Weilepp aus Halle. Der
Beſuch war leider nur ein befriedigender, was in Anbetracht der
guten Sache und der vielen vom ausſtellenden Vereine aufgewandten
Mühe ſehr zu bedauern iſt. Hoffentlich hat der Verein nicht mit einem
e abgeſchloſſen. Durch Ehrenpreiſe ausgezeichnet wurden: Rich.
Müller Schkeudit, Pelingenten Franz Berger, Benndorſ, helle
Brahmahühner. Otto Kaßler, Oberbeung, gelbe Orpington. Max
Enke, Reipiſch, weiße Wyandotten P. Hübner, Kötzſchen, geſperberte
Jtaliener. Aug. Becker Altſcherbitz, gold. Wyandotten. Heinr. Kruſe,
Kl.-Kayna, Rhodeländer. Guſt. Hartung, Gr. Kayna, Rhodeländer.
Ernſt Quieß, Oberbeung, Lachshühner. Otto Quieß, Oberbeunag,
Bergiſche Kräher. Kurt Jahn, Leuna, weiße Rammelsloher. Friedr.
Hofmann, Oberbeung, blaue Andaluſter. Max Quieß, Oberbeung,
roſenk. Minorka. Rich. Lenz, Oberbeung, amerik. Leghorn. Max
Hülſe, Barnſtedt, rebhuhnf, Jtaliener. K. Böhme, Frankleben, ſilber
halſige Jtaliener. E, Jeſſe, Köhſchen, Ankona. K. Bloßfeld, Geiſel
röhlitz, Holländer Weißh. A. Eiſler, Niederbeung, Rheinländer.
R. Schikowſky, Frankleben, Hamb. Goldſprenkel E. Quieß, Ober
heung, Zwergkoſchen. Fr. Siſcher, Neu Röoſſen, Zwerglangſchan.A. Müller, Reu dioſſen, Zwergkämpfer. Fr. Dornhege, NeuRöſſen,
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Zwergkämpfer. O. Haring, Frankleben, Zwergkämpfer.
e Malteſertauben. R Handler,
J. Schocher, Neumark, engl. Kröpfer. W. Maher, Niederbeung, altd
Kröpfer H. Semmler, Frankleben, heſſiſche Kröpfer. R. Schikowſky,
e heſſiſche Kröpfer. L. Schwertfeger, Neu-Röſſen, Brünner

röpfer. M. Enke, Reipiſch, Straſſer. Dr. Wolſf, Merſeburg
Zuchstauben. R. Böhme, Halle, Koburger Lerchen. E. Stapel,
Körbisdorf, Pfautauben. F. Fiſcher, Neu-Röſſen, Satinetten. A.
Müller, Neu-Röſſen, deutſche Mövchen. A. Eifler, Niederbeung,
Gimpeltauben. W. Böhme, Benndorf, Gimpeltauben. F. Fiſcher,
NeuRöſſen, Prager Tümmler. A. Müller, Neu Röſſen, Lockentauben.
M. Hülſe, Barnſtedt, Schönheitsbrieftauben Paul Enke, Reipiſch,
Trommeltauben. Fr. Hofmann jun., Malteſer.

s Körbisdorf, 24. Jan. Der Fleiſchbeſchauer Karl Bergmann
fand in dem 7 Monate alten Schweine des Maurers Karl Golla in
Benndorf Trichin en in primär verkalktem und lebensfähigem Zu
ſtande in größeren Mengen

Ammendorf, 24. Jan. Der Miniſter des Innern hat unterm
17. Dezember 1926 beſchloſſen, die Landgemeinde Ammendorf und den
Gutsbezirk Beeſen, beide im Saalkreiſe gelegen, vom Januar d. J.
ab in den Bezirk der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Halle einzubeziehen.
Die Zuſtändigkeit der ſtagtlichen Poltzeiorgane regelt das für die t
liche Polizeiverwaltung beſtehende Regulativ. Für den Guts ezirk
Beeſen hat dieſe Regelung bis zum I. Januar 1930 Geltung.

S Lochau. 24. Jan. Gemeindevertreterſitzung.
Grippe. Bei der letzten Gemeindevertreterſihung ſtand wieder ein
mal die ſo dringende Pflaſte rung die r e a en zur Be
ratung. Jm vorigen Jahre iſt bereits ein Teil der verkehrsreichſten
Straße mit ſchönem Schlackenſteinpflaſter verſehen worden Aber die
ſchlechte Finanzlage der Gemeinde gebot Einhalt. Aber in dem un
gepflaſterten Teile dieſer Straße iſt kein Durchkommen mehr. Des-
halb wurde nunmehr abermals ein Beſchluß gefaßt, einen weiteren
Seil dieſer Straße mit demſelben Material auszubauen. Etwa 135
Weter lang, bis zum Rittergutseingang, ſoll gepflaſtert werden. Die
Arbeiten wurden dem Steinſehmeiſter Fran Merſeburger in Amen
lachen auch ſchon die Arbeiten im vorigen Jahre zur allgemeinenZufriedenheit ausführte, übertragen. Die Koſten, einſchehlie aller
Nehbenarbeiten, werden rund 10000 M. betragen. Die Finanzierung
geſchieht durch ein von der Kreisbank des Saalkreiſes zu entnehmen
des Darlehen Durch die et wird nun endlich wieder einmal
ein Stück grundloſen, faſt unpaſſterbaren Weges in eine ordnungs
mäßige Straße verwandelt werden. Schon ſeit etwa 8 Tagen hat

ier die Grippe ganz exheblich ausgebreitet. Am meiſten ſind
ie Kinder von der Krankheit in Miſleidenſchaft gezogen, ſo daß

bereits ein hoher Prozentſatz dem Schulunterricht fern
bleiben muß. Doch auch eine ganze Anzahl Erwachſener ſind von
der Grippe befallen. Die Krankheitserſcheinungen ſind bisher nur
leichter Natur Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen.

8 Dürrenberg, 24. Jan. Das Caféhaus Ortel war bis auf den
letzten Platz zum II. Abonnementskonzert gefüllt. Leider war dieKapelle Reiſchke nicht ganz vollzählig, ſo bat erſt nach 9 Uhr mit
dem erſten Stück begonnen wurde. Der r geſpielte Garde-Grena
diermarſch eröffnete das h e er Flotows Ouvertüre zu
„Stradella“ und Beethovens Andante eantabile aus der I. Sinfonie
gat en Honzert für Poſaune von Gräfe. Das Stück, das auch in

derſeburg ſeine Wirkung nicht verfehlt hatte ſand guten Anklang
Kammermuſiker Otto Wey mann iſt ein Beherrſcher ſeines Jnſtru
mentes! Dennoch eignet ſich wohl die Poſaune zu anderen Stücken
e Der zweite Teil brachte ein leichteres Menü, beſonders in den
bei en Stücken „An der ſchönen blauen Donau und im „Deutſches
Land in Sang ünd Klang Der Saal erwies ſich für ein Konzert
in dieſem Rahmen als zu klein

S Porbitz, 24. Jan. Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ging
am Freitag die Generalberſammlung der Freiwilligen
Feuerwehr vor ſich. In Vertretung des erkrankten Brandmeiſters
führte Kamerad Goldſchmidt den Vorſitz, Schriftführer und Kaſſierer
Liüppold gab den Kaſſen und Jahresbericht. Nach dieſem verfügt die
Wehr noch über 200 M. Guthaben. Von 32 Kameraden legten ſich 28 aus
eigenen Mitteln Tuchröcke des Beim Brande in Teuditz im vergangenen
Jahre beſtand die Wehr die Feuerprobe Außer fünf Alarmübungen
fanden noch zehn gewöhnliche bungen ſtatt. Jn zahlreichen Verſamm
lungen wurden inkerne Angelegenheiten erledigt. Auch auf dem Kreis

Max Enke,
Reipiſch, Malteſertauben.

werbandstage in Papitz-Modelwitz und auf der Tagung des Regierungs
bezirks in Torgau war die Wehr vertreten. Eine Weihnachtsbeſcherung
teilte an 61 Kinder Geſchenke aller Art aus Für das kommende vierte
Stiftungsfeſt im Frühjahr ward ein Feſtausſchuß gewählt, der alle Vor
bereitungen dazu übernimmt. Nach Beſchlußfaſſüng über verſchiedene
Anträge konnte gegen 11 Uhr die Verſammlung geſchloſſen werden.

8 Kleincorbetha, 24. Jan. Jm Jagdgelände Kleincorbetha-
Oeglitzſch wurde abermals ein alter ausgewachſener Fuchs, ein ſog.
„Dreiläufer“, im Eiſen gefangen. Er muß ſchon früher einmal ineinem Fangeiſen geſteckt haben denn er beſaß nur einen Vorderlauf,

während der andere nur ein Stumpf, aber vollſtändig verwachſen unddicht beharrt, war. z bewundern iſt es, wie er nen Raub be
kommen hat, da er doch nur eine Vorderpfote gebrauchen konnte.
Allgemein wurde hier, auch unter alten erſahrenen Jägern, behauptet,
ex jage anderen Füchſen ihren Raub ab. Dies iſt ſeit Mai 1826 der
10 Fuchs welcher im hieſigen Jagdgelände zur Strecke gebrachtworden iſt, außer einem, den ein Geſchierfuhrer tot vorfand.

S Wehlitz, 24. Jan. Am Sonntag nachmittag nahm das Re
klamefeſt, der Bürſchenſchaft Fides“ im Saale der e
Gaſtwirtſchaft ſeinen Anfang. Das Feſt fand überall guten Anklang,
dies bewies der ſehr gut gefüllte Saal. Viele mußten wieder um
kehren. Der Vorſitzende wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf alle
Firmen, die ſich an der Reklamegausſtellung beteiligt hatten, hin; er
betonte, daß als einzige e des Kreiſes Merſeburg der „Merſe-
bürger Korreſpondent“ ſich an der Ausſtellung beteiligt habe, und daß
dieſe Zeitung die führende im Kreiſe ſei. Jm Anſchluß an die Rede
kam das Duett „Die luſtige Rodelfahrt“ von Georg Mielke zur Auf
führung, welches den beiden Spielern ſehr gut gelang Das ganze
J beſtand aus Ball, und als Einlage kam noch als Tenorſolo das

ied vom „Tanzenden Toren“ und als Spranſolo „Meißner Por-
zellan“ zum de Beide Soloſtücke fanden guten Beifall. Gegen10 Uhr begann die Verloſung, die Loſe gingen ſchnell an den Kaufer
Die Preiſe waren wertvoll, ünd man konnte für nur 85 Pf. Fellbett
vorleger, Oberhemden, Hoſenträger, Seckt, Maggis Suppenwürze,
h Elida-Seifen, 25 Liter Riebeckbier vder Döllniher Goſe
und ſonſtige wertvolle Preiſe gewinnen. Das eleganteſte Tänzerpaarerhielt eine Flaſche Seckt, und die Trägerin der ſhanſten Haarfriſur

eine ſchöne Torte. Die Tanzmuſik ſpielte flott, und um 1 Uhr ne
die Feier ſeinen Abſchluß. Jeder Teilnehmer wird wohl auſ ſeine
Koſten gekommen ſein.

S. Schkeuditz, 24. Jan. Für den Ausbau der Nordſtraße
wax die Vergebung der Erd und Pflaſterarbeiten öffentlich ausge
ſchrieben worden. Um die Arbeiten hatten ſich 15 Firmen beworben.
Das Mindeſtangebot belief ſich auf 52 000 Mark, das Höchſtangebot
auf 119 090. Der Zuſchlag wurde an l Firmen in Halle erteilt.
Die Fahrſtraße wird nicht mit Schlacke befeſtigt, ſondern mit
Schlackenſteinen gepflaſtert. Die Straße, mit dexen Ausbau nächſte
Woche begonnen wird, und zwar in zwei Arbeitsſchichten, denn die
Fertigſtellung muß bis Februar erfolgt ſein, wird vollſtändig umge-
wandelt. Die oberxirdiſchen Lichtleitungen ſind bereits beſeitigt,
Straßenkanal und ſonſtige Kabelleitungen werden unterirdiſch durch
die Bahnkreuzung durchgeführt werden. Die Fortſetzung der Straße
oberhalb der Bahn wird gradlinig bis zum Flugplaß durchgeführt, ſo
daß die Gärten, die ſich jetzt rechts der Straße befinden, nunmehr
nach links verlegt werden. Auf dem Flugplaßtz herrſcht reger
Betrieb. Große, helle Bogenlampen beleuchten nachts das weit
edehnte Terrain. Die Betonarbeiten für die große Flugzeughalle
ind fertiggeſtellt, ſchon werden rieſige Gittermaſten von je 880 Zentner
Schwere, Flaſchenzüge, große Stämme vom Bahnhof Schkeuditz an
gexollt, damit nächſte Woche die Halle errichtet werden kann.

Se keuditz, 24. Jan. Auf Grund der einſchlägigen Geſetze iſt
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten für den Umfang unſerer
Stadtgemeinde folgende Polizeiperordnung erlaſſen und im Amtsblatt
Stück 4 veröffentlicht worden: S I. Die Eigentümer ſämtlicher, in
der Stadtgemeinde Schkeuditz gelegenen Hausgrundſtücke, Lager und
Schuttplätze, ſowie Jnhaber hon Forſt, Feld und Gartengrundſtücken
oder dexen Vertreter reſp. Pächter oder Mieter ſind verpflichtet, ſich
an den Tagen, die von der Polizeibehörde rn und bekanntgemacht
werden, an einer ſyſtematiſchen Rattenbe kämpfung nach dem
Ratinſyſtem des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Halle a. d. S. zu beteiligen. 8 2. Die
näheren Beſtimmungen über das Verfahren bei der allgemeinen Ratten
vertilgung werden jedesmal rechtzeitig bekanntgegeben. Die Nichtbefol
gung derſelben unterliegt der Beſtrafung nach S dieſer Polizeiverord
nung. S Von der im S feſtgeſetzten Verpflichtung ſind nur
diejenigen befreit, die in der Zeit eines Monats vor dem erſten allge

Um die Koſten der Geiſelreinigung
Proteſtverſammlung der Anlieger gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes.

Am 19. d. M. r ſich der Bezixksausſchuß, wie berichtet, mit
einer Klage der Gemeinde Geuſa gegen die e
wegen zu hoher Bemeſſung des Beikrages zur erſtmaligen äumung der
Geiſel im Jahre 1924 und kam in ſeinem Urteil zu einer Abweiſung der
Kläge und Verurteilung der Gemeinde zu den Koſten des Verfahrens.
Damit brachte der Bezirksausſchuß gleichzeitig zum Ausdruck, daß die
Geiſelreinigüngsgenoſſenſchaft und ihre Satzung zu Recht beſteht und dem
gemäß von allen Mitgliedern der Genoſſenſchaft die ſatzungsgemäß feſt
gelegten Beiträge auch gezahlt werden müſſen. Obgleich die nähere Be
gründung des Urteils auch heute noch nicht vorliegt, ſand auf Veran
laſſung einer Anzahl von Intereſſenten und Vertretern von Geiſeltal
gemeinden durch Einladung des Einheitskomitees der Werktätigen Merſe
burg Querfurt am Sonntag nachmittag in Schumanns Gaſthof in Neu
mark eine Proteſtverſammlung gegen das Urteil des Bezirks
ausſchuſſes ſtatt. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich zahlreiche Geiſel
anlieger eingefunden, die alle mit geſpanntem Intereſſe die Ausführungen
entgegennahmen, deren Aufgabe es war, Aufklärung über die zum Teil
recht verwickelten Zuſammenhänge und Verhandlungen zu geben. Aus
dieſem Grunde war es denn wohl auch das richtigſte, wenn die Verſamm
lüngsleitung von dem angekündigten Referat des Herrn BernhardKoenen, Merſeburg, ſilſchweigend Abſtand nahm und in ausgiebigſter

Weiſe den anweſenden Bevollmächtigten der Geiſelanlieger, Rentmeiſter
Kramer. St. Ulrich, der ja auch bei der Verhandlung vor dem Begzirks
ausſchuß die Intereſſen der Anlieger mit vertreten hatte, zu Worte
kommen ließ.

Er berichtete zunächſt über das Zuſtandekommen der Genoſſenſchaft,
Die Verhandſungen begännen bereits im a 1922. Da die Gemeinden
damals ſchon erklärten, einer freiwilligen Genoſſenſchaft niemals beizu
treten, und ebenſowenig 20 Prozent der Koſten zu übernehmen, beſchloß
der Begzirksausſchuß die Bildung einer Zwangsgenoſſen-
ſchaft. Die Beſchwerde der Gemeinden gegen dieſen Beſchluß beim
Oberverwaltungsgericht hatte Erfolg. Das OVG. legte feſt, daß ein Bei
trittszwang nicht ausgeſprochen werden könne, weil der urſprünglich vor
gelegte Plan der Geiſelräumung abgeändert worden ſei. Nunmehr hatdie Regierung ein neues Worten zur Gründung einer Genoſſenſchaft

eingeleitet In einer Verſammlung, die unter Vorſitz des damaligen Re
gierungskommiſſars von Goßler ſtaktfand, erklärten ſich die Anlieger, nach
dem man wohl erkannt hatte, daß man einer Zwangsgenoſſenſchaft nicht
mehr entgehen konnte, bereit, unter drei Vorausſetzungen frei
willig der Genoſſenſchaft beizutreten. Die Vorausſetzungen waren:
1 die Koſten der erſtmaligen Räumung trägt die Induſtrie
2. An den Koſten der Kläranlage im Hinteren Gotthardtsteich bleiben die

Gemeinden unbeteiligt, und
3. die laufenden Koſten der Räumung tragen zu 5 Prozent die Anlieger

und zu 95 Prozent die Induſtrie
Der Regierungsvertreter verſprach, im Sinne dieſer Vorausſetzungen

zu verhandeln, und erklärte ferner, die Anlieger könnten dann ohne
weiteres zurücktreten, wenn die Vorausſetzungen nicht eingehalten würden.

In einer ſpäteren Sitzung, bei der auch die Vertreter der Jnduſtrie
zugegen waren, und wo die Anlieger erneut erklärten, die Koſten der
erſtmaligen Räumung müſſe die Induſtrie allein tragen, gab Bergwerksdirektor Keil nach ine ablehnender Haltung am Schluß der Sitzung

die Erklärung ab, daß die Werke die Räumung durchführen und den
Koſtenanteil der Anlieger vorſchießen wollten. Die e be haben gegen
dieſe Erklärung nicht nochmals proteſtiert, was ſie jedoch auch nicht
für notwendig hielten, da die Erklärung ja im Widerſpruch mit ihren
Vorausſetzungen ſtand. Nun ſind wir aber überrumpelt worden.
Während wir immer noch hofften, daß unſere Vorausſetzungen Berück
en finden würden, war auf Grund der Erklärung der Induſtrie
ie Genoſſenſchaft berits gebildet und ihre Satzung vom Regierungspräſi

denten genehmigt worden, und wir fielen aus allen Wolken, als der Nach

meinen Bekämpfungstage auf ihren Grundſtücken nachweislich unter
Leitung eines Sachverſtändigen eine gleiche Bekämpfung vorgenommen
haben. 8 4 uwiderhandlungen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden Hach 8 302 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
I. April 1880 in der bom 1. Februar 1926 ab geltenden Faſſung (GS.
S. 83 1926) mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft.
n g et Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Kreis Querfurt
E Mücheln, 24. Jan. Wenn auch der offizielle Schluß der Stöb

nitzer vorjährigen Kampagne bereits am 10. Januar war, ſo bildete
das eigentliche Ende erſt der Rübenball. Er fand am Sonn
abend im überfüllten Schützenhausſaal ſtatt. Direktor Dr. Rieper
ehrte nach einer längeren e werden in beſonderer Weiſe
den Arbeiter Auguſt Schmidt aus Wenden, der bereits 60 Jahre
im Dienſte der Fabrik ſteht. Der wie immer ſehr beliebte Rüben
ball hielt die Arbeiter, Beamten und Freunde der Fabrik lange a
lich vereint. Die Zuckerfabrik Stöbniß hat in der verfloſſenen Kam-
pagne die größte Rubenverarbeitung ſeit dem Beſtehen gehabt und

iſt e zur zweitgrößten Fabrik Deutſchlands ge
worden.

Querfurt, 24. Jan. Der Pfarrer Mertens in Nielebock,
Kirchenkreis Altenplathow, iſt als Pfarrer in ObhauſenPetri, Kirchen
kreis Querfurt, berufen und beſtätigt worden.

KReinsdorf, 24. Jan. Mord Auf der Strecke Roß
leben Artern, zwiſchen Gehofen und Reinsdorf, wurde dicht neben
den Schienen die Leiche eines anſcheinend den beſſeren Ständen ange
hörenden Mannes im Alter von ungefähr 50 Jahren aufgefunden
Auf der parallel zur der Bahnſtrecke laufenden Landſtraße fand man
Schirm und Taſche. Man vermutet einen auf der Straße begangenen
Raubmord; das Geld und ſonſtige Wertſachen fehlten. Am Arm
und Kopf beſanden ſich Verletzungen. Der Mörder hat ven
Leichnam ſicher auf die Schienen gelegt, um einen Unglücksfall
vorzutänſchen.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Sffentliche Beleidigung und Widerſtand gegen einen Zugbeamten
wird dem Elektromonkeur Otto K. aus Niederbeung zur Laſt
gelegt. Jn Leipzig den Zug nach Magdeburg beſtiegen, ſoll er ein
Abteil verunreinigt haben, was er entſchieden beſtreitet. Höchſtwahr-
ſcheinlich angetrunken, verließ er in Schkeuditz, nachdem er beim
Halten auf den vorherigen Stationen bereits beleidigende Außerungen
genüber dem Schaffner getan hatte, den Zug, drohte und ſchlugen nach dem Beamten mit einem Stock. Jn Halle wurde er
ann der Polizei übergeben. Der Angeklagte behauptet, nicht er habe

den Beamten beleidigt, ſondern dieſer ihn. Mit der Anklage wolle
ſich dieſer nur reinwaſchen. Nach den eidlichen Ausſagen es Be
amten hielt der Amtsanwalt die Schuld des Angeklagten für erwieſen
und beantragte an Stelle einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat eine
Geldſtrafe von 300 Mark. Das Urteil lautete auf 100 Mark Geld
ſtrafe ſowie Befugnis zur Urteilsbekanntgabe.

Das Neuyorker Schachturnier.
Ein r intereſſantes Schachturnier wird im nächſten Monat in

Peuyork ſtattfinden, nämlich ein Sechsmeiſterturnier.
Seinen Veranſtaltern hat offenbar die Jdee vor Augen geſchwebt, die
ſechs an der Spitze der Schachwelt ſtehenden Meiſter eine Kraftprobe
beſtehen zu laſſen. Gegen einen ſolchen Plan iſt aber der grundſätz
liche Einwand zu machen, daß die Zahl von ſechs bei der gegenwärtigen
Sachlage zu ins t Auch ſtellten ſich von vornherein Schwierig
keiten perſönlicher Art einer glückl chen Durchführung des Unternehmens in den Sei Die jetzt re ende Liſte der eingeladenen
Schachgrößen weiſt folgende Namen auf le chin, Capablancg,

Marſhall, Nimzowitſch, Spielmann, Vidmar. i
ſollen jeder mit jedem vier Partien ſpielen, ſo daß das Turnier alſo
20 Runden haben und etwa einen Monat dauern wird. Mit Er
ſtaunen vermißt die Schachwelt hierbei die Namen von Lasker und
Bogoljuboff. Lasker wurde zunächſt überhaupt nicht eingeladen, weil
er mit einigen Mitgliedern des Turnierkomitees perſönliche Diffe

folger von Goßlers, der jetzige Regierungskommiſſar von Preuſchen, uns
bei einer nochmaligen erklärte, es gäbe v t keinen Wider
ſpruch mehr, wir hätten zugeſtimmt, die Genoſſenſchaft ſei gebildet und
nun müßten auch die Koſten getragen werden. Die ſofortige Beſchwerde
beim OVG. erbrachte uns zwar einen moraliſchen Erfolg, indem geſagt
wurde, das Verfahren zur ung der Genoſſenſchaft ſei nicht
korrekt geweſen im übrigen mußte aber auf Grund des J 208 des Waſſerbahgele ges wonach einmal beſchloſſene ſetze nicht mehr abgeändert

werden können, die Genoſſenſchaft und ihr Statut als rechtmäßig an
erkannt werden. So iſt die S an den er da ft
wider den Willen der Anlieger entſtanden.

Die Koſten der Räumung und der Kläranlage.
Rentmeiſter Kramer ging dann auf die Koſten ein, welche aus der

erſtmaligen Räumung und der Schaffung der Kläranlage entſtanden ſind
bzw. noch entſtehen werden. Sie betragen
T. Koſten der erſtmaligen Räumung 144 000 M.
2 e die Kläranlage im Hinteren Gotthardtsteich an

bisher3. W W ſorderte Summe für die Räumung im Jahre 1927 20000

Das ſind zuſammen über 300000 M. Die Anlieger
haben von dieſer Summe rund 52000 M. aufzubringen. Der Bevoll
mächtigte ging hei dieſen Ausführungen nochmals auf die mehrfachen
Planänderüngen ein, wodurch der urſprüngliche Koſtenanſchlag von
72 000 M. (ein ſchließlich Klärbecken) auf über 300 000 M. anwuchs,

Was nun?
Auch auf dieſe Frage gab Rentmeiſter Kramer Antwort. Sobald die

Begründung des Urteils vom Bezirksausſchuß vorliege, ſoll erneut eine
Verſammlung der Ortsrichter und Gutsvorſteher einberufen werden. Da
bei ſei es möglich, daß man eine neue Beſchwerdegan den Waſſer-
wirtſchaftlichen Senat des OV G richten werde.

Die re der Genoſſenſchaft anzuſtreben, habe bei dem Stimm
verhältnis von 4.1 zugunſten der Induſtrie keine Ausſicht auf e zumal Direktor Keil erklärt habe, daß die Induſtrie abſolut kein Jntere ſe an
einer Auflöſung hat.

Die ſich anſchließende Ausſprache ließ allgemein erkennen, daß die
Anlieger eine weitere Verfolgung ihrer Inkereſſen wünſchen. Herr
Koenen, Merſeburg, der die ungeheuren Schwierigkeiten e die An
lieger unterſtrich, hielt eine Beſchwerde beim OVG. dennoch für ausſichts
reich, wenn man das Hauptgewicht darauf lege, daß die enoſſenſchaft
wider den Willen der Anlieger zuſtande gekommen wäre. Man müßte die
Auflöſung der Genoſſenſchaft an höchſter Stelle beantragen, weil e auf
n aufgebaut ſei, die immer nur von einer Seite, nämlich der
Jnduſtrie, gefaßt worden ſeien. Schließlich ſolle man auch nicht davor
urückſchrecken, das Miniſterium und ſogar den Preußiſchen Landtag zurEnthebung anzurufen Er werde als Mitglied des Preußiſchen Staats

rates ingder nächſten Sitzung die Intereſſen der Anlieger vertreten. Die
Angelegenheit intereſſtere nicht nur die Anlieger, ſondern ſei Sache aller
Gemeindemitglieder, da im Falle des Unvermögens der Zahlung eines
Anliegers die Gemeinde e gemacht werden könne. Intereſfant war
ferner die Mitteilung, daß in Fränkleben ein Arbeiter, der in Körbisdorf
beſchäftigt ſei, 150 M. zu den Koſten der Räumung zahlen müſſe. An
lieger aus Möckerling erklärten, daß ihr Gemeindevörſteher niemals eine
Vollmacht zu den Verhandlungen erhalten habe.

Folgende Entſchließung wurde einſtimmig gutgeheißen:
„Die Erſchienenen betrachten die vom Bezirksausſchüß erfolgte Ent

ſcheidung vom 19 Januar d J betr. Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft in
ihren Auswirkungen für ſo ungerecht, daß das Miniſterium und evtl. der
Landtag die Beſeitigung dieſes Unrechts unbedingt herbeiführen müſſen.
Die Verſammlungsleitung und die bisherigen Vertreter der Gemeinden
werden aufgefordert, hierzu umgehend alle nötigen Schritte zu unter

würde. t

e e ſollte von dem
g

et l ſein tantjechin wahrſcheinlich in Neuyork nicht mitſpielen, um den Wett
kampf nicht zu gefährden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schri en der Bezugsſchein für den letzten Monck und

20 Pf. in Briefmarken beizufügen
G. in Leunag. Die nachſtehende Antwort wurde bereits in der

Nummer vom 8. Dezember 1926 zum Abdruck ebracht; wir bringen
ſie heute nochmals, da ſie Jhnen damals wahrſcheinlich entgangen iſt.

Keb) Nach der Volksgählung vom 16. Juni 1925 betrug die
n von Köln 698 064, von Leipzig nur 679 322. Köln
ſteht damit in der Reihe der deutſchen Großſtädte an dritter und

n fünfter Stelle.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Montag 24. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig. Luſtſpiel
von William Shakeſpeare.

Dienstag, 25. Januar, 7 Uhr Siegfried. Opey von Richard Wagner.
e 26. Januar, 8. Uhr: Die Zauberflöte. Oper von W. A.

Mozart.
Donnerstag, 27. Januar, 8 Uhr Gaſtſpiel Leopoldine Konſtantins mit

eigenem Enſemble- Die Tänzerin. Von Melchior Lengyel.
Freitag 28. Januar 7 Uhr- Siegfried. Oper von Richard Wagner.
Sonnabend, 29. Januar, s Uhr Der Kaufmann von Venedig. Luſt

ſpiel von William Shakeſpeare.
Sonntag 30. Januar, 3 Uhr Der Freiſchütz. 8 Uhr Die Gefangene

Von Eduard Bourdet. Gaſtſpiel der Reinhardt-Bühnen, Berlin
und Wien.

Montag, 31. Januax, 8 Uhr:
akademie.

Leipzig a

II. Konzert der Robert-Franz- Sing

Volksbühne Halle.

8 Uhr: Die Zauberflöte.
Leipzig. Neues Theater.

Montag, 724 Uhr Der liebe Auguſtin.
Dienstag, 7 Uhr Lohengrin.
Mittwöch, 774 Uhr. Martha
Donnerstag 774 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Freitag, 72 Uhr Königskinder.
Sonnabend, 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonntag, 7 Uhr Tannhäuſer.

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 725 Uhr: Kilian oder die gelbe Roſe,
Dienstägr 724 Uhr Die Geſchwiſter. Der zerbrochene Krug
Mittwoch. 3 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr Kilian

oder die gelbe Roſe.
Donnerstag, 72 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.

Mittwoch 26. Theater
gemeinde

Januar,

n 75 r Das Grabmal des unbekannten Soldaten. S
Sonnabend, 922 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.
Sonntag, 325 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 272 Uhr

Kilian oder die gelbe Roſe.
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Aus Mitteldeutſchland

Wirtſchafts und Steuerfragen des Mittelſtandes.“
Rede des Handelsminiſters Dr. Schreiber

Halle. Vor den Mitgliedern der Orxtsgruppe Halle des Mittel
deutſchen Haudwerkerbundes und des Einzelhandels ſprach am Sonntag
Sander Dr. Schreiber über das Thema „Wirtſchafts- undSteuerfragen des Mutelſtandes Er erkannte eingangs ſeiner Aus
führungen die Bedeutung der berufsſtändigen Organiſationen an,
warnte aber auch vor einer zu einſeitigen Einſtellung in dieſer Hin
ſicht, niemals darf die Politik in den Hintergrund gedrängt werden.
So hat ſowohl Außen wie Jnnenpolitit Bedeutung für den Gewerbe
treibenden, namentlich die letztere, ſofern ſie Ruhe und Ordnung ge
währleiſtet. Der Redner beruhrte ſodann Wirtſchaftsfragen, ſo die
erfreuliche Entwicklung der Kapitalsbildung, wie es in der Steigerung
der Sparkaſſenguthaben deutlich zum Ausdruck kommt. Bei den ſteler
politiſchen Fragen ging er alen auf die Gewerbeſteuer ein und
wies auf ihre mannigfachen Härten und Ungerechtigkeiten hin. Ein
Abbau werde leider nicht möglich ſein, da das Geſamtaufkommen nicht
reduziert werden darf inſolge des Verſailler Vertrages, wohl aber kann
und muß eine gerechtere Verteilung ſtattfinden. Alsdann verbreitete
ſich der Redner über die kommunale Steuerpolittk und Steuerverwal
tung, beſonders bei der Gewerbeſtener, um dann über Wohnungspolitik
und d e zu ſprechen. Beide bedürfen einer gründlichen
und endgültigen Regelung Eine dw r e wird wohl zu um
ehen ſein, andernfalls muß die Höhe der Miete e Jahren feſtgeſetzt werden. Er warnte vor zu hohen ietsſteigerungen
zw. Kündigungen von gewerblichen Räumen zum 1. April und ſchloß

nrit dem Wunſche, daß das Handwerk im Bewitßtſein ſeiner Kraft am
Wiederaufbau des Vaterlandes mitwirken möchte

Tagung der Guts und Forſtbeamten.
Halle. Der Bezirksterein Provinz Sachſen und Anhalt des

Peichsverbandes deutſcher Guts und Forſtbeamten E. V. hielt ſeine
Jahresverſammlung ab, die aus allen Teilen der Provinz beſchickt
war. Der Vorſitzende Adminiſtrator Kuthe, Gänſefurt, gab einen
kurzen Überblick und begrüßte e den erſchienenen Präſi
denten des Reichsverbandes deutſcher Guts und Forſtbeamten,
Güterdirektor Lüttringhaus, Dallmin (Weſtpriegnitz). Der vom Ge
ſchäftsführer Zöllner, Köthen, vorgetragene Geſchäftsbericht zeigte er
folgreiches Arheiten, weiteren Ausban und innere Exſtaärkung. Die
ſozialen Kaſſeneinrichtungen haben ſich bewährt Die obligatoriſche
Stellenloſenunterſtühungskaſſe zahlte im Berichtsjahr in der Provinz
Sachſen und Anhalt an 116 Mitglieder 15 000 M. aus Auch die im
vorigen Jahr eingerichtete Penſtonskaſſe macht langſam Fortſchritte
Die Stellenloſtgkelt hat noch zugenommen, ſie iſt nur erklaärli durch
das Einziehen vieler Beamtenſtellungen. Durch die Schlichtungsaus
ſchüſſe und die Berufungsinſtang des e e e e
für Gutsbeamte wurden den Beamten 99000 M. zugeſprochen Da
rüber hinaus wurde eine Anzahl von Streitfällen durch das Ein
Sieg der Geſchäftsſtelle ohne Anrufung der Schlichtungsſtellen
erledigt.

Gründung einer Jagdkammer für die Provinz Sachſen
f. Halle. Jn einer gemeinſamen n des Verbandes der Deut

ſchen Jagdkammern und des Allgemeinen Deutſchen Jagdvereins kam
am Sonntag in Halle eine Einigung zuſtande, die zur Gründung
der Jagdkammer der Provinz Sachſen führte. Eine
längere Debatte entſtand über die Frage, ob der Sitz der neuen
Kamme r. in Magdeburg oder in Halle ſein ſolle. Man entſchied
ſich ſchließlich für Magdeburg. Für das laufende Geſchäftsjahr
bleibt aber der Sitz aus praktiſchen Erwägungen heraus in Halle Jnden Vorſtand wurden gewählt Graf Mengerſen (Zſchepplin bei Eilen
büurg) als Vorſitender, Rechtsanwalt Schreiber Halle als Stellver
treter Hauptmann a. D. Pappe (Halle) als Geſchäftsführer, Ober
förſter Demuth e e als Stellverkreter, Rechtsanwalt Sieden
kopf (Magdeburg) als Beiſitzer.

Liebestragödie.
Halle. Eine Liebestragbdie ſpielte ſich Sonnabend nach

mittag in der Robert FranzStraße ab. Ein Schloſſer, mehrfacher
Fanrtlienvater, unterhielt ſeit Jahren ein Verhältnis mit einem
Mädchen Als er das Mädchen Sonnabend nachmittag in ſeiner Woh
nung aufſuchte, wies ſie ſeine Anträge zurück. Darauf zog der Schloſſer
in höchſter Erregung eine Piſtole und gab z we t S ch üſſe ab, die das
Mädchen an Arm und Bruſt verletzten. Der Täter wurde verhaftet
und ins Polizeigefängnis eingeliefert, während die Verletzte Auf
nahme in einem Krankenhauſe fand.

2400 Briefe beſchlagnahmt.
Halle. Der Gründer des Schwindelunternehmens „Antarktiſche

Gxpedition“, der in Halle verhaftet wurde iſt jetzt als der am
27 Februar 1899 in Nieder Häslich bei Dresden geborene Kaufmann
Arno Kalau ermittelt worden. Bisher hat die Polizei 2400 Briefe
beſchlagnahmt Tauſende hatte Kalau ſchon vernichtet, nachdem er das
Porto herausgenommen hatte.

Brand in der Herrenmühle.
Weißenfels. Durch ein Großfewer, das vermutlich auf

Brand ſtiftung zurückzuführen würde in der Nacht zum
Sonntag in den Lautenſchlägerſchen

Des Olſſes wechſeind Spiel

Roman von Fritz Steinemann.
12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

„Barmherziger Himmel, was iſt denn geſchehen, Käthchen Du
haſt ja Tränen in den Augen! Und das heute heute, wo wir zu
ſcmmen Verlobung feiern wollen!“

Sie trat zu ihm, reichte ihm beide Hände und wollte ſprechen,
aber kein Laut kam über ihre Lippen, und plötzlich ſank ſie, vom
Schmerz überwältigt, an ſeine Bruſt

Martin führte ſie zu ihrem Sitz zurück und ſprach in liebevollen,
beruhigenden Worten ſanft auf ſie ein. Er mußte viel Geduld haben
bis ſte ihre Selbſtbeherrſchung, die ſie im entſcheidenden Augenblick
verlaſſen, einigermaßen zurückgewonnen hatte und in der Lage war,
ihm über die Wendung ihres Glückes Auſſchluß zu geben.

Martin, der von den finanziellen Verhältniſſen des Hauſes Thiele
ſo gar keine Ahnung hatte, hörte zunächſt nur, daß infolge unvorher
geſehener geldlicher Schwierigkeiten Reinhold Thiele aufs tiefſte er
ſchüttert ſei, und daß man unter dieſen Umſtänden von der Bekannt-
gabe der Verlobung abſehen müſſe.

„Nun, ja, natürlich werden wir die Bekanntgabe verſchieben, es
kommt ja gar nicht darauf an, daß es nun gerade heute geſchieht.
Du ſprichſt jedoch von ganz außerordentlichen fiangiellen S wierig
keiten, die ſind mir natürlich gänzlich unverſtändlich, weil ich im Be
triebe ſtehe, von neu eingehenden Aufträgen faſt täglich höre und poſitiv
weiß. daß man mit unſeren Lieferungen ſehr zufrieden iſt.

Nun weihte ihn Käthe in das große Geheimnis des Hauſes Thiele
ein, in die Verbindung mit Möller, wie ſie entſtanden und wie Thiele
ſich bemüht hatte, ſie los zu werden, und wie alles bis zum letzten
Schlage geglückt ſei.

„Hm, hm“, machte Martin, der mit größter Aufmerkſamkeit zu
gehört hatte, „jett iſt mir nur eins noch nicht recht klar WennMoller früher ſo freundſchaftlich bei euch ein und ausgegangen iſt,
warum lehnt er die Stundüng jeht ſo ſtrikt abe“

Er lehnt nicht eigentlich ab, er knüpft nur eine Bedingung daran,
die er aus jener Zeit herleitet und die nichts anderes bedeutet als
unſere Trennung.“

Ganz vorſichtig, ganz allmählich wollte ſie ihm die entſegtiche
Mitteilung zu verſtehen geben, und nun war das verhängnisvolle Wort
über ihre Lippen gekommen.

„Trennung?“ wiederholte er grübelnd und ſah mit einem Male
das Geheimnis hinter ihren Worten herbortreten. „Er hat ſich damals
um dich bemüht und jeßt fordert er

„Daß Papa ihn als Teilhaber und Schwiegerſohn aufnimmt.“
Martins Geſicht überzog aſchfahle Bläſſe Er rang nach Luft.

So ſtand es alſo!
„Und wie, wie haſt du dich entſchieden fragte er endlich mit

bebender Stimme.
„Mattin“, kam es tränenumflort aus Käthes Munde, „deinen

Rat will ich hören, um meinem Vater und uns zu helfen
Dumpf ſtarrte Martin vor ſich hin. Helfen! Ja, herzlich gern

wollte er helfen, aber wie? Wo war die Möglichkeit, eine Wendung

ühlenwerken, der ſogenannten

Herrenmühle, ein Holzſchuppen, in dem die Kreisſäge ſtand, ver
ſchiedene Holzſtapel und das angrenzende Gewächshaus vernichtet Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Das Großfeuer in der früheren Jnfanteriekaſerne.
Zwei Fabrikbetriebe und ein Lagergebäude der Polizei ansgebrannt.

Leipzig. Wie wir bereits in einem Teil unſerer Sonnabend
ausgabe berichteten, brach am 22. Januar, früh 4.30 Uhr, in einem
Gebäude auf dem Gelände der ehemaligen Kaſerne 106 Feuer aus
Es würde von einer Polizeiſtreife, die das Gelände nachts
zu begehen hat, bemerkt. Sie veranlaßte ſofort Alarmierung der
Bereitſchaften und der Feuerwehr. Jn dem Gebäude beſtanden ſich
im Erdgeſchoß eine Tiſchlerei, die gegen Brangdſchaden
nicht verſichert iſt, während die Raume im erſten Stock an eine
Goldleiſten fabrik vermietet ſind, die verſichert hat. Die
erſten Flammen wurden ungefähr da bemerkt, wo in der Goldleiſten
fabrik ein Wärmeofen ſteht, deſſen Abzugsgaſe und Rauch durch
einen Exhauſtor ins Freie geſchafft würden. Der Oſen iſt bis ſpät
abends im Betrieb geweſen. Das Gebäude iſt völlig aus
gebrannt. Die im erſten Stock aufgeſtellt geweſenen Holz
bearbeitungsmaſchinen ſind in die unteren Räume hinabgeſtürzt. An
dieſes Gebäude grenzt ein anderes, das an die Landespoltzei als
Lager vermietet iſt. Das Erdgeſchoß dieſes Gebäudes wurde als

Skrohlager benutzt während in den Räumen des oberen Stockwerkes
Sportgeräte der Beamten und ein kleiner Reſtbeſtand von Aus-
rüſtungsgegenſtänden der Landespolizei lagerten. Plötzlich bemerkte
man, daß ſich das Feuer trotz aller ſchützenden Maßnahmen
offenbar von unten her dem Strohlager mitgekeilt hatte. Nuntnehr
wurde die ſofortige Räumung der oberen Räume angedrdnet. Es iſt
den Beamten der Landespolizei gelungen, den größten Teil der Gegen
ſtände zu retten. Die ſtarke Rauchanſammlung machte jedoch die
völlige Räumung unmöglich. Die Erörterungen über die Ur-
ſache des Brandes find noch im Gange.

Leipzigs Bauprogramm 1927.
83 Häuſer mit 509 Wohnungen.

Leipzig. Jn ſeiner Vorlage vom 25. Oktober v. J. über das
Notſtandsprogramm hat der Rat den Stadtverordneten bereits mit
geteilt, daß aus den Aufwertungsſteuermitteln des Jahres 1927 rund
2900 Wohnungen und zwar 1500 private und genoſſenſchaftliche
Wohnungen und 500 ſtädtiſche Wohnungen Baudarlehen er
halten. Da die zu erwartenden Mitzinsſtettereingänge zunächſt
hierzu nicht ausreichen, hat ſich der Rat zur erſtärkung der Mittel
im Jntereſſe der größtmöglichen Förderung des Wohnungsbaues einen
Zwiſchenkredit beſchafft, der die
en ermöglicht! Jett unterbreitet der Rat dem Stadtverordnetenollegium eine neue Vorlage über die Errichtung der ſtadteigenen
Wohnungen Der Rat laut die Errichtung von 62 Häuſern mit
366 Wohnungen und Läden in Schönefeld und von
A. Häuſern mit 148 Wohnungen und 2 Laden in L-Wahren.
Die Koſten der Bauten ſind vom Hochbauamt für Le Schönefeld
mit 4178630 M. und für L Wahren mit 1720 000 M. errechnet
worden, zuſammen alſo mit 5893 680 M.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Klatſchereien und ihre Folgen

f Zuwickau.
Bäckermeiſters Engelmann in der Zwwi
Marxienthal) zu einer e ventgeblich nicht ganz makelloſe Le

u eines Geredeswo

auer Straße Stadtteil
Seit Wochen war der an

enswandel der Bäckermeiſtersfrau der
es Da die boſen Zungen nicht verſtummen

ten, ſah die in letzter u n n ne n Frait keinen
anderen Ausweg, als ſich und ihrem fünf Monate alten Kinde, dasin dem Geklatſch eine Rolle ſpielte, das Leben zu nehmen Sie ſchloß

ſich ſpät abends nachdem der Ehemann zu Bett gegangen war, in der

Küche ein, e Tür und reren mit Watte und öffneteden Gashahn. Als der Mann kurg vor 4 Uhr erwachte und feine
Frau nicht im Schlafsimmer fand, verſtändigte er die Poligei, die
die unglückliche Frau in der Küche nur noch ſchwach atmend vorfand

as in ſeiner Wiege liegende Kind war bei der Auffindungn ſchontot. Wiederbelebungsverſuche hatten bei der Frau an doch ſte
noch r vernehmungsfähig. Allem Anſchein nach iſt die Frau im
letzten Augenblick gerettet worden. Das Verhältnis der beiden Ehe
gatten zueinander ſoll ſtets gut geweſen ſein.

Förſterei „Schöneiche“ niedergehrannt.
Eilenburg. Die allen Wanderern in der Dübener Heide be

e e ne e i Doberſchütz und Mockehng iſt niedergebrannt. ie Scheune blieb erhalten, weil ſidie hohe n beete geſchützt war. en nDie Förſtersleutedas nackte Leben Jörf e er
Die Jlußſchiffahrt an der Mittel be, diHochwaſſers, das die Brucken re ittelelbe, die

e eaufge

Durchführung dieſes Pro

Hlatſchereien der e trieben die Frau des

Das Reichsverkehrsminiſterium gegen den Bau der Elbebrücke
bei Hämerten.

Stendal. Das Reichsverkehrsminiſterium hat ſich
mit dem Widerſpruch der Elbſtrombguberwaltung gegen die Brücke
bei Hämerten einverſtanden erklärt. Verſuche haben ergeben, daß eine

Anhäufung von Brücken für die Schifffahrt nach
teilig iſt und die Sicherheit des Schiffsberkehrs durch die ver
minderte e e der Schleppdampfer gefährdet
Andererſeits beſte rbei Tangermünde, der e nicht lange hingusgeſchoben werden
ſoll. Hoffentlich folgen dieſen Worten bald die Taten.

Die Jahrtäuſendfeier von Nordhauſen.

hauſen ſind drei Hauptfeſttage vorgeſehen. Die
kürz vor Pfingſten an den Tagen vom 27. bis 29. Mai ſtatt.

der als Fetzplatz ausgeſtaltet wird

roßen hiſtoriſchen Feſtzug. Nebenher gehen ſportan e im Skädion und auf der Radrennbahn, eine

Angeſicht des Harzes errichteten Nordhäuſer „R

uſw. beſteht aus einer in der Staatli brzellän-
geſchlagenen

Das verkaufte Brandenburger Tor

RPenobierung unterzögen und iſt zu dieſem
kleidung umgeben. Es ſieht aus wie eine beſſere
ſeine rieſenhaften Flächen eignen u famos zu Reklamezwecken.
auszunutzen, hätte ſi

hohe Anzahlung geben und d ve:
ſich je wieder blicken zu laſſe Als die Firmen anfragken, wann
ihre Maler zur Bepinſelung hinausſchicken könnten, wußte niettand
etwas von dieſen Verträgen, und der Schwindel kam ans Tageslicht.
Inzwiſchen haben die zuſtändigen Stellen ſo lange über das
Problem beraten und geſtritten daß die Vergebung zu Reklame
wecken ſchon nicht mehr gktuell iſt, denn die Renovierung wird baldendet ſein. So hat alſo nur einer twas davon gehabt, der nichts

davon haben ſollte, wie das ſooft iſt im Leben

Rundfunk
Dienstag, 25, Januar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteiluttg.

1000 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Woll und Bauinwollpreife.
10.05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
0.25 Uhr Was die Zeitung bringt.

1145 Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht,
12.00 Uhr: Mittagsmuſik
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

1.15 Uhr reſſe- und Bör e s2.45 Uhr: Wirt en ken, Baumwolle n Berliner DelNotiz.325 Uhr e n richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Prodükten
örſe amtlich

4.00 Uhr Wirtſchaftsnächrichten? Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die
latif. Produktenbörſen, Berliner Bütter, Metalle amtl., Berliner Schrott

4,20 Uhr ten e Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalleamtlich und Landwirtſchaft
6.25 Uhr: Wirkſchaftsnachrichten, leßzte Rotierungen.

480—5.30 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters Diri
gent: Hilmar Weber.

5.30 6.90 Uhr Frauenfunk. Frl. Gewerbelehrerin Bauermeiſter:
„Ernährung in den Wintermongaten.

6.00 Uhr Letzte Notierungen.
6.05- 6.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
Muſenn Uhr Ubertragung von Königswüſterhauſen: Engliſch für

nfänger t
700—79 Uhr Oberſekretär Hanicke: Die Kapitalabſfindung nach

dem Reichsberſorgungsgeſetz“ (1. Teil
7.30 Uhr: Wetter und S et
7458.15 Uhr. Prof. Dr. Witkowſki (zu dem nachfolgenden Hörſpiel):

en der und ſein Werk.“ n t H8.18 Uhr: Hörſpiel. „Der König“ von Hanns Johſt. Perſonen: er
König Hans Zeiſe Gbtt. Die Königin Mutter (Ling Monnard).Eine Prinzeſſin (Gerkrude Pangeher Anng Leiſer, ſpätere
Kräfin von Nedir (Martina Otto Morgenſternſ. Erſtet Diener
Karl Keßlerſ, Zweiter Diener Oskar Berger). Der Oberhof
eremonienmeiſter Karl e Heſſen (Arthuredlich). Hofherr (Wilhelm Engſt). Geiſtlicher Prof. Ad. Windsſ.

Galetto, der Attentäter (Fritz Wendel)
10.00 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10.15--12.00 Uhr Ubertragung der Unterhaltungsmuſik der Haus

kapelle aus dem Weinreſtaurant des Hauptbahnhofes,

Er hielt es nicht aus, geduldig. dazuſitzen, er ſprang
F

Und dann ſtand er vor ihr mit freudigem Glanz in AugGeſicht, faßte ihre beiden Hände und drückte ſie Zertuche e
„Nicht wahr, Käthchen, du liebſt mich, gen inni iwie h hat et ſt h, genau ſo innig und heiß,

Martin!“Aber ja, jal i„Und haſt du auch ein ganz kleines bißchen Vertrauen zu mir
Zu mir, um ohne tiefgründige Fragen zuHaſt du ſo viel Vertrauen

kun, was ich von dir erbitte
„Jch vertraue dir blindlings und ich verſpreche dir, alles zu tun

n on immer in meinen Kräften ſtehk. Sprich, ſage mit was ich
un ſoll.
Einen Aufſchub von drei Tagen verlangen. Gelingt das, wird
in unſerem Verhältnis keine Anderung eintreten und dein Vatet wird
wieder ein freier Mann. Jch verſchafſe ihm die hunderttauſend Mark
h er ſtieß Käthe hoffnungsfroh aus. Doch ſogleich kamen
ihr Zweifel.

„Was willſt du
Hünderttauſend Mark!
kurzer n guftreiben

„Jch fahre nach Berlin r Geheimrat Brandmaher.
gleich erfahren, wer das iſt. Brandmayer iſt Leiter eines rieſengroßen
Internehmens in Berlin mit ausgezeichneten Verbindungen und, was

für uns das allerwichtigſte iſt, er hat mir derzeit das größte Wohl
wollen entgegengebracht, mich in jeder nur denkbaren Weiſe ünterſtüht
und gefördert. Binnen vier Tagen muß dein Vater gezahlt haben
einſchließlich des heutigen, nun gut, bis dahin wird Herr Möller ſich
gedulden müſſen mit deiner Entſcheidung bis dahin bin ich zurück!“

„Wenn du aber das Geld doch nicht bekommſt?“ wagte Käthe
zu fragen.

Jch weiß das! Jch brauche auch nicht lange

tun fragte ſie, erfüllte von banger Sorge.Wo wollte er denn einen ſolchen Betrag in S

Du ſollſt

„Jch bekomme es!
herumzufragen, denn Geheimrat Brandmayer hilft mit, hilft mir
unbedingt, den Betrag zu beſchaffen
„Wenn aber trotz alledem deine Hoffnungen zuſchanden werden,

lieber Martin, was dann Wir müſſen auf alles gefaßt ſein.
Liebe Käthe hab doch ein kleines bißchen Vertrauen! Jch bringe

Hilfe, ünbedingt! Ich bin davon ſo felſenfeſt überzeugt, daß ich dir
lachenden Geſichts erkläre, wenn ich binnen drei Tagen nicht mit Hilfe
wieder hier bin dann kannſt du in Gottes Namen Herrn Möller dein
Jawort geben

„Martin!“ vief das junge Mäd t ich dvent e ne g ädchen entſetzt. „Wenn ich daxan
Die Qual bleibt dir erſpart. Mein biſt du, mein„Heine Sorge!

e e b 8Hartwigs ſo ü ergröße Zuverſicht riß Käthe aus aller Zaghaftig
Ja, ſie vertraute ihm und ſie glaubte an ihn und ſein Hilfe.

„Jch reiſe nöch heute abend mit dem D-Zug 10.50, dann bin ich
morgen vormittag in Berlin und kann mich ſofort zu Brandmaher
begeben. Und nun, lebe wohl, mein Liebes keine Minute darf mehr
verlorengehen!“

Noch einmal reichten ſte ſich die Hände, noch einen lehten, heißen
Kuß tauſchten ſie dann eilte Martin davon während Käthe zu ihren
Eltern zurückkehrke, um ſie von dem Ergebnis zu verſtändigen.

keit

„Gebe Gott, daß es ihm gelingt!“ erwiderte Thiele ſeiner Tochter
auf ihren ſo hoffnungsvoll vorgetragenen Bericht. Jnnerlich war er
jedoch durchaus nicht überzeugt, daß Hartwig wirklich binnen drei

agen eine ſo große Summe werde auſbringen können, aber es wäre
grauſam geweſen, ein Wort dagegen zu ſagen, wo es doch ſelbſt ſein
innigſter Wunſch war, daß der Verſuch eng möge. „Gut, ich
werde Herrn Möller entſprechend verſtändigen, daß du drei Tage Be
denkzeit forderſt. Hoffentlich geht er darauf ein.

Möller kam, freundlich, liebenswürdig wie in früherer Zeit.
Aber ſelbſtverſtändlich hin ich damit eindverſtanden, daß Jhr

Fräulein Töchter ſich den Schritt re Jch billige es durchaus!
Ah in drei Tagen, nicht wahr, in drei Tagen wird mein Wunſch in
Erfüllung gehen, und natürlich auch der ihrige!“

Wie zuberſichtlich Möller das ſagte, wie unerſchütterlich über
t er war, daß nichts mehr die Erfüllung ſeines Planes hindern
önne!

Da kam ein dumpfes Röcheln von Thieles Lipven, und gleich
darattf brach er zuſammen.

Mit Entſeßen vernahmen die Gäſte die Kunde von dem Schlag
gnfall, der Reinhold Thiele betroffen. An eine Fortſetzung des Feſtes
konnte unter dieſen Umſtänden nicht gedacht werden, und bald rollte
Wagen auf Wagen davon, nachdem man mit Worten herzlichſten Be
dauerns Abſchies gendmmen hatte. Eine halbe Stunde ſpäter lag die
Villa Thiele einſam und verlaſſen da

Einer der erſten, die nicht länger ſtören wollten, war Robert
Möller. Eilends begab er 55 u ſeinem Wagen und befahl dem
Ehauffeur, mit voller Kraft na auſe zu fahren.

Dort angekommen, ſtürmte Möller die Stufen hinauf und ſtürzte
ans Telephon.

„Keppler, kommen Sie ſofort herüber in die Villa!“Die e den beiden Männern währte nicht lange,
dann fuhr Möllers Auto in demſelben Eiltempo nach Neuſtadt zurück
zum Bahnhof, damit Keppler den D-Zug nach Berlin erreiche.

20.

Etwas unſchlüſſig haſtete Martin nach Hauſe. Jmmer wieder
hemmte ihn der Gedanke ob es nicht bei weitem beſſer wäre und ſeine
Abſichten kraftvoller unkerſtühen würde wenn er das Modell ſeines
Motors bei ſich hätte. Die Mitführung beanſpruchte jedoch einen Auf
wand an Zeit, die ihm nicht mehr zur Verfügung ſtand. Er mußte

Ihre Nachbarin
t einen zuftiedenen Gatten,
sie gibt ihm aber auch täglich
den gesunden u, wolilschmechenden

ig's Kand. Kornkaftee“.
M berall zu haben.

Pfundpaßet nur 50 Pfg.

iſt.
t aber größte Geneigtheit für den Bau der Brücke

Das alte Wahrzeichen der Reichshauptſtadt wird zur Zeit einer
weck mit einer Holzver

igarrenkiſte, und
Sie

ch ein Schwindler ſchneller entſchloſſen als die
an ſen Stellen, Und ſo fand er ſich mit vorgedrückten Formularengroßen u ein, vermietete ihnen die ſchönſten Flächen zu

verhältnismäßig niedrigen Preiſen, ließ ſich eine verhältnismäßig
e verhältnismäßig raſch, ohnen. ſe

Nordhauſen. Für die Jahrtauſendfeier der Südharzſtadt Nord
feier findet

Das
bhrausſichtliche Programm nennt u. a Allgemeines Volksfeſt aitf
dem zu den größten Stadtplätzen Deutſchlands zahlenden Neumarkt,

eſtgöttesdienſt in den Kirchen
der Stadt, einen Fackelzug, Feſtvorſtellingen im er che und den

iche Wett-
ewerbe-

gusſtellung und die Einweihung des in hervorragender Lage in
Sbartige Be Karten AdeleDie Feſtgabe an ausſbärtige Beſucher zu Kongreſſen, AusſtellungenR e Megetletge Meißent

Erinnerungsmünze und einer reich ausgeſtatteten
Feſtſchrift. Die Feſtrede wird durch Rundfunk verbreitet werden.

V
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Aus aller Welt
Schneeſtürme und Anwetter
Nene ſtarke Schneefälle im Schwarzwald.

Jm ſüdlichen und mittleren Schwarzwald haben neue ſtarke
Schneefälle eingeſetzt. Der Schnee liegt bis in die Rheinebene hinab
Vom Feldberg werden Schneehöhen von durchſchnittlich 1 Meter
gemeldet.

Schwere Unwetter in Frankreich.
über Frankreich wüten aufs neue heftige Stürme mit ſtarken

und Schneefällen. Jm franzöſiſchen Jura liegt der Schneeſtellenweiſe drei Meter voch. Jn den Talern ſind mehrere Flüſſe
über die Ufer getreten. Jn einem Ort ſtürzten mehrere Häuſer ein.

h Das Unwetter in Süditalien.
Das heftige Unwetter in Süditalien und auf Sizilien dauert an.Die Schiffsverbindungen zwiſchen Jtalien und Sizilien ſowie mit

Tripolis, Malta und Bengaſi ſind ünterbrochen. Jn mehreren Ge
namentlich in Benetien, fiel Schnee. An einer Reihe von

tellen werden die telegrabhiſchen Verbindungen durch Stürme unter
brochen. An den Küſten Siziliens wird die chiffahrt durch Gewitter
behindert. Bei Lecco wurde durch den Sturm ein Glockenturm um
geſtürzt.

Heftiges Schneetreiben in Rumänien
eit drei Tagen herrſcht ein heftiges Schneetreiben im ganzen

Lande, das den e e telephoniſchen Verkehr ſtatt e
hindert. Der Verkehr mit dem Ausland iſt nur auf funkentelegra

n Wege möglich. Auf zahlreichen Eiſenbahngleiſen liegt der
Schnee ſo hoch, daß die Züge nicht mehr verkehren können. Der
Simplonexpreß konnte nicht von Bukareſt abgehen

Kälte und Wölfe in Zentralrußland.
Nach Berichten aus Zentralrußland herrſcht im Gouvernement

Samara grim m ig ſte Kälte, der eine große Anzahl Menſchenum Opfer gefallen ſein ſoll. Dazu kommt, daß die Wölfe e
angem nicht in großen Herden die einſam gelegenen Steppen-

dörfer übe rfal len. Man ſpricht davon, daß bereits s Menſchen
und 30 000 Stück Vieh Opſer der Wölſe geworden ſind.

überall Korruption
Auch auf dem Amtsgericht in Werder iſt das Fe len zahlreicher Akten feſtgeſtellt worden. Es bande ſich et Se

eng von Grundbuch und Aufwertungsakten Ob Kanzleibeamte in
rage kommen, ſteht noch nicht feſt.

Ein Berliner Stadtoberinſpektor verhaftet
Der bei dem Bezirksamt Prenzlauer Berg in Berlin angeu Stadtoberinſpekkor Wachsmuth iſt verhaftet worden. Er

ſoll angeblich öffentliche Gelder unterſchlagen haben.

„Das Wettſyſtem Keil.“
Der Berliner Verleger Arthur Keil, der in der Friedrichſtraße

einen Wettkonzern nach der Art von Klante gegründet hatte, weswegen
ne ihn ein Betrugsverfahren ſchwebt, iſt ſetzt, nach ſiebenmonatiger

en auf Antrag ſeiner Verteidiger durch Beſchluß er
Straf ammer auf freien Fuß geſetzt worden.

Zuſammenbruch einer Landbundbank.
Die Landwirtſchafts und e e e e inPyritz in Pommern iſt mit rund 340000 Reichsmark Paſſiven,

denen Kur 2500 Reichsmark Aktiven gegenüberſtehen, in Konkurs ge
raten. Zahlreiche Firmen und Großgrundbeſiher ſind um große
Summen geſchädigt. Bedeutende Poſten hat auch eine Reihe von
kleineren Landwirten eingebüßt. Die Gläubiger veabſichtigen, gegen
den Leiter der Bank wegen betrügeriſchen Bankrotts vor ugehen. Mitdem Bankkrach wird der Selbſtmord des Grafen von lieſe
auf Klein-Soltikow, der mit 70000 Mark an dem Bank
unternehmen beteiligt war und ſein ganzes Geld verlor, in Ver

bindung gebracht. h e e eDer Geiſteskranke auf dem Leitungsmaſt.
Auf dem Wege der Arbeit ſahen am Sonnabend früh Arbeiter
in Berlin einen Mann auf dem hohen Leitungsmaſt einer Stark-
ſtromleitung ſitzen, durch deren Drähte ein Strom von 100 000 Volt

eht. Der Mann, anſcheinend ein Geiſteskranker, ſang mit voller
timme ein Lied und war nicht zu bewegen, ſeinen gefährlichen Platz

verlaſſen. Die Feuerwehr wurde gerufen, die ſich vor einer
chwierigen Aufgabe befand. Ein Berühren der Drähte der Hoch
pannungsleitung iſt ſicherer Tod. Man war deshalb gezwungen, an
en. Mann mit beſonderen Leitergerüſten heranzugehen, ihn feſtzu

binden und en e Die gefährliche Arbeit dauerte faſt
zwei Stunden Es ſcheint unfaßbar, wie der Mann, der als
ein gewiſſer Riedel feſtgeſtellt wurde, zwiſchen den Drähten
hindurch auf die Spitze des Maſtes gelangen konnte. Er wurde
nach dem Krankenhauſe gebracht

Von ausſtrömendem Gas getötet.
Jn Malines bei Brüſſel iſt ein Arbeiterehepaar mit ſeinen

beiden Kindern nachts durch aus dem Ofen ausſtrömende Gaſe erſtickt.

Großfeuer in einer Fleiſchwarenfabrik.
Durch Großfeuer iſt in der Nacht zum Sonntag die Fleiſchwarenfabrik

von Vogt S Wolf A. G in Gütersloh (Weſtfalen) ſchwer heimgeſucht
worden. Die Fabrikanlagen wurden zur Hälfte zerſtört, doch wird es
möglich ſein, den Betrieb, wenn auch Unter erſchwerten Umſtänden, auf
rechtzuerhalten. Die Feuerwehr konnte erſt nach anſtrengender zehn
ſtündiger Löſcharbeit des Feuers Herr werden.

Brand bei den Lorenzwerken.
Jn der Freitagnacht brach in der Telephon- und Telegraphen

e von C. Lorenz A. G. in Tempelhoſf ein Brand aus, durch
en der Prüfraum für drahtloſe Apparate und Maſchinen zerſtört

wurde. Die Feuerwehr hatte längere Zeit zu tun, um eine weitere
Ausdehnung des Feuers zu verhüten.

Furchtbarer Raubmord in Frankfurt a. M.
Für 60 000 M. Schmuckſachen geraubt. Der Täter

unbekannt.
Sonntag vormittag wurde der Juwelier Joſef Grävenan

in ſeinem Laden in der Kaiſerſtraße in Frankfurt am Main mit
ſchweren Kopf und mehreren Stichwunden tot aufgefunden.
Von der Kriminalpolizei wurde feſtgeſtellt, daß Schmuckſachen im
Werte von etwa 60000 M. geraubt wurden. Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

Hierzu erfahren wir noch. Der Juwelier Grävenau hatte ſich
Sonntag früh in ſeinen Laden begeben, um dort die Poſt durchzuſehen
Gegen Abend wollte ihn ein Bekannter beſuchen und fand ihn, in ſeinem
Blut ſchwimmend, tot vor. Der Täter, den man nicht als einen Ge
wohnheitsverbrecher anſieht, da der Tatort zahlreiche blutige Finger
abdrücke aufweiſt, dürfte die Tat während der Vormittagsſtunden von
9 bis 10 Uhr vollbracht haben. Nach den vorhandenen Spuren hat
es zwiſchen dem Täter und dem Uberfallenen einen Kampf gegeben, in
dem der Mörder ſeinem Opfer, das er vorher durch einen Schuß in
den Hinterkopf verletzt hatte, fünf klaffende Wunden am Kopfe mit
einem ſtumpfen Jnſtrumente beibrachte und ihm die Schädeldecke zer
trümmerte

Verurteilung einer Kindesmörderin.
Vor dem Schwurgericht in Berlin hatten ſich heute die Krieger

witwe Hentſchel, ferner die Ehefrau Bodorag und der Kraſt
wagenbegleiter Wenghöfer wegen Kindestötung bzw. Beihilfe dazu
zu verantworten. Die re Hentſchel hatte, nachdem ihr Mann
nicht aus dem Felde zurückgekommen war, im Jahre 1910 den Ange
klagten Wenghöſer bei ſich e arrtn, Die Beziehungen der beiden
blieben nicht vhne Folgen Beide Frauen bezichtigten ſich in der
Verhandlung gegenſeitig, das Kind kurz nach der Geburt in einem

imer ertränkt zu haben. Das Gericht verurteilte die beiden
Frauen zu e wei re Gefängnis Die Verüurteilten erhielten
ür ein Jahr Bewährungsfriſt, während ſie den Reſt der Strafe
fort zu verbüßen haben. Das Verfahren gegen den Angeklagten

enghöfer wurde eingeſtellt.

Ein ruſſiſcher Angerſtein.
Wie aus Neu-Peterhof (Rußland) gemeldet wird, iſt ein

Wächter verhaftet worden, der ſeine Frau und ſeine ſieben Kinder
mit der Axt erſchlagen hat.

Eiferſuchtstragödie.
Der Händler Martin Richter in Stettin, Oberwiek 38 wohnhaft,ſtellte ſich der Polizei mit der Selbſtbezichtigung, daß er ſeiner Geliebten,

der Händlerin Zöllner in Stettin, mit einem Brotmeſſer die Naſe ab
geſchnikten und ferner mehrere Stiche in den Kop f beigebracht
hätte. Die angeſtellten Nachprüfungen erwieſen die Richtigkeit der An
aben. Als Grund für ſeine Gewalktätigkeit, der eine kurze Auseinander

ſehun voraufgegangen ſei, gab Richter Eiferſucht an. Der Zuſtand
chwerverletzten, die nach Anlegung eines Rotverbandes ſofort durch die Polizei in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft wurde, iſt

ernſt. Richter wurde feſtgenommen und zur Vernehmung dem Amts
gericht zugeführt. t

Um eine Frau.
In einem Hauſe der Selower Straße in Berlin ſpielte ſich am

Sonntag mittag ein Eiferſuchtksdram a ab. Der 21 jährige Arbeiter
Waligor a verletzte den dort bei ſeiner Mutter wohnenden 33 jährigen
Kellner Glaſer durch fünf Schüſſe ſchwer. Der Bluktak war eine heftige
Ausſprache zwiſchen den beiden, die das gleiche Mädchen heiraten
wollken, voraufgegangen. Waligora flüchtete, wurde aber von der
Mutter Glaſers bis auf die Straße verfolgt, wo er von Paſſanten und
Schutzpoliziſten feſtgenommen wurde.

Wegen verſuchten Totſchlags.
Das Schwurgericht III in Berlin verürteilte die WirtſchafterinWilhelmine Birſofert wegen verſuchten Totſchlags unter Zubilli

gung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnurg
von 4 Monaten Unterſuchungshaft. Ein Haftenclaſſungsantrag wurde
abgelehnt, die Beſchlußfaſſung über eine Bewährungsfriſt vorbehalten.

Die Angeklagte, die ſich bei einem Kohlenhändler in Stellung befand
und zu dieſem in nähere Beziehungen getreten war, hatte aus Eifer

zwei Schüſſe auf den Kohlenhändler abgegeben, der eine ſchwere
auchverletzung erlikt, außerdem wurde ihm das linke Ohrläppchen

weggeriſſen.

Der räuberiſche Weihnachtsmann.
Am Weihnachtsheiligabend drang, wie berichtet, ein Arbeiter

namens Kowalczik als Weihnachtsmann verkleidet und mit vorge
r Revolver in die Räume des Konſumvereins Laatzen bei
dannover ein, ergriff die Tageskaſſe mit 750 Mark Jnhalt und ver

ſüchte damit zu entfliehen. Es kam jedoch zu einem Handgemengezwiſchen ihm und den Angeſtellten, bei dem der Räuber drei r
abgab, ohne jedoch jemanden zu treffen. Heute hatte ſich der Weih
nachtsmann vor dem Erxweiterken Schöffengericht in Hannover zu ver
antworten. Das Gericht verurteilte ihn zu s Jahren s Monaten
Zuüchthaus und zu 6 Jahren Ehrverluſt.

Schweres Unglück auf der Jacht Chamberlains.
Nach Meldungen aus Genug ſind an Bord der im dortigen

Hafen liegenden Jacht des m Außenminiſters zahlreiche Per
a durch Ausſtrömen von Gas vergiftet worden. Jhr Zuſtand
voll ſehr ernſt ſein.

Unfall eines engliſchen Marinemotorboptes.
Nach Meldungen aus Athen ſank am Donnerstag vor dem

Auslaufen der britiſchen Flotte aus der Phaleronbucht ein mit
ſechs Offizieren beſetztes Motorboot. Ein Offizier ertrank,
während die übrigen gerettet werden konnten.

Autounglück an der Riviera.
Auf der Straße zwiſchen St. Carſior und Mandolien an

der franzöſiſchen Riviera fuhr am Donnerstag ein Kraftwagen gegen
einen Baum und überſchlug ſich. Von den Jnſaſſen wurden zwei
getötet und drei verletzt.

Eiſenbahnunfall.

Jn der Freitagnacht iſt auf Bahnhof Neukölln Treptow
der Perſonen ug 1975 infolge eines Mißverſtändniſſes bei der Auf
nahme eines Winkſignals dem Ubergabezug 151 in die Flanke Den

ghren, wodurch zwei Wagen des UÜbergabezuges entgleiſten. Der
aterialſchaden iſt gering, Perſonen wurden nicht verletzt. DerBetrieb iſt nicht beſter

r Arſenik und Schwerhörigkeit.
Bei den verſchiedenſten Arten von Schwerhörigkeit gelingt es, wie

d Wodak (Prag) ausführt, durch hohe innerlich zu verabfolgende
rſendoſen in faſt zwei Dritteln der Fälle beträchtliche Verbeſſerungen

des Hörvermögens zu erzielen. Die Beſſerung dauert in der u
mehrere Monate an und die Kur kann nötigenfalls unbedenklich
wiederholt werden. Bei genauer ärztlicher Beobachtung konnten Schädi
gungen durch die Arſenbehandlung nicht beobachtet werden.

Tanzbeſchränkungen in der Schweiz
Die Behörden im ſchweizeriſchen Kanton Teſſin haben eine

Verordnung erlaſſen, wonach das öffentliche Tanzen nur in den drei
erſten Monaten des Jahres erlaubt iſt. Jeder Ball unterliegt der
behördlichen Genehmigung Perſonen unter 16 Jahren iſt der Beſuch
von Bällen überhaupt verboten, S e zwiſchen 16 und
20 Jahren müſſen von ihren Eltern begleitet ſein.

Der neunzigjährige Wunderdoktor.
Joſef Ehl, ein Mann aus dem Arbeiterviertel, hat ſich wegen

Kurpfuſcherei vor reſte zu verantworten. Erzürnt ſteht er vor
n Kurpfuſcher läßt er ſich nicht nennen. Er gibt an,eine Weisheit und Heilkenntnis habe er von ſeiner Mutter, eine
Alma mater, die der Gerichtshof bei aller Anerkennung ſchöner
Pietät doch nicht gelten laſſen kann. Joſef Ehl führt weiter aus, er
kenne 240 Kräuter und habe die höchſten Herrſchaäften behandelt. Er
eigt Dankbriefe aus allen Himmelsrichtungen. Das Marktm miſſarigt hat ſein „Laboratorium“ beſichtigt und folgenden Tat

beſtand feſtgeſtellt: Joſef Ehl bewohnt Zimmer und Küche, wo die
Heilkräuter getrocknet werden, wo der Hund und der Herr ſchlafen
und Reinlichkeit nicht gerade Trumpf zu ſein ſcheint. Er hat eine
begeiſterte Gemeinde dieſer Wunderdoktor. Er heilt alles Füße, die
von Arzten bereits zur Amputation verurteilt wurden, Waſſerſucht,
Augenerkrankungen. Alles mit dem Teel Sämmtliche Zeugen
beſtätigen mit leidenſchaftlicher Parteinahme die guten Heil-
er folge des alten Mannes Dieſe Verhandlung iſt eine der
heiterſten in der Gerichtsſgalſgiſon. Die Zuhörer amüſieren ſich wie
bei einem gelungenen Volksſtück Nur ein einziger iſt wütend- der
Wunderdoktor ohne Doktorhut. Er bekommt ſchließlich drei Tage
bedingten Arreſts. an hat den Eindruck, daß dieſer Greis,
der das Urteil ſchimpfend aufnimmt, weiter ſündigen wird, um
Menſchen zu helfen und um eine Kleinigkeit zu verdienen. Wer wollte
einen Neunzigjährigen beſſern
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„7„7J ehe ne ---3alſo verſuchen, ſein Ziel mit Hilfe der Zeichnungen und Notizen zu er
reichen, die er ſich über die Leiſtungsfähigkeit gemacht hatte.

Zu Hauſe angekommen, kleidete er ſich ſchnell für die Reiſe um,
packte Zeichnungen und Notizen nebſt den notwendigen Reiſeutenſilien
in den Koffer, eilte nach dem Poſtamt, um ſeinen Freund Herbert
Reichard von ſeiner Ankunft in Berlin und einigermaßen von ſeinem
lange zu verſtändigen, und begab ſich dann auf den Bahnſteig, wo

kurz darauf der Zug eintraf, der ihn nach Berlin entführte.
Nun er mit ſeinen Gedanken allein war, kam ihm eigentlich erſt

recht die Schwere ſeines Unternehmens zum Bewußtſein. Jetzt
ünkte ihn, als ob ſeine Zuſage, ſeine Sicherheit vielleicht doch etwas

zu weitgehend geweſen ſei Gewiß, Geheimrat Brandmaher hatte ſich
ihm gegenſiber immer als ein wahrer Freund erwieſen, volles Ver
ſtändnis für alle Pläne gezeigt, ſein Streben immer wieder angefeuert,
und wenn Martin heute zurückdachte an den lieben, alten Herrn, an
die Abende, die er in dem wunderbvoll eingerichteten Junggeſellenheim
in lebhafter geiſtvoller Unterhaltung verbracht, da wurde ihm vrdent
lich warm ums Herz. Aber heute kam er nicht zu ihm mit irgendeiner
unten Jdee, über die ſich beide in tiefſter Weiſe unterhalten wollten,
eute kam er mit einem Anſuchen, mit einer Bitte, die nicht ſo leicht

zu erfüllen war. Und über die finanziellen Verhältniſſe des Geheim
rats war er völlig im Dunkeln. Brandmayer galt als reich aber hatte
er nicht auch Thiele für einen vermögenden Mann gehalten und ſich
getäuſcht! Auf die ſo glänzende Außenſeite war kein Verlaß, das
wußte er jetzt, wußte es zu ſeinem ſchweren Leid. Leid? Vielleicht
war es ein Wink des Schickſals, eine ſooft von ihm Seit en
Gelegenheit, für die er jetzt ſein Beſtes einzuſetzen im Begriff ſtand
Gott ſei Dank beſaß Brandmayer glänzende Verbindungen, und darauf
kam es doch wohl in erſter Linie an. Seine Erfindung war gut, ſie
war von außerordentlichem Wert, und er ſeinerſeits wollte alles tun,
um das notwendige Intereſſe zu wecken.

Das viele Grübeln hatte ihn müde gemacht. Er lehnte ſich in
das weiche Polſter zurück, nachdem er ſich vergewiſſert hatte, daß ſein
Koffer mit dem wertvollen Jnhalt noch vorhanden war, und drückte
die Augen zu. Ein wenig mußte er unbedingt ruhen, denn morgen
vormittag bedurfte er aller geiſtigen Friſche.

Der Morgen dämmerte zum Fenſter herein, als Martin die
Augen aufmachte. Er war ganz erſtaunt, feſt geſchlafen zu haben.
Ein ſchneller, ſorgenvoller Blick nach dem Koffer. Er war noch da,
lag ſtill und ruhig in ſeinem Neb. Martin reckte und dehnte ſich, die
Glieder waren ihm etwas ſteif geworden. Dann zündete er ſich eine
Zigarette an und harrte der Stunde zu der der Zug in Berlin ein
an Werte rief eine muntere Stimme, als Martin den
Berliner Bahnſteig betrat. „Willkommen in Berlin, du Miſſionar
neuen Werdens! Von ganzem Herzen Heil und Segen! Laß dich an
ſchauen So alſo ſieht man aus, wenn man der Kultur ein Götter
geſchenk zu Füßen legt.“ 7

hrüß dich Gott, Herbert!De rerree anden ſich gegenüber und ſchüttelten ſich die Hände.

i ö di ens. Lange Jahreeide durchſtromt von der Freude des Wiederſehens ge Jeen ſie e Kameradſchaft zuſammen gelebt, er, der Jngenieur,
mit den neuen, himmelanſtürmenden Jdeen, und Herbert, der Jour-
naliſt, der in der Berliner Zeitungswelt einen geachteten Namen hatte.

„Laß uns vor allen Dingen ein Hotel aufſuchen, Herbert, damit
ich mich für den großen Tag ein wenig vorbereiten kann, denn wie du
weißt, bin ich die ganze Nacht gefahren.
H h ſelbſtverſtändlich! Wir fahren ſofort nach dem Eſplangade-

vtel.“
„Um Gottes willen!“ entfuhr es Martin. „Du hältſt mich wohl

für einen Kröſus?“
„Für einen werdenden mindeſtens! Aber wir können ja ſchließ

lich, bis du es biſt, im Cityhotel logieren.“
Wie immer herrſchte in dieſem großen und vielbeſuchten Hotel ein

ſor lebhafter Verkehr, und ſie mußten ſich einige Zeit gedulden, bis
ie abgefertigt werden konnten.

Martin hatte ſeinen Koffer aus der n und erzählte
Herbert inzwiſchen genaue e von dem Motor, beſonders von
den glänzend verlaufenen Verſuchen

Endlich war die Reihe an ihnen. Martin wählte ein beſcheidenes
er im dritten Stock Ein Hoteljunge griff ſofort nach ſeinem

offer und ſchaffte ihn mit dem Gepäckfahrſtuhl nach oben, während die
Herren im Perſonenfahrſtuhl folgten

„Du willſt alſo durch Geheimrat Brandmayer zum Ziele kommen
nahm Herbert das Wort, ſobald ſie allein waren.

„Ja. Jch bin der feſten Überzeugung, keinen beſſeren Fürſprecher
g finden, denn, wie ich dir ſchon ſagte, muß ich meine Miſſion in drei

agen erfüllt haben.“
„Eine etwas ſehr kurze Zeit. Schließlich muß der Plan doch von

verſchiedenen Leuten eingehend geprüft werden.
„Brandmayer kennt meinen Plan. Jch brauche ihm alſo nur die

Zeichnung vorzulegen, und er iſt ſofort im Bilde.“
„Ausgezeichnet. Doch et wirſt du erſt ein Stündchen ſchlafen,

während ich ſofort die Verbindung mit Brandmaher aufnehme, der ja
auch nicht immer frei iſt. Wir gewinnen viel, wenn ich ihn vorher
unterrichte. Du kannſt dich dann ſehr kurz faſſen.“

„Jch halte es für beſſer, ſofort mitzukommen. Jch habe doch keine
Ruhe, bevor ich die Angelegenheit nicht zumindeſt eingefädelt habe.„Unruhiger Geiſt, dein Wille ehe Aber unbedingt über
nehme ich die Voranmeldung.“

Geheimrat Brandmayer war ein Herr in den ſechziger Jahren,
ein kluger Kopf, weltgewandt, kurz, eine Perſönlichkeit

Mit dem Überſchreiten der Schwelle rief Herbert dem Geheimrat
zu: „Jch komme mit einer fabelhaften Neuigkeit, Herr Geheimrat!“

Brandmayer ſah ſeinen Beſucher aufmerkſam an. Der junge
Mann ſteckte dauernd voller Neuigkeiten.

„Hoffentlich eine angenehme Nachricht, mein lieber Herr Reichard.“
„Herr Geheimrat, werfen wir alle Neuigkeiten, die ich Jhnen

bisher gebracht habe, in den Papierkorb, die heutige übertrifft ſie alle!
Erinnern Sie ſich noch eines gewiſſen Martin Hartwig?“

„Welche Frage! Es iſt ihm doch nichts paſſiert
„Doch! Hartwig hat ſeine Erfindung vollendet, ausprobiert

und der leichte Motor mit fünfzig Prozent Erſparnis iſt dal
Geheimrat Brandmayer durchlief eine ziemliche Erregung.
„Woher iſſen Sie das
„Von ihm ſelbſt! Aus ſeinem Munde!“
„Sie waren bei ihm

„Nein! Er iſt hier und wartet nur darauf, von Jhnen empfangen
zu werden.“

„Aber unverzüglich herein mit ihm!“
Herbert ſtürzte hinaus und kam gleich darauf mit Martin zurück.
Geheimrat Brandmayer ging ſeinem jungen Freunde mit aus

geſtreckten Händen entgegen
„Willkommen, willkommen! Und meinen von Herzen kommenden

Glückwunſch Der Geheimrat zog Martin zu einem Sitz in ſeiner
Nähe. „Setzen Sie ſich, junger Freund, und dann losgeſchoſſen, denn
ich bin grenzenlos neugierig

„Unvperzüglich ſollen Sie alles wiſſen, lieber n Geheimrat.“
„Halt, zuvor noch eine Frage“, unterbrach ihn Brandmaher, „was

macht Jhr perſönliches Befinden 2“
„Danke, das läßt nichts zu wünſchen übrig.“

„„So Der Geheimrat ſchaute Martin prüfend ins Geſicht.
„Mir ſcheint aber doch, als ob Sie etwas angegriffen ausſchauten
Finden Sie nicht, Herr Reichard

„Martin iſt die ganze Nacht gefahren, Herr Geheimrat, und dann
hat er eine Zeit angeſtrengter Arbeit hinter ſich.

„Und ſchließlich iſt man nicht ganz frei von Sorgen“, fügte
Martin hinzu

„Sorgen Ach ſo, na ja, aber das iſt ja jetzt vorüber, nicht
wahr 2 Jetzt lacht doch der Himmel im ſchönſten Blaus“

„Leider nein, Herr Geheimrat. Jch komme ſogar mit einer ſehr
ſchweren Sorge auf dem Herzen zu Jhnen

Brandmayer horchte auf. Harkwigs Haltung und Ton verkündeten
ihm daß es ſich üm eine ſehr ernſte ſehr ſchwere Sorge handeln m
ſie e überſchattete ſich. Er faßte Hartwigs Hand und drückte
ie leicht.

„Sprechen Sie, berichten Sie, lieber Hartwig!“ munterte der
Geheimrat Martin auf, und dieſer erzählte nun, was er ſeit ſeinem
Fortgang von Berlin erlebt, was ihn zurückgeführt und mit welcher
großen Bitte er jetzt bei ihm ſei.

Immer nachdenklicher, immer ernſter wurde das Geſicht des Ge
Heimrats je weiter Martin mit ſeiner Schilderung vorwärts kam.
Nun dieſer geendet, nahm er das Wort

„Sie kennen meine Sympathie für Sie, ich brauche Sie alſo nicht
beſonders meiner wärmſten Anteilnahme an Jhrem Geſchick zu ver
ſichern. Aber damit iſt Jhnen nicht geholfen, und deshalb will ich
alles tun, was nur immer in meinen Kräſten ſteht, damit Sie erreichen
was Sie ſich wünſchen. Darauf können Sie bauen Und nun wollen
wir ohne Zögern ans Werk gehen.

Wartin ſtand auf, zog den Schlüſſel aus der Taſche und trat an
den Koffer, um ihm das Skizzenmaterial und die Aufzeichnungen zu
entnehmen. Erwartungsvoll ſchauten die beiden ſeinem Tun zu

Soviel Martin ſich aber auch bemühte keiner der Schlüſſel ver
mochte den Koffer zu offnen

„Das verſtehe ich nicht!“ erklärte Martin. Ich habe den Koffer
ſelbſt zugeſchloſſen, die Schlüſſel ſofort eingeſteckt Allmächtiger
Gott! Das iſt ja gar nicht mein Koffer

Alle drei umſtanden mit fragenden Blicken das fremde Eigentum,
und alle drei wurden von dem gleichen Verdacht befallen.

Fortſetzung folgt.

t



ernſter und ernſter, aber die Hallenſer hatten jetzt das gleiche Pech im

Seite 7.

Neumarks großer Sieg über Preußen?
geſchlagen Sportfreundes Meiſterſchaft in Gefahr!

Geſtern fiel draußen in Neumark in der Sportmetropole des Geiſel
tales die er e n der Ab Klaſſe. Vor entſcheidung des
halb, weil im Sport mit Zufälligkeiten zu rechnen iſt, die in letzter Minute
alle Berechnungen zuſchanden machen können. Ein Schulbeiſpiel davon
bot erſt geſtern wieder die erſte Klaſſe. Es ſcheint aber, daß Neumark
doch etwas ſicherer im Sattel ſitzt als die Sportfreunde, die ſich von den
98 exn unpermutet abhängen ließen. Trotzdem Vorſicht! Mit Vorſchuß
lorbeeren hat es eine eigene Bewandtnis!

Immerhin haben die Neumärker alle Urſache, ſich ihres großen Er
fölges zu freuen. Endlich iſt es ihnen nach langem, langem Bemühen
gelungen, den zähen Merſebürger Gegner in die Knie zu zwingen. Nie
bisher hatte es zu einem Siege über Preußen gelangt, immer wieder
mußten die Geiſeltalleute dem beherzteren Spiel dieſes Gegners Tribut
zahlen Und nun dieſes glängende 4:0! Dieſer Sieg Neumarks war nötig,
Um das große Ziel mehrjähriger Sehnſucht zu erreichen. Das Reſultat
kommt in dieſer Höhe überraſchend. uf einen ganz knappen Sieg der
gegenwärtig in Höchſtform befindlichen Spielvereinigung hatte man in
eingeweihten Kreiſen wohl gerechnet, mit dieſem Ausgang aber niel Uber
den Verlauf des Kampfes geben wir weiter unten ausführlichen Berxicht.

Und die erſte Klafſet?
Sah alle platzſtellenden Vereine als Leidtragende. Sah den voraus

ſichtlichen Meiſter e e und einen erheblichen Teil der Meiſterhoff
nüngen entſchwinden. Sechs Verluſtpunkte belaſten jetzt die Sportfreunde
und. zwei Punkte hängen in der Luft. Nun braucht nur noch der
Verband in der Einſpruchsangelegenheit zugunſten der Kläger zu ent
ſcheiden, dann o Wacker mit ihnen auf gleicher Höhe. Und dann?
Fragt es ſich ſohr, wer Gaumeiſter für 1926/27 wird. Wacker hat noch
arg 98 und 96 zu ſpielen. Sportfreunde noch gegen VfL. Merſeburg
ünd Faporit. Wackers Aufgabe ſcheint danach allerdings die ſchwerere;aber auch die Sportfreunde ding beſonders bei einem Nebenblick auf das

Spiel auf dem Favorit-Platz, keineswegs auf Roſen gebettet. Auf jeden
Fäll iſt ſeit geſtern der Sportfreunde-Thron in Gefahr

Wacker hatte übrigens auch größte Mühe ſich der FavoritElf zu er
wehren. Mit Hängen und Würgen kam ſchließlich ein gang, aber auch
nur ganz knapper Sieg heraus Und das auch erſt kurz vor Toresſchluß,
und nur durch einen Elfmeter. Aber es langte eben, Um der führenden
Mannſchaft auch weiterhin wie ein Schatten zu folgen.

Schwer zu ringen hatte der Merſeburger VfL., um Eintracht
niederzuhalten. Der Ausgleich hing eine Zeitlang am bekannten ſeidenen
e Nur der Schußünſicherheit des Eintracht-Sturmes und ſeinem
lendenden Schlußdreieck hat es der VfL. zu verdanken, daß der ver

um den Sieg kämpfende Benjamin letzten Endes doch das Nach
ehen hatte. Mit Zugang dieſer hochwichtigen beiden Punkte haben die
cher wieder feſter Fuß gefaßt in ihrer jetzigen Poſition und ihre
Ausſichten erheblich verbeſſert, ſie zu halten.

Das vierte Spiel zwiſchen dem Sportverein 99 und dem VfL. 96
Halle war von Merſeburg infolge Spielunfähigkeit des Platzes abgeſagt
worden.

Die Reſultate:
Sportfreunde-Sporkverein 98 ſpielen 0:2

Das Ergebnis beweiſt, wie hoch der Leiſtungsgrad der 98 er zu
Iſchrauben iſt ſobald ſie ſich ernſtlich bedroht ſehen. Und mit 13 Minus
punkten war das geſtern der Fall.

Favorik- Wacker 1:2.
Die Rothoſen heizten dem Altmeiſter gehörig ein und ſtellten wieder
einmal mehr unter Beweis, daß ſie heute zu den beſten Vertretern des
Soalegaues zu rechnen ſind. Schon ſchien es, als ſollten die Punkte geteilt
werden, da paſſierke dem Platzbeſitzer das Malheur mit dem Elfer, und die
Niederlage war beſiegelt.

Eintracht VfL. Merſeburg 2:3.
Das Reſultat ſchmeichelt dem Gewinner ein wenig. Er hatte neben
ſtarken auch ſchwache Momente Letzteres beſonders in der Mitte der
zweiten Halbzeit, nachdem Bartſch verletzt worden war und nicht mehr
mitmachen konnte, während er bis dahin die Seele des Aufbaues geweſen
war. Anfänglich ging bei Merſeburg alles wie am Schnürchen. Kampf
geiſt beſeelte die Mannſchaft; man fühlte, daß es den Leuten bitterſter
Ernſt war mit ihrem Vorſatz, diesmal unter allen Umſtänden „oben“ zu
bleiben. Dabei überſah man aber eins, nämlich, daß das Maßhalten mit
den phyſiſchen Kräften ein weſentlicher Beſtandteil einer klugen Taktik iſt.
Man hatte ſich ſchließlich vorzeitig verausgabt. Techniſch üm eine Jdee
beſſer, erreichte Merſeburg in der Flüſſigkeit des Abſpiels nicht die Fertig
keit des Gegners. Wieder haftete ihm in dieſer Fähigkeit eine gewiſſe
Schwerfälligkeit an.

Das Spiel zerfiel in zwei grundverſchiedene Hälften. Die erſte ſah
Mexſeburg nach anfänglicher leichter Nervoſität, hervorgerufen durch das
Führungstor der Hallenſer, als ſouveränen Beherrſcher des Feldes. Für
den Ausgleich ſorgte Sander (als Läufer), indem er eine Ecke von Röhr
verwandelte. Schon zwei Minuten ſpäter ging Röhr mit einer Vorlage
Sanders ſeinem ſehr guten Gegenläufer durch und die präziſe Flanke jagte
Becker ſcharf ins Nehß. Merſeburgs Angriffe häuften ſich, Chance Um
Ehance ſtellte ſich ein, aber keiner der Skürmer entſchloß ſich zu hartem
Schuß. Ab und zu brachte ein wuchtiger Vorſtoß das VfL.-Tor in Gefahr,
aber das blieben nur Epiſoden. Die übrige Zeit gab Merſeburg Ton und
Tempo an. Eintracht konnte froh ſein, mit dem 1:2 reichlich glimpflich
über dieſe Hälfte hinweggekommen zu ſein. Dann kam die Reaktion mit
der zweiten Halbzeit. Zunächſt benutzte Dreſe ein Zuſpiel Piwons zum
dritten Tor für Merſeburg. Dann trat allmählich die Wendung ein. Ein
tracht bekam, von dem ſich aufopfernden Bachmann immer wieder nach
vorn geriſſen, mehr und mehr Oberwaſſer. Die Lage wurde ſchließlich

Schuß wie vorher der Gegner, auch hatte Herfürth wieder einen großen
Tag. Nur ein zweites Tor fiel dem e e noch zu, dann machte ſich
der VfL. endlich wieder frei und wäre beinahe noch zu einem vierten Er
folg gekommen.

Alles in allem: Eintracht gab geſtern einen großen Gegner ab und
hielt dem VfL. die Wage

Der Schiedsrichter Jennrich, Magdeburg, leitete den ſchweren
Kampf äußerſt gewiſſenhaft und energiſch.

Reſerven Einkracht--Vfo. 3:12
Eine unerwartete, durch den Spielverlauf auch nicht gerechtfertigte

Niederlage der Merſeburger. Schiedsrichter nicht ſaättelfeſt.

Die Tabelle der a Klaſſe.
e

Sui Unent Tore Phkte. AusHa Klaſſe Spiele Gew. ſchied Verl. e rechng.

Sportſreunde 14 10 2 2 56 2422 6 16acke 14 8 W 2 47 23 20 8 12Boruſſia 18 8 1 4 43 2917 9 8ha
Vfe. Merſeburg. I 5 1 6 24 85 11 19 2Sapori t 3 2 6 16 31 8 14 6Bio 96 Halle 12 8 3 7 21 24 8 16 899 Merſeburg. 14 4 2 8 32 51 10 18 8Eintracht 14 2 3 9 28 49 721 14Die Kämpfe der 1b- Klaſſe

Nach dem Sieg der Spielvereinigung Neumark iſt nun Klarheit
in der e geworden, denn die Spielvereinigung iſt nach menſch
lichem Ermeſſen von keinem der Nächſtfolgenden mehr einzuholen.

Merſeburg tru n Ausſichten geſtern zu Grabe, nicht zuletzt
wegen der Diſziplinloſigkeit eines ſeiner Spieler (der eine Entſcheidun

Der Triumph des Geiſelfals!

des Schiedsrichters bemängelte und darauf zuſehen mußte.

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 24. Januar 1927.

en

Jn der erſten Klaſſe die Platzvereine

Dadurch, daß der Tabellendritte
Kahyna gegen Giebichenſtein 2:3

verlor, alſo ebenfalls zwei Punkte verlor, hat ſich ſein Verluſtkontv
auf neun erhöht, die Rangordnung bleibt alſo in der Spitze dieſelbe

Sportbrüder Reideburg kam zum Ausfall, da der zum Spiel
porgeſehene Faporit-Platz anderweit beſetzt war

Preußen Neumark
Eine dichte Zuſchauermenge umſäumte den in ziemlich ſchlechter

Verfaſſung befindlichen Platz Neumarks. Und dieſe leidenſchaftliche
Menge iſt wohl durch eine Fülle packender Augenblicke, nicht aber
durch das Spiel ſelbſt und ſeine Nebenerſcheinungen entſchädigt
worden. Beide Parteien führten ein Spiel vor, das nichts mit voll
endetem Fußball zu tun hatte, dem hielmehr allzu ſehr der Charakter
eines Punktkampfes anhaftete. Möglich, daß die keineswegs einwand
freien Bodenverhältniſſe dieſen Eindruck noch beſonders verſtärkten.
Dazu geſellte ſich im Schiedsrichter ein Mann der bei ſeinem Mühen,
das Spiel in der Hand zu halten, ſo oft daneben griff, daß auch nach
dieſer r hin dieſer Meiſterſchaftskanmpf keine t Linie
r hakte. Damit ſoll des Plaßtzbeſitzers Sieg natürlich in
keiner Weiſe geſchmälert werden. Neumarkwarohne Zweifel

die beſſere Partei. Bei voller Preußenmannſchaft hätte es
dieſe hohe Niederlage wohl nicht gegeben. Der überraſchende Erfolg
Neumarks in der Anfangsminute und dann die Hinausſtellung des
rechten Läufers deprimierten die Merſeburger vollſtändig, namentlich
der Sturm der durch Schirpkes Zurücknehmen in die Laäufereihe derb
in ſeiner Aktivität einbüßte, wies dadurch ſchon in der erſten Spiel
hälfte einen völligen Mangel an Elan und Eifer auf, und ließ
kroß der 10 Mann manche Gelegenheit, den r tand zu er
zwingen, der der Mannſchaft ſicher auch den gewohnten Kampfeseifer
zurückgegeben hätte, vorübergehen. Einen großen Tag hatte Preußzens
Verteidigung und Korge in Tor, die trotz Uberlegenheit des Platz
beſitzers das Reſultat bis 7 Minuten vor Schluß auf 0 t ielten, um
dann, nachdem auch der linke Läufer das Spielfeld verlaſſen mußte,
ebenfalls zuſammenzuklappen, und ſich vom Gegner noch dreimal über
winden zu laſſen.
Neumark dagegen war ſich von Anbeginn bewußt, um was esS die Mannſgefr hatte keinen ſchwachen Punkt in ihrer Beſetzung.

Schade nur, es hätte bei normalen Bpodenverhältniſſen einen
ſpannenderen Kampf und ſicherlich beiderſeits auch weit beſſere
Leiſtungen gegeben.

Zum Spielverlauf. Schon in der Anfangsminute, als Preußen
erſt zehn Mann zur Stelle hatte, ging Neumark durch einige Kom
binationszüge, und ſchön ſauſte der Ball, vom Halblinken, Türke II,
placiert geſchoſſen, ins Netz der Merſeburger, die damit ſichtlich ver
blüfft wurden. Anfangs gab es noch ziemlich verteiltes Spiel, wobei
ſich Neumarks Angriffsreihe aber weit ſchußfreudiger erwies Dann
kam die erwähnte Hinausſtellung, wodurch Neumark ſichtlich an
Boden gewann Zwar ſehten die Merſeburger ſehr oft noch ſchöne
Angriffe an, waren auch oft gefährlich in des Gegners Strafraum,
ließen aber die gewohnte Energie vermiſſen und dadurch mehrere gute
Chancen aus, fanden einmal ſogar das leere Tor des Gegners nicht.
Jm zweiten Teil boten ſich ſolche Gelegenheiten nicht mehr der Plaß
beſttzer gab den Ton an Es kam die große Stunde der Merſeburger
Deckung, die wie ſchon oben legt dem Gegner keine Chance ließ,Korge Fielt ſogar einen Elfmeter blendend, deſſen Verhängung aller

dings ſehr fragwürdig war. Man glaubte ſchon all0 als dann die lehten Minuten ſir Neumark no
würden. Jhr Kampfeseifer, der bis zum Schluß der
fand darin ſeinen Lohn, daran gemeſſen, war ihr Sieg auch

verdientEine klägliche Leiſtung bot der neutrale Schiedsrich ter von Fortung Leipzig, der wohl ein dutzendmal daneben griffund deſſen Entſcheidungen (ſo z. B. bei der Herausſtellung des rechten

Preußenläufers) in keinem Verhältnis zu den Verfehlungen ſtanden.
Die z weite Mannſchaft Preußens büßte gegen Neumark II mit

dem 2 2 Unentſchieden ebenfalls einen weiteren Punkt ein. Die
Jugend gewann gegen Lauchſtädt Jugend 72.

Die Tabelle der 1 b Klaſſe.

emein an das
ſo exfolgreich

leiche war,

1b Klaſſe

Neumark 18 11 S 2 47 15 22 4 -18Preußen Merſebg. 14 10 4 40 27 20 8 -12Groß Kaynag 13 8 J 4 42 23 17 9 8Aympi a 13 8 1 4 43 35 17 9 8Sporthrüder 11 6 1 4 24 26 13 9 4Giebichenſtein 11 6 c 5 29 27 12 10 2Ammendorf 13 3 2 8 19 32 8 18 -101910 Halle 14 2 1 11 16 60 5 28 -18Reideburg 12 1 11 17 42 2 22 20
Dresden: DSC. Spielvereinigung Fürth 2.4, SV. 06 Raſenſport Seele iel mine fGlauchau? VfB. Glauchau--Vfe. Schneeberg 0. 2, Meerane 07

gegen Vf e. Zwickau 2. 1.
Zwickgau: SC. FC. 02 2

VfB. Conchrdig 21 (VfB. Pokalſieger).
era: Concordia l. FC. Greiz 30.

Weimar: Vimaria-- Spielvereinigung Jena 5 1.
Kahla: S. SC. Apolda 3 4.
Jena: 1. SV. VfB. Rudolſtadt 0 0.Erfurt: SC. Se Stadtilm 6 SchwarzWeiß Spielver

einigung 3: 2!, Sportring-- Germania Jlmenau 0 8, VſB. TuSV.
Giſpersleben 7:3.

Arnſtadt: SV. Spielvereinigung Arnſtadt 5 2.
Gotha: Wacker- Preußen Langenſalza 0 1.
Weißenfels: Schwarz-Gelb- Naumburg 05 4 1.
Teuchern: SV. S. Weißenfels 50.

andvail DSB.
n Nachhutgefechte.
Auf dem 98er-Sportplatßz kam der Kampf zwiſchen Polizeiſportverein Halle und 98 um den zweiten Platz zum Austrag S ging in

der erſten n in Führung, kurz vor dem Weg können die
Poliziſten glei e In der zweiten Halbzeit verſtärkt 98 ſeine

e e den e l eſſenDas t Merſeburg gegen Halle wurde eſagt. Jmeinzigen Dantenſpie ſiegte Woater über 98 mit 2:0. den 9

n Um den DSB.Handball-Ppkal.
kanntlich treffen ſich am 18. Februar auf dem ZovPlaß(Vf. 96) die Mittel Rord in der Zu

Zunde um den Pokal der Deutſchen Sportbehörde. Anders als im
Fußball, hat der Mitteldeutſche Verband für den 30. Januar in
Halle ein

Auswahlſpiel zweier Verbandsmannſchaften
angeſetzt, um die wirklich Beſten für die Elf am 18. Februar zu finden.

weifellos kann der Bruder Fußball in dieſem Punkte von der Handbald he be lernen. Nachſtehende Spieler ſind n den Mannſchaften

e), v. e er (PSV. Halle), Haupt (VfB. Leipzig), Sauer-
e ring S. Halle. hB: Ring e re Leipzig Knauf, (Wa. Halle

Reuhſch (SV. 21 Leipzig. Peſchel (Halle 96), Fiedler (VfB. Leipsſg),
Kunze (VſB. Leipzigſ, Schneemann (HRC. Halle Proftt
e (Fort. Leipzig), Fiſcher (Halle 96), Kampick (Fort.
Leipzigalte ſtellt zu dieſem Spiel 11, Leipzig 8, Dresden 2, Plauen

Auswahlſpieler, von denen dann hoffentlich die Beſten uns gegen
den ſtarken Norden vertreten.

VMBV.-Meiſterſchaftsſpiele.
Bis zum 13. Februar müſſen die Gaumeiſter gemeldet ſein. Ame en nen dann die Spiele um den Titel „Mitteldeutſcher

Meiſter 1926/27

C Handlball DT.
Die am geſtrigen Sonntag fälligen Pflichtſpiele wurden ſchon am

Sonnabend abgeſetzt.
MCV. Turnerinnen1861 Weißenfels Turnerinnen 0;1 (0-0).

Bei prächtigem Handballwetter trafen obige Mannſchaften im
Freundſchaftsſpiel aufeinander, welches Weißenfels gang knapp für ſich
entſcheiden konnte. Gegen den großen Gegner ſchlügen ſich die Merſe
burger Turnerinnen recht tapfer. Die Weißenfelſer waren naturgemäß
leicht überlegen, fanden ſich auch mit dem etwas glatten Boden beſſer
ab. Den Hauptanteil an dieſem Achtungsreſultat trägt die Merſeburger
Torſteherin, die reichliche Arbeit zu verrichten hatte.

C Hockey
99 I Hockeyklub Halle J. P

Infolge der ſchlechten Witterungsverhäſtniſſe mußte das für geſternmee Seockeyſpiel ehe werden. Vorausſichtlich wird es am
kommenden Sonntag zum Austrag kommen.

eiehtathietik

Houben, Peltzer, Troßbach in Front.
Hallenſportfeſt in Münſter.

Bei ſehr guter Beteiligung und vor ausverkauftem Hauſe kam das
Erſte Münſteriſche Hallenſportfeſt zur zerrt Es zeigte in jeder
Hinſicht einen vollen Erfolg. Den Sprinterdreikampf gewann über
legen Houben (Preußen Crefeld) vor Schüller (Preußen Crefeld) und
Otto (Duisburg)ſ. Jn der 4 X 60 Meter Staffel verlor im Vorlaufurke Erefelt den Stab und ſchied aus. Troßbach hatte in allen
Konkurrenzen ſehr viel Pech. Jm 60- Meter Hürdenendlauf warf
er drei Hürden und wurde, obſchon er mit 10 Meter vor lag, dis
qualifigiert. Auch im 60 Meter Lauf ſchied er durch großes Pech
aus. Den 1500 Meter Lauf en unter einem BeifallsorkanDr. Peltzer Se Die Reſultate der Kämpfe Hefe

1500-MeterLauf: 1. Pelher Preußen Stettin) 4:18,2, Henſel
(SC. 05 Hagen) 1;16. 600- Meter Hürdenlauf: Stöckmann Preußen
Brandenburg) 9,5, 2. Stechemeſſer 10,0. Spxinterdreikampf, 50-Meter-
den (9reußen Crefeld) 90, 2 Schüller Preußen Crefeld)

60- Meter Lauf im Spxrintexdreikampf; Houben 6,9 2. Schüller
74. Otto e 99) 72. 70-Meter-Lauf im Sprinterdrei-kampf; 1. Houben (Preußen Crefeld) 79, 2. Schüller Preußen Crefeld)
8,0. Geſamtergebnis des Sprinterdreikampfes Houben (Preußen
Exefeld) 16 Punkte, 2. Schüller ler Crefeld) 19 Punkte, Otto
e 99) 10 Punkte 60- Meter -Lauf, offen für alle 1, Karſch
PSV. Münſter) 6,2, 2. Otto (Duisburg 99) 6,8.

C Wintersport

Meiſterſchaften des Thüringer Winterſpport
verbandes.

Horn, Mexſeburg, gewinnt die Meiſterſchaft im HerrenEinzelfahren.
Erfurt, 24 Jan. Eigene Drahtmeldung.) Jn JI menau

kamen geſtern die Rodelmeiſterſchaften des Thüringer
Winterſportverbandes auf der 2750 Meter n Naturrodelbahn zum
Austrag. Uberraſchend war im Herren-Einzel das Verſagen des

e e er von Oſterroth, Oberweſel. Die Ergebniſſe waren:
HerrenEinzel: Horn, Merſeburg 4:27,4; 2. Dr. Heygge,

Jlmenau, 436,9; 8. Herborn, Friedrichroda, 4.41/1.
Damen-Einzel: 1. 3757 von Oſterroth, Oberweſel, 4:58,7; 2. Frl.

Eckardt, Friedrichroda, 5:04,6; 8. Frau Horn Merſeburg 5:11,7.
Doppelſchlitten: 1. Ehepaar Horn, Merſeburg 4:25,5;

2. Dr. Hehgge-Baumgärtner, Jlmenau, 4:29,4; 8. Aſchermann
Blumröder 42296.Jn Lauſcha fanden am Sonnabend und Sonntag die Wett-
läufe und die Sprungkonkurrengen um die Thüringer re re
unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Leider iſt ein Teilnehmer, Eber-
haxrd aus Neuhaus, bei einer en bfahrt tödlich verun-
re Er rannte gegen einen Baum und erlitt einen Schädel-
ruch. Die Meiſterſchaft errang Max Kröckel, Neuhaus

g. R., mit der Wertungsnote 16,275. In Klaſſe J ſiegte Otto Wahl,
ZellgMehlis, mit 16,250 vor dem letztjährigen Meiſter Erich Reck
nagel, Oberſchönau, mit 14,786.

LanglaufMeiſterſchaften (ca. 25 Kilometer): 1. Ludwig Schleicher,
Gehlberg, 1:20,48.

Sprunglauf: Klaſſe J 1. Hugo Böhm-Beher, Ernſtthal, 18,689;
Klaſſe II; J. FrankBock und Teich 15,750, der den beſten geſtandenen
Sprung in Konkurrenz mit 40 Meter ausführte. Außer Konkurrenz
ſprang Leſſer, Brotterode, 48 Meter.

S Kraftsport
Ausſcheidungskämpfe

un die Schwergewichtsmeiſterſchaf
Breitenſträter kämpft nur unentſchieden; Samſon-Körner geſchlagen
In der Dortmunder Weſtfalenhalle fand am geſtrigen Sonntag

die Austragung der zweiten Etappe zur Deutſchen Schwergewichts-meiſterſchaft in Dortmund vor voll beſetztem Hauſe ſtatt. Nach ein

leitenden Rahmenkämpfen, bei denen die Fliegengewichte Schmidet,
er und Al,lmeroth, Kaſſel, ſich einen ausgezeichneten

ampf lieferten, den Schmidt nach Punkten gewann, und der Be
gegnung Stamms, r mit Gohres, Dutsburg, bei der Stamms
gusgepunktet wurde, betraten unter lebhaftem Beifall Breiten-
re und Röſemann den Ring. Hreitenſträter, als derchnellere, leichtere und kleinere von beiden, hatte ſeinem Gegner
25 Pfund nachzugeben. Es gelang ihm nicht nur, den K.eo. König Röſe-
mann an der Anbringung ſeines gefürchteten Rechten zu verhindern,ſondern ſogar den Rieſen berſchiedentlich, ganz beſonders in der fünften

Ründe, ſchwer anzuſchlagen. Wenn ſich auch Röſemann ganz herpor
ragend verteidigte, und Breitenſträter verſchiedene ſchwere Brocken ein
ſtecken mußte, war das Unentſchieden des Ringrichters Hönſcherle,
Berlin, ein glattes Fehlurteil das auch nicht ohne W

(Gutsmuts Dresden) Rehn (Plauen) Lübbering (PSV.
a

i derpruch hingenommen würde. Jm zweiten Ausſcheidungskampf wußte
ich Rudi Waägener glänzend gegen den alten Ringfuchs Samſon-
Körner durchzuſeen. Vagener hatte wiederholt Gelegenheit, ſeinen
Lehrmeiſter k. v. zu ſchlagen. Der Verlauf des Kampfes ſelbſt war
viel eintöniger, als der Breitenſträter--Röſemann. In jeder Runde
war Wagener ber beſſere, der ſchließlich einen hohen Punktſieg errang
Samſon Körner ſtand troßdem gut durch. Die ſchwerſte Ründe für
t war die letzte, wo er an beiden Augen ſtark blutete und nur unter

aufgeſtellt
Pietſch (PSV, Halle), Seiler (Dresdenſia), Knobbe(PSV, Halle), v onath (PSV., alle Peicllanee an Leipzig),

ufbietung ſeiner letzten Kräfte der Niederſchlag verhindern konnte.
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Der TaſchiLama von Tibet
Wie Peking und die cheniſiſche Republik den Erhabenen ehren.

DalaiLama und TaſchiLama.
Schon ſeit dem vorigen Jahre weilt eine erhabenſte Perſönlichkeit
in Pekings Mauern Es iſt der TaſchiLama, einer der beiden
buddhiſtiſchen Groß Lamas in Tibet. Ganz China iſt mit ſeinen
Gläubigen durchſett, und die allgemeine Ehrfurcht vor dieſem als
heilig angeſehenen Sberhaupt iſt ſo groß, daß ſich auch die republi
kaniſche Regierung h Momenten nicht entziehen konnte und ihn
empfing, wie ihn ein Mandſchukaiſer empfangen würde und wie der
berühmte Mandſchukaiſer Tſchien Lung tatſächlich einen der Groß
Lamas empfangen hat mit kaiſerlichen Ehren. Gelb iſt die kaiſer-
liche Farbe im Himmliſchen Reich. Goldgelber Sand war auf dem
m geſtreut, der den Taſchi-Lama zu einem der kaiſerlichen Paläſte
in der „Verbotenen Stadt“ führte. Dort reſidiert er in kaiſerlicher
S in Räumen, welche derart eingerichtet ſind, daß er und die
Seinen genau nach dem prieſterlichen Ritkual des Lamismus leben

können. Er fährt ſelten aus. Wenn er es aber eimal tut, ſo geſchieht
es in einem kaiſergelb lackterten Auto. Soldaten bilden Spalier in
den durchfahrenen Straßen und aller Verkehr ruht in ihnen.

Jn dem Jnſelpalaſt in der verbotenen Stadt, in dem ſeinerzeit
der unglückliche Kaiſer Kwang Hſu ſeine Tage verbringen mußte
nachdem ihm die herrſchgewaltige Kaiſerinwitwe die Zügel aus den
Händen geriſſen hatte, weil er hundert Tage lang ſein Volk mit
Reformen überſchüttet hatte, in dem er dann wenige Tage vor demHinſcheiden der Herrſcherin auf unaufgeklärte Weiſe ſeinen Tod
fand bringt der TaſchiLama täglich vier Stunden in einſamem
Gebet zu und den Reſt des Tages mit dem Studium klaſſiſcher und
heiliger Schriften ſeines Glaubens, ſowie mit dem Empfange der
Gläubigen, die alle Schätze Zentralaſtens zu ſeinen Füßen legen.
Insbeſondere ſind die Mongolen vertreten, denn ihr eigener „Lebender
Buddha“ in Urga erkennt die oberſte Souveränität des Taſchi
Lamas an.

S In einem eigenartigen, für Abendländer kaum faßbaren Ver
ne ſteht der Taſchi-Lama zum DalaiLamg in Lhaſa. Durch die

ahrhunderte grauer Vergangenheit ſcheinen ihre Sphären nebenein
ander gelaufen zu ſein. Als jedoch die Mongolen Mitte des 17. Jahr
hunderts das Land überrannten, ſcheint dem Dalai-Lama eine über
wiegende Macht in Verwaltungsangelegenheiten verliehen worden und
dieſes Zugeſtändnis von den Mandſchukaiſern beſtätigt worden zu ſein
Die Anhänger des TaſchiLamas denken freilich anders Jhnen iſt
ihr Groß -Lama der König von Dſang, d. h. des Weſtteils von Tibet,
der nördlich des Himalajg das Quellengebiet des Brahmapulra um
ar Seine Hauptſtadt iſt. Singaße in der Nähe des Oberlaufes des

rahmaputra, und in unmittelbarer Nähe öſtlich davon liegt auf ſteil
um Ufer abfallenden Felſen ſeine eigentliche Reſidenz, das altberühmte
loſter Teſchilumbo. Die dortigen Mönche alſo die unmittelbare

Umgebung des Taſchi-Lamag gelten als konſerbativ, die von Lhaſa
als fortſchrittlich, weil ſie nach Jndien ſehen, und der Dalai-Lama,
als er wegen der chineſiſchen Jnvaſion 1910 nach Jndien fliehen mußte
dort mit der größten Auszeichnung behandelt worden iſt.

Der TaſchiLama gilt dagegen auch für China als national. Er
hat die größte Abneigung gegen fremde Beſucher aus dem Weſten.
Nach beharrlichem Bemühen iſt es kürzlich dem Korreſpondenten der
„Sunday Times“ endlich gelungen, eine Audienz zu erlangen. Bevorer zugelaſſen wurde, machte ihn erſt der Geſaſtetre Seiner
Heiligkeit des Taſchi Lama, wie auf ſeiner Karte ſtand, in dem un
Keene Hofraum des Palaſtvierecks mit allen Einzelheiten der Etikette
ekannt. Doch überlaſſen wir ihm das Wort:

Es war zur Zeit der Morgenmeſſe. Aus den Räumen der denPlatz umgebenden Gebäude erklangen monotone Chorgeſänge, ſteigend
und fallend, wie der Wind durch die Bäume weht, und dann gänzlich
7 tiefen Stille religiöſer Andacht erſterbend. Die ganze Umgebung
des Pontifikus dreihundert unſichtbare Mönche, lagen rings auf den
Hnien im Gebet, ihre Kugelkränze durch die Finger gleiten laſſend.
Während das Gemurmel ihrer Gebete dahinfloß und verebbte, be
n ich mich, die Regeln der Etikette zu lernen, und wurde zum
Schluß mit einer Schärve behängt. Dann erſt wurde ich in ein
inneres Gemach geführt, das Sterbezimmer des unglücklichen Kaiſers
Kwang Hſu. Dort ſah ich „die Gottheit der Lamas, das Juwel unter
Sen großen Gelehrten,“ auf einem thronarkigen Siß vor mir, be
kleidet mit einem gelben, weiten Kleide bis auf ſeine hohen tibeta
niſchen gelben Stiefeln herab Er erhob ſich mit wohlwollendem
Lächeln und wies mir einen niedrigen Sitz zu ſeiner Linken an. Jch
Etzte mich. nachdem ich die Schärpe in ſeine Hände gelegt hatte

eine ſechsmongatige Warkezeit hatte mich eine ſo abſchreckende wie
Hhochmütige Erſcheinung erwarten laſſen. Aber jedes ſcheue Ergittern
ſerr bald unter dem Einfluß ſeines einnehmenden Weſens dahin
chwinden.

Und ſo begann ein ſeltſames Jnterview. Auf dem Hofe war mir
mein Führer als ein lebhafter, munterer junger Man erſchienen, voll
von Erinnerungen an die von ihm in der indiſchen Grenzgarniſon
verlebten Jahre ſeiner Studienzeit. Aber hier ſtand er vor dem
Heiligen der Heiligen. Er blieb gebückt in ſcheueſter Ehrfurcht und
ſchielte in dieſer Haltung nach mir herüber, ſooft ich eine Außerung
oder eine Frage tat, die er dann geſenkten Hauptes Seiner Göttlich-
keit überſeßte. Der Mächtige antwortete, über den halb zum Knien
ebeugten Vermittler hinweg zu mir gewandt, in weichem, ein
chmeichelndem Tonfall. Es handelte ſich nicht um politiſche vertrau

liche Mitteilungen. Seine Heiligkeit hatte keine andere Miſſion, als
das lamaiſtiſche Wort den Gläubigen mitzuteilen. Er würde ſich viel
leicht nach Urga begeben, um ſeine mongoliſche Herde dort zu er

mutigen. Aus Pilgerkreiſen würde er täglich gedrängt, ſich in den
mongoliſchen Steppen jenen Nomadenſtämmen zu zeigen, die ihre hohe
Stellung und ſelbſt ihre Kraft auf dem Altar des Lamaismus ge
opfert hätten. Allen Fragen über die Verhältniſſe in Tibet wich er
aber aus. Er ſchien mich Aen e mehr für einen Vertreter des
Königs als für einen Journaliſten zu halten. Er gab ſeiner höchſten
Achtung vor dem König Ausdrück, mit dem er in Jndien zuſammen
etroffen ſei. Ex hoffe, daß die herzlichen e zwiſchen dem

Taſchi und Großbritannien lange andauern möchten Er ſagte dies
mit vielem Lächeln und begleitete ſeinen Scherz mit der Überreichung
einer neuen Schärpe, mit dieſer ſener das Ende der Audienz an
deutend. Als ich meinen Kopf beim Schließen der Tür noch einmal
umwendete ſah ich, wie der Groß -Lama ſeine ſtatuenähnliche Haltung
und das Zahlen der goldenen Kügelchen ſeines Gebetkranzes wieder

aufgenommen hatte. Oh. P.
Von chineſiſchen Banditen

zum Tode verurteilt
Es war unweit der e ſee Grenze, wo ich die Bekanntſchaft der

chineſiſchen Räuber zum erſten, und hoffentlich zum letzten Male
machte. Es iſt ſchwer, einen wirklichen Begriff von dieſem chine
e Bandentum zu machen. Alles erſcheint ſo unwirklich, ſagenhaft,
aß ich ſelbſt, der ich doch nunmehr ſchön über fünf Jahre in China

lebe, noch nicht daran glauben wollte. Bis mich die Erfahrung eines
Beſſeren belehrte. Ein amerikaniſcher Arzt, Dr. F. Frotter und ich
waren bei einem als ſehr wohlhabend bekannten und den Europäern
freundlich geſinnten See eingeladen. Die Beſitzung ne 2
abſeits der großen Verkehrswege, und der Wagen hatte Mühe, die
vielen Löcher und Gräben zu überwinden, die die ſogenannte „Straße“
ierken. Zufällig ſprachen wir noch von den chineſiſchen Räuber
anden, den „Hung ar die auch Dr. Frotter, der erſt vor kurzer

Zeit eingetroffen war, für Märchengeſtalten hielt.
Schon in der erſten Nacht der Spionierdienſt der „Hung Hutze“

mußte ausgezeichnet gearbeitet haben wurden wir unſanft aus dem
n Schlummer geweckt und unter ſtrenger Bewachung auf den Hof
geführt. Wir hatten nur Zeit gehabt, uns das n an
uziehen, und aus den anderen Dingen, die man während einergeren e ebentuell brauchen könnte, ein unordentliches Bündel

zu machen. a ſtanden wir nun, der chineſiſche Hausherr in einem
lächerlich großen Hut über dem komplizierten Nachtgewand, neben mir
Dr. Frotter, der durchaus noch nicht begriffen hatte, um was es ſich
eigentlich handelte, und meine Wenigkeit, im leichten an e er
im Schein der brennenden Fackeln einen recht ſchäbigen Eindruck
machte. Die „Hung Hutze“ die uns gefangengenommen hatten,führten uns einige n zu und befahlen uns, aufzuſteigen. Es
war nicht leicht, das Ungetüm eines mandſchuriſchen Holzſattels zu
beſteigen, und noch ſchwieriger war es, ſich in ihm häuslich ein
urichten. Stundenlang ritten wir durch die Nacht einem unbekanntenZiel entgegen. Endlich würde Halt gemacht, als ſchon der Morgen

angebrochen war. Man hatte uns egengene inzwiſchen getrennt und

führte einen nach dem andern vor einen a hinter dem mit
grimmiger Miene der Führer, halb chineſiſch, hal r he gekleidet,
ſaß. Er fragte einen jeden nach Stand und Namen und hauptſächlich
nach der Zahl und dem Reichtum ſeiner Freunde. Die Antworten
unſeres amerikaniſchen Freundes ſchienen außerordentlich zufrieden
ſtellend zu ſein, denn wir hörten, wie das Jndividuum am Tiſch
immer wieder verſicherte, es ſeien nur einige Formalitäten zu er
ledigen, die einige Tage leider in Anſpruch nehmen würden.
Mich betrachtete man als ſchlechten Fang, da ich keine bekannten, ver
mögenden Freunde angegeben hatte und auch meine inzwiſchen durch
den Holzſattel ſtark mitgenommene Kleidung auf keine Eleganz mehr
Anſpruch machen konnte.

Am Nachmittag ging es weiter. Ein Teil der Banditen hatte ſich
mit den übrigen Gefangenen auf einem anderen Wege entfernt, ſo
daß ich der einzige Fremde in der Geſellſchaft war. ch wagte eine
Frage an den einen meiner beiden ſtändigen Begleiter, ob er wiſſe,
wohin man mich bringen würde. Der zögerte jedoch einen Augen
blick, ehe er ankwortete, meinte aber dann in aller Ruhe in einem
Dialekt, den ich leidlich verſtand, daß man mich wohl drüben in das
Gehöft am Wald bringen und dort erſchießen werde. „Warum?“
en ich erſtaunt. „Weil du kein Geld und keine reichen

reunde haſt!“

Zunächſt glaubte ich durchaus nicht an die Möglichkeit eines ſo
unzeremoniellen Todesurteils. Aber die Geſichter der übrigen Reiter
ſagten mir genug. Ein r wild ausſehender Kerl zeigte zu
allem Uberfluß noch grinſend auf ſeine Mauſerpiſtole, lehnte ſich ver
traulich zu mir herüber, als wolle er mir ein Geheimnis anvertrauen,
und flüſterte mir ins Ohr, daß ich in einer Viertelſtunde ein toter
Mann wäre.

Jch ſollte alſo wie ein Hund erſchoſſen werden. Eine Möglichkeit
zum Entfliehen gab es nicht, und in einigen Minuten konnten wirdie Richtſtätte ſen erreicht haben. Jch fühlte, wie ich blaß wurde,

aber dann kam mir der Gedanke, wie feige es wäre, vor i Ge
ſindel Furcht zu zeigen, und ich wurde ruhiger. Mein Gehirn ar
beitete en as konnte ich beginnen, um einen Aufſchub zu
erreichen Man war inzwiſchen angekommen, und einige Leute
trugen einen monumentalen chineſiſchen Sarg herbei, der wohl für
meine ſterblichen Überreſte beſtimmt war. Der Hauptmann, das
Jndividuum, welches vorhin am Tiſch geſeſſen hatte, ließ mich zu ſichkommen. Die Leute verhielten ſich auffallend ruhig, ſo daß e

Wort, das ich ſprach, zu hören war. Um mich in ein möglichſt gutes
Licht zu ſetzen, begann ich die nterhaltung, ehe Tſo Schan, der
Räuberhauptmann, ſprechen konnte, und ſtellte ihm in einem un
befangenen Plauderton die Frage „Jch nehme an, Sie haben an n
Freunde um Löſegeld geſchrieben, haben Sie den u bereits
geſandt?“ Er ſchaute mich mit erſtaunten Augen von der Seite an
und meinte; „Es hat ja doch keinen Zweck, deine reunde haben kein
Geld. Oder haſt du doch reiche Freunde Willſt du mit mir dar
über reden Ich ſtimmte natürlich zu, und wir begaben uns in
eins der kleinen Häuschen, die ſrüher einmal einem Bauern gehört
haben mochten, deſſen Gebeine längſt irgendwo im Graben verdärben.
Jm Hauſe begann nun ein Schachern um mein Leben, im Verlauf
deſſen ich alle meine Kenntniſſe der chineſiſchen Pſyche zu Hilfe nehmen
mußte, um möglichſt billig davonzukommen. Es entwickelte ſich ſolgendes Geſpräch „Wieviel können deine e für dich zahlen, viel
leicht 50 000 Dollar „Wenn du ſo hohe Summen nennſt, kannſt
du mich lieber gleich totſchießen laſſen. Wie wäre es mit 40 000Dollar Sieber laß ich mich totſchießen, als daß ich meinen
Freunden das zumute. Aber 30000 können ſie doch
Auch das iſt viel zuviel.“ „Gut, ſagen wir 20000.“ „Unmöglich,
unmöglich Er ging weiter auf 19000 herab. Nun begann die Sache
kritiſch zu werden. Jch ſchaute ihm ſcharf in die Augen und wußte
plötzlich, daß jetzt der kritiſche Moment kam. Aber auch ich wurde
bon den Umſtehenden ſcharf veobachtet. Wir einigten uns ſchließlich
auf 5000 Dollar. Sofort wurde auch das Benehmen meiner Be
leiter ein anderes Man brachte mir heißes Waſſer, ſogar Seife,Sut mir, da ich den ewigen Reis und Körnerdiät nicht a konnte,

Eier an, und erkundigte ſich nach meiner Vergangenheit. Man zeigte
mir die verſchiedenen Schußnarben, die man im Kampf mit Militär
und Polizei erhalten hatte. Als ich aber erzählte, daß man ſich in
unſerem Lande zu e e e zuſammenſchlöſſe, die man „ſchlagende
Verbindung“ nennt, da ging bald die Runde durch die ganze Räuber
ſchar, ich ſei ein deutſcher „Hung Hutze“ und eine Narbe in meinem
Geſicht bürgte für die Wahrheit. Der Chineſe iſt ein ausgezeichneter
Unterhalter, und ſo kamen wir endlich auch auf Körperpflege zu
ſprechen. Jch erzählte von der Maſſage, mit dem Erfolg, daß einer
nach dem andern zu mir kam, zuletzt auch der Hauptmann, um ſich
gründlich maſſieren zu laſſen. Meine früher einmal erworbenen prak
kiſchen Kenntniſſe kamen mir gut zuſtatten.

Zum Glück dauerte meine Gefangenſchaft nicht ſo lange, bis
negative Nachricht aus Peking eintreffen konnte. Regierungskruppen
machten bereits auf die „Hung-Hutze-Truppen“, die wieder einmal
diplomatiſche Verwicklungen hervorgerufen hatten, Jagd. Eines Tages
jagten ſie davon und ließen mich lebend zurück allerdings nicht ohne
mir verſichert zu haben, daß man mich wieder holen würde, ſobald man
wieder einen tüchtigen Maſſeur nötig habe.

Aus der Praxis der Ladendiebe
Unzählig ſind die Tricks, mit denen die modernen Ladendiebe

arbeiten“, ihre Gemeingefährlichkeit und Raffiniertheit mögen einige
Beiſpiele illuſtrieren: Jn vielen Fällen läßt ſich der Ladendieb
wertvolle Stücke vorlegen er ſucht ſich einen Gegenſtand her
aus, an dem irgendeine kleine Anderung vorgenommen werden ſoll.
Es wird Anzahlung geleiſtet, ſodann der Auftrag gegeben, die Ande-
rung ſofort vorzunehmen, da die Abholung zu einer beſtimmten Zeit
erfolgen ſoll. Aber immer iſt das Ziel darauf gerichtet, beim Aus
ſuchen das wertvollſte Stück verſchwinden zu laſſen. Ein be
kannter Trick iſt ferner, daß der Ladendieb wertvolle Ringe kauft,
dieſe ſelbſt in einen Umſchlag ſteckt und dem Verkäufer verſichert
daß er ſie gegen Barzahlung abholen laſſen werde, da er, wie ſich
ſoeben herausgeſtellt habe, einen ſo hohen Betrag nicht bei ſich führe
Geſchickt und unbemerkt hat der Geriſſene aber inzwiſchen die wert
vollſten Ringe mit Neppringen vertauſcht. Die gewerbsmäßigen
oder diebe ſtehen was Geſchicklichkeit und Fingerfertigkeit anlangt,
den Taſchendieben nicht nach. Arbeiten mehrere Ladendiebe
gemeinſchaftlich, ſo führen ſie meiſtens folgenden Trick aus: Einer be
tritt den Laden und läßt ſich wertvolle Gegenſtände, möglichſt Schmuck
ſtücke. vorlegen, um angeblich ſeiner Braut oder einer anderen Perſon
ein Geſchenk zu machen. Kleidung und Benehmen iſt gen tleman
m äßig, und kein Menſch kommt auf den Gedanken, einen geriſſenen
Verbrecher vor ſich zu haben. Während der Auswahl erſcheint ein
anderer „Gentleman“. Auch er verſteht meiſterhaft, den Geſchäfts
inhaber oder die Angeſtellten in Bewegung zu ſetzen. Schließlich er
folgt zugleich von einem dritten Komplicen ein telephoniſcher Anruf,
ſo daß, insbeſondere wenn noch andere Kunden anweſend ſind, eine
genaue Beobachtung der Kunden und ein UÜberblick über die aus
gelegten Waren oder Wertſtücke zur Unmöglichkeit wird. Die künſt-
lich erzeugte Verwirrung gleicht dem künſtlich erzeugten Gedränge der
Taſchendiebe. Auch hier ſchafft eine derartige Situation die Gelegen
heit zum Stehlen. Ohne etwas gekauft zu haben verläßt dann einer
der Diebe das Geſchäft. Von ſeinem Komplicen iſt ihm vorher irgend
ein Wertgegenſtand zu geſteckt worden. Jm Falle einer Entdeckung
iſt der Angehaltene natürlich nicht im Beſitze des geſtohlenen Gegen
ſtandes; es kann in den ſeltenſten Fällen gegen ihn der Schuldbeweis
erbracht werden.

Der teure Roſt.
Ein engliſcher Volkswirtſchaftler hat in ſeiner Muſezeit ausge

rechnet, wie hoch der Weltwirtſchaft das Roſten von Eiſen und Stahl
zu ſtehen kommt. Er ſchätzt dieſen Verluſt auf 500 Millionen

zahlen

engliſche Pfund im Jahre.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. fedoch werden die
ung der e nachMöglichkeit berückſichtigt

Kirchliche Vachrichten

DHom. Getauft: Fritz,
S. d. Kaufmanns Mollnau;
Jrene, T. d. Poſtſchaffners
Trautmann. Getraut:
Der Elektromonteur J. Herr
furth und Frau M. geb.
Herfurth; der Kaufmann
F. Peters und Frau J. geb
Häußler.

Stadt. Getauft: Mar
got, T. d. Heizers Stech.
Getraut: Der Arbeiter
F. Schütz mit Frau L. geb.
Becker. Beerdigt: Der
Gärtner Köke; der Jnvalide
Tennert.

Neumarkt. Getauft;
ne T. d. Arbeiters

ynaſt.

Schlufg'elle fref!
Neumarkt 22, I.

Möbliertes immer
ſof. z. vermieten Markt 23

kint. möbl. wer

zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

AnStärdgeSchagtel

zu vermieten. Zu erfraden
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung Kaufmann ſucht
ein. möbl. immer
Angebote unter 455 an die
Geſchänsſtelle d. Bl.

482 gut mödl erte Dimme

zum 1. Februar von jungem
Beamten (Akademiker) ge
ſucht. Angebote unter 452
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aber Bord
kommen zirka

18500 ehe Mehlſüche
zu dem unerbört billigen

Preis von

G Pfennig
per Stück, weil ungebleicht

anſtatt gebleicht geliefert.
Die Säcke ſind fehlerfrei,
ungenäht, ohne Stempel
und Farbaufdruck, auch noch

nicht zugeſchnitten und eig
nen ſich vorzüglich fürLeib
Bett und Haushalts
wäſche, Bettlaken, Gar
dinen, Vorhänge uſw.
Verſand, ſoweit Vorrat

reicht, nicht unter 15 Stück,

direkt an Private gegen
Nachnahme. Verpackung
frei. 50 Stück in einer
laufenden Länge poſtbahn
frei. Das Exporthaus ga
rantiert für volle Zufrie
denheit und la Qualität,
andernfalls BarRückver
gütung. Norddeutſches
Exporthaus, Jnh.: Wil
helm Harries, Bremen,

Oſtertorſteinweg 54,
neben dem Schauſpielbhaus

An unſere Inſerent
Die fortgeſetzte Steigerung unſerer Auflage macht es notwendig, mit dem

Druck unſerer Zeitung ereits mitta s zu beginnen.
geſchätzten Jn erenten, größere Anzeigen am Tage vor dem Erſcheinen,
kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt bis 9 Uhr vormittags au zugeben
Damit auch fernerhin ein reibungsloſer Verkehr mit unſerer werten Kundſchaft ewähr

leiſtet iſt, bitten wir um ſrenge Einhaltung unſerer Vorſchriſt.
Merfeburger Korreſpondent

Anzeigen Abteilung.

en!

Wir bitten daher unſere

Junges Ehepaar ſucht
zwel leere immer
mit Kochgelegenheit. Ang

unter 454 an die Geſch. d Bl.

b AwwerWohnung

mit Bad, gegen Darlehen
geſucht. Angebote unter 4 0
an die Geſchäftsſt d. Bl.

kf. möbl. mmer

von jüngerem Herrn ſofor
geſucht. Angebote unt. 411
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein Laden
zu mieten geſucht. Jahr
Miete voraus. Ang. un er
458 an die Gecſchäftsſt. d. Bl.

Es Hasss
gangb. Gegend, eventl. mit
Laden, geg. bar z. kauf. geſ.
Ang. unt. 457 a. d. Geſch. d. Bl.

Laden
in guter Geſchäftslage zum
l. April 1927 für dauernd
zu mieten geſucht. An
gebote mit Preisangabe unter

449 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Biete an:
Stube, Kammer, Küche

Suche:
2Sluben, Kammer, Küche,
Zubehör.

Suchende: 3 ältere Perſonen.
Angebote unter 456 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl

Pferdestall
für 1 Pferd geſucht

Obere BreiteStr. 8, Laden

Grundstück
mit Stallungen und Lager
raum auf dem Neumarkt
ſofort zu verkaufen. Ang
unter 450 an die Geſch. d. Bl.

kann mir eineS Hypothek nach
weiſen, 5000 und 2000 M.
Jm Oktober 1927 ſtehen zwei
Wohnungen zur Verfügung

(Reubau).
Adr. Karl Wich,Merfeburg, Exerzierplatz6.

1Chaiſelongue, 1 Bett
und verſch. andere Möbel
zu verkaufen Industele
Haäuſhaus, Weißenfelſer Str.

Schäfer Hündin
2 Jahre alt, Stammbaum,
zu verkaufen Claus,

Frankleben, Oberhof.

Chalselongue und Pett
zu verkaufen. Zu er agenin der Geſchäjtsſtelle d. v.

Halte v. tfrüh, bis Mitt
woch früh einen Trans
port prima hannoverſche

forlel und Läuf

in meinen Stallungen, Gaſt
hof grüne Linde, preiswert
zum Verkauf.

Ernst Leibling

En guterhaltenes Bett
mit Auflegematratze, Tiſch
und Nachtſchränkchen
ſofort zu verkaufen.

NeuRöſſen, Sonnenplatz 2

Gebrauchte Maschgefähe

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 459 an die Geſchäſts-

ſtelle d. Bl.

Ardeutichen Mädchen

19 Jahre, ſucht Stellung
zum 1. Februar. Angebote
unter 451 an die Geſch. d. Bl.

erterltWer Nachhilfeſtunden

in Mathematik?
Angebo e unter 582 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Saubere, redegewandte

F r a e
zum Beotaustragen geſucht
Obere Breite Straße 8.

Junger Mann
28 J. (Arbeiter) ſucht die
Bekanntſchaft ein. einfachen

oadelsRNichttänz. bevorzugt, zwecks
ſpät Heirat Ang. unt 453
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dienſtmädchen

für die Landwirtſchaft geſ.
Gorbetha 5. b. Schkopau.

Geſtacht
zum 15. März gewandte
Kkenotypistin nd Kontorigtn
welche auch ſichere Rechnerin
mit guter Handſchrift ſein
muß. Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchiiſ ſagen gegen Frau Sriſeur
ken und Gehaltsanſprüchen Preſch, Neumarktstor,
erbeten. nehme ich hiermit zurück.
Jutherfaurik Hörhidrt 1 u St.
Abteilung Landwirtſchaft. Hee ete

Die beleidigenden Aus

Ich bin populär Mein Name iſt im deutſchen Wort
ſchatz aufgenommen. Meine äußere Erſcheinung vermag
jedes Schulkind aus dem Kopfe nachzumalen.

Ich vin Dr. Unblutig, dem Millionen ihre Befreiung
von Fußſchmerzen, Hühneraugen, Hornhaut und Schwielen
danken, der alle Welt kukirolen läßt, und der dafür ſorgt,
daß die Menſchheit auch im Winter mit warmen und
trockenen Füßen auf dieſer vuckeligen Welt herumläuft.

Hühneraugen beſeitigt das vielmillionenfach bewährte
Kukirol Hühneraugen Pflaſter. Packung 75 Pfg. Kukirol
Pflaſter Binden 8 Stück nur 60 Pfg.

Gegen naſſe und kalte Füße
tragen Sie die Wärme ſpendenden, in mehreren Staaten
patentierten Kutirol Einlegeſohlen. 1 Paar Mk. 128 bis
Mk. 1.75, ſe nach Schuhgröße. Außerdem Kukirol Einlege
ſohlen in einfacherer Ausführung das Paar 80 Pfg. bie
Mt. 1. 6 Paar antiſeptiſch imprägnierte Kukirol- Ein
legeſohlen in einfachſter Ausführung 50 Pfg

Sie erhalten die Kulirol- Erzeugniſſe in jeder guten
Drogerie und Apotheke oder direkt durch die
Kulirol Fabrik Kurt Krisp, GroßSalze bel Magdeburg
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Die Jnduſteiebelaſtung
Vorauszahlungen für 1927.

Eine gemeinſame Verordnung des Reichsfinanzminiſters und desReichswirtſchaftsminiſters vom 21. Dezember 1926 beſtimmt, daß auch
für 1927 auf die nach dem Auſbringungsgeſeß vom 30. Auguſt 1924
zu entrichtenden Jahresleiſtungen am Februar und 1. Junt 1987
gn die Finanzkaſſen Vorauszahlungen zu leiſten ſind. Sowohl über
die Vorauszahlungen für 1926 als auch über ege 1927 wird ſpäter
in dem endgültigen Aufbringungsbeſcheid abgerechnet werden, der den

ahlungspflichtigen zugehen wird, ſobald die Permögensſteuerveran
agung 1925 durchgeführt ſein wird. Da dieſe Vorausſetzung zur Zeit
noch nicht erfüllt iſt, erhalten die Zahlungspflichtigen zunächſt einen
neuen Vorauszahlungsbeſcheid für 1927. Das Vorauszahlungsver
fahren für 1927 unterſcheidet ſich von dem für 1926 hauptſächlich
in folgenden Punkten:

Bemeſſungsgrundla e für die Vorauszahlungen 1927
iſt zur Annäherung an die endgültige Bemeſſungsgrundlage grund
an der für das Betriebsvermögen nach den Vorſchriften des
Reichsbewertungsgeſetzes ſeſtgeſtellte Einheitswert, nicht mehr
das in der Vermögenserklärung angegebene Beriebsvermögen; dieſes
iſt nur in den Fällen maßgebend, in denen die Feſtſtellung des Ein
heitswertes bis zum Erlaß des Vorauszahlungsbeſcheides noch nicht
ſtattgefunden hat. Das zur Vermögensſteuer 1924 veranlagte Betriebs
t ſcheidet als Bemeſſungsgrundlage für die Vorauszahlungen

aus.
2. Gegen den Vorauszahlungsbeſcheid für 1927 iſt nicht die Be

chwerde an das Landesfinanzamt, ſondern die Berufung an das
inanz gericht und Rechtsbeſchwerde an den Reichs

finanzhof gegeben. Die Rechtsmittel können nicht darauf geſtüßt
werden, daß das dem Einheitswert zugrunde gelegte Betriebsvermögen
zu hoch bewertet ſei, wohl aber darauf, daß Gegenſtände, die der Be
xechnung der Vorauszahlungen zugrunde gelegt worden ſind, nach den
ſender Beſtimmungen des e e der Aufbringungs
flicht nicht unterliegen z. B. landwirtſchaftliche Betriebe Gegen
tände, die einem freien Beruf dienen).

ſ. Der Tauſendſatz des aufbringungspflichtigen Betriebs
vermögens, der den Betrag der Vorauszahlungen für das Kalender
jahr 1927 ergibt, iſt auf 75 v. T. ſeſtgeſeht worden, während er für
1926 nur die Hälfte (8,75 v. T.) betrug Beiſpiel Betriebs
vermögen 300 000 RM. Jahresbetrag der Vorauszahlungen 1927
de 7,5 v. T. gleich 2250. RM., zahlbar mit je 1125 RM. am

Februar und 1. Juni 1927. Eine Schonfriſt wird nicht gewährt.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung werden 10 v. H. Verzugszinſen erhoben.

Die Vorauszahlungspflicht eines afringenegnſi tigen Unter
nehmens wird nicht dadurch beſeitigt, daß der die Aufbringungspflicht
begründende Betrieb, der am 1. Januar 1925 beſtanden hat oder in
den Jahren 1925/26 eröffnet worden iſt, jeht nicht mehr beſteht. Jn
dieſem Falle ſind die Jahresleiſtungen ſicherzuſtellen, wenn nicht etwa
die Vorausſetzungen für ihre Stundung gegeben ſind. Jſt ſeit dem
I. Januar 1925 ein Wechſel in der Perſon des Unternehmens ein
etreten, iſt alſo z. B. der bisherige Unternehmer geſtorben oder hat er
en Betrieb veräußert, ſo wird zu den Vorauszahlungen 1927 der Er

werber des Betriebes herangezogen, und zwar, wenn nicht ihm ſelbſt
gegenüber ſchon eine Feſtſtellung des Einheitswertes ſtattgefunden hat,
nach dem ar dem bisherigen Unternehmer feſtgeſtllten Einheits-
wert des Betviebsvermögens.

Vor der Auflegung einer 5prvzentigen Reichsanleihe
e Enmiſſionsbetrag 500 Millionen Mark?
Wie aus Hamburger Finanzkreiſen gemeldet wird, verlautet dort,

daß die Auflegung einer 59prozentigen Reichsanleihe in
Höhe von 500 Millionen Mark bei einem usgabekurs
von 92 Prozent unmittelbar bevorſteht. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht war bis Redaktionsſchluß von amtlicher Stelle nicht zu er
langen Nach guten Jnſormationen werden vom Reichsfinanzminiſte
rium Verhandlungen wegen der Auflegung der Reichsanleihe in unge-
fähr der genannten Höhe und zu den genannten Bedingungen tatſäch
lich geführt, die in abſehbarer Zeit zum Abſchluß führen dürften

Gleichgewicht in der deutſchen Handelsbilanz
Der deutſche Außenhandel zeigt im Dezember im reinen Waren

r r von 227 Millionen Reichsmark gegen123 illionen Reichsmark im Vormongt. Das Jahr 1926 ſchließt
n mit einer leichten Paſſinität im reinen Warenverkehr, 132 Mil
ionen en ab; der Einfuhrüberſchuß insgeſamt beträgt 711
Millionen Reichsmark.

Die Konvertierung der I0prozentigen landſchaftlichen Goldpfandbriefe. Bekanntlich war be tigt, als Konvbertierungspfand
briefe für die 10prozentigen landſchaftlichen Goldpfandbriefe einen
Jprozentigen Pfandbrief auszugeben. Nachdem die 7prozentigen
J in ten ſämtlich den Parikurs zum Teil erheblich
überſchritten hahen, kann man damit rechnen, daß auch der 7prozentige
Konvertierungspfandbrief über Pari ſtehen würde. adurch iſt eine
neue Situation geſchaffen, denn die era der Golddiskontbank, die zur
lung der Konvertierungsprämie herangezogen werden ſollte, würde
nun nicht mehr nötig ſein Wie wir erfahren, ſchweben gegenwärtig
Erwägungen darüber, ob man die Aktion auf Baſis eines 7prozentigen
Pfandbrieftypes ohne Jnanſpruchnahme der Golddiskontbant durch
führen oder nicht einen 7prozentigen, ſondern einen bprozentigen
Pfandbrieftyp zur Konvertierung ſchaffen ſo
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U. Die Entſcheidung Italien 100 Lire

darüber die im weſentlichen von der weiteren ans des Pfand
briefmarktes abhängt, wird Anfang Februar getroffen werden müſſen.

Größerer Zuckerrübenanbau im Jahre 19277 Die Firma
D. Licht in Magdeburg berichtet Jn den Verhandlungen über den

Rübenanbau wurden Entſcheidungen angeſichts der noch immer unge
klärten Frage des Zuckerzolls und der ausländiſchen Satſonarbeiter
noch nicht oder nur in geringem Umfange getroffen Jm Preußiſchen
Landtage erklärte ſich eine Mehrheit für die Erhöhung des Zuckerzolls
von 10 auf 15 M. Ahnliche Unſicherheiten über die Frage des Mehr
anbaues herrſcht auch in faſt allen übrigen eurypsiſchen Rübenländern,
doch dürfte es ſicher ſein, daß in den meiſten Ländern die Rübenanbau
fläche des Jahres 1927 größer ſein wird als die des Vorjahres, ohne
daß man jedoch heute ſchon in der Lage iſt, auch nur annähernd eine
Schätzung darüber abzugeben, um wieviel Prozent dieſer Anban größer
ſein wird.

KHaliabſchätzungen für Jannar. Gegenüber den widerſpruchsvollen Meldungen über die Wſahzentwicklung dieſes Monats beſtätigt

es ſich, daß die Syndikatsleitung ſchon vor einigen Tagen ihre ur
ſrünglich auf 12 Millionen Doßppelzentner lautende Vorſchätzung
offiziell auf 124 Millionen Doppelzentner Reinkali erhöht hat. Da
der tägliche Auftragseingang jetzt auf rund 60 000 Doppelzentner an
gyſtirgen iſt, ſo erſcheint die Erwartung berechtigt, daß das endgültige
Monatsergebnis ſelbſt die erhöhte Schätzung noch übertreffen wird.

Erwerbsgeſellſchaften
Amerikaniſche Studienreiſe von Vertretern der J. G. Farben
induſtrie. Wie WTB. erfährt, werden die Herren Dr. Broeg, Dr.Burgdorf, Dr. Fahrenhorſt und Rittinghauſen von der J. G. Farben
induſtrie am 28. Januar mit dem Hgpag Dampfer „Hamburg“ nach
Amerika reiſen. Die Herren beabſichtigen, eine Anzahl von Fabriken
zu Studienzwecken zu beſichtigen.

Rütgerswerke A.G. in Berlin. Wie dem DHD. gemeldet wird,
ſind lauf Anfrage bei der Leitung der Teerdeſtillation und e
in Rauxel d den Hauptbetrieben der e A.G. gehörenn ehe etriebsanlagen ſeit längerer Zeit vis
Zum äußerſten beſchäftigt. Die Belegſchaft iſt entſprechend
verſtärkt worden. Durch die vor über Jahresfriſt in Betrieb ge
nommenen umfangreichen Neuanlagen und Umbauten hat die Er
zeugung noch rativpneller geſtaltet werden können. Der Friedens
ſtand der Produktion iſt ſchon ſeit längerer Zeit erreicht bzw.
in letzter Zeit de den Varrut worden. Durch umfangreichen Auf
tragsbeſtand iſt bei den Betrieben auf einige Monate hinaus volle
Beſchäftigung geſichert.

Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken in Welzow N. L.
Wie verlautet ſind die Abſchlußarbeiten noch nicht beendet ſo daß ſich
ein genauer KUberblick noch nicht ermöglichen läßt. Indeſſen dürften
die an der Börſe kurſierenden höheren Dividendenſchäßungen von
12 Prozent gegen 8 Prozent vorgusſichtlich nicht den Tatſachen ent
ſprechen. Man rechnet in unterrichteten Kreiſen vielmehr auf Grund
der bisherigen Gewinnergebniſſe wieder mit einer Dividende in vor
jähriger Höhe.
Die Engelhardt- Brauerei A. G. in Berlin dementiert. Gegen
über den an der Börſe umgehenden Gerüchten, wonach die Engelhardt
Brauerei beabſichtigt, ſich weitere Betriebe anzugliedern, wird von der
Leitung der Geſellſchaft mitgeteilt, daß ſolche Abſichten nicht beſtünden.
Ferner ſei es völlig unzutrefſend, daß Beſtrebungen zur Bildung einesesene im Gange ſeien. Es würden keinerlei Verhandlungen
oder Beſprechungen nach dieſer Richtung hin geführt.

Hothaer Waggonfabrik A. G. in Gotha Ausreichende Be
ſchäftigung. Als Ergebnis der Sanierungsmaßnahmen erwartet man
in unterrichteten Kreiſen eine günſtige Enkwicklung der Betriebe So
wohl die Gothaer als auch die Eiſenacher Anlagen ſollen gut oder
wenigſtens ausreichend beſchäftigt ſein. Als veſonders ausſichtsreich
gilt der Abſatz des kleinen Wagentyps
Cbhriſtoph Unmarck A.-G. in Nieſky O.-L. Die Verwaltung

teilt mit Das am 31. Oktober 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr hat,
nach einem Auszug aus dem Geſchäſftsbericht, einen befriedigenderen
Verlauf genommen, als das vorhergehende. Es iſt damit zu rechnen,
daß der im vorigen Jahre ausgewieſene Verluſt von 558 8685 RM
wird vermindert werden können. Uber den derzeitigen Beſchäftigungs
xad unſerer einzelnen Werksabteilungen iſt zu ſagen, daß die Ab-
eilung Holzbau mit dem Bau von Notwohnungen und Holzkonſtruk-

tionen normal beſchäftigt iſt. Die Abteilung Eiſenbahn hat größereBrückenaufträge für die en und als Reparations
lieferungen auszuführen. In der A teilung Waggonbau ſind wir nur
teilweiſe beſchäftigt. Wir erwarten jedoch eine merkliche Beſſerung

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

ne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

24. 1. 22, 1. 24. 1. 22. 1.Buenos Aires 1 Peſo 1.741 1.739 Jugoſlawien 100 Din. 7.412) 7.413
Japan Yen 2.055) 2.055 Kopenhagen 100 112.81] 112.80
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.125 2.122 Liſſabon 100 Escud 21.665 21.579
Peuyork Dollar 20.452 20.461 Oslo 100 Kr. 107.45 104.44Rio de Jan, 1 Milr. 4.2135) 4.213 Paris 100 Franken 16.705 16.70
Amſterdam 100 G. 9.495 60.494 Schweiz 100 Franken 81.165] 681.14
Athen 100 Drachm. 168.44] 168.44 Sofia 100 Leva 3.037 3.037
London Pfd. Sterl. 5.48 5.51 Spanien 100 Peſ. 68.351 668.23Brüſſel 100 Belga 60 58.90 Stockholm 100 Kr. 112.95 112.46Danzig 100 Gulden 81.99 81.55 Budapeſt 100 Pengh 73.53 73.63
Helſingfors 100 ſ. M. 10.60 Wien 100 Schilling 59.47 59.43

Berliner Börſenbericht vom 24. Januar.
Da die Vorausſetzung für die Aufwärtsbewegung der Kurſe an

der Börſe, nämlich die außerordentliche Flüſſigkeit am Geldmarkt,
unverändert anhält und ſich dieſer Zuſtand, ſoweit überſehbar, in der
nächſten Zeit kaum ändern dürfte, brachte der Wochenbeginn eine
Fortſetzung der Kursſteigerungen. Die großen Jntereſſenten, teil
weiſe auch das Ausland, ſowie das Publikum kaufen weiter. Die
Spekulation geht zwar mit, benützt die geſtiegenen Kurſe aber immer
wieder zu Realiſationen, ſo daß in den Steigerungen Schwankungen
und gelegentlich Rückſchläge eintreten. Das Geſchäft war namentlich
zu Beginn ziemlich umfangreich, ließ dann zeitweiſe etwas nach und
ſpäter wandte ſich das Jntereſſe im perſtärkten Maße Spezialwerten
zu. Die anfänglichen Kursbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent erhöhten
ſich im Verlaufe mehrfach weiter um 1 Prozent und mehr. Jm
Vordergrund des Jntereſſes, unter Bevorzugung von Braun und
Steinkohlengktien, ſtanden ferner Elektrizitäts- und chemiſche Werte
ſowie Bankaktien. Schiffahrtswerte hatten bei geringen Kursperände-
rungen ruhiges Geſchäft. Nur Hanſa waren zeitweiſe 2 Prozent
höher.

Bei Bankaktien überſchritten die Kursſteigerungen zumeiſt nur
wenig 1 Prozent. Mit ſtärkeren Kurserhöhungen, von vereinzelt 5 bis
6 Prozent, ſind zu erwähnen Rheiniſche Braunkohlen, Riebeck-Montan,
Schleſiſche Zink, Byk-Guldenwerke, Farbeninduſtrie, Elektriſche Licht
und Kraft, Glanzſtoff, Sarotti und Deutſche Erdölaktien. Um 10 Pry-
zent ſtiegen Köln-NeuEſſen und anfangs auch Salzdetfurth, wovon
bei letzteren unter Schwankungen 2 Prozent wieder verloren gingen.
Jm Zuſammenhang mit bisher allerdings unbeſtätigt gebliebenen Ge
rüchten von einer angeblich bald bevorſtehenden Ausgabe einer 400-
Millionen Reichsanleihe zeigte ſich am Rentenmarkt größeres Inter
eſſe für Vorkriegsrenten, namentlich Kriegsanleihen. Wertbeſtändige
Anleihen und Goldpfandbriefe zeigten weiter feſte Haltung. Von der
allgemein feſten Haltung machten nur wenige Papiere eine Ausnahme
Zu dieſen gehören Deutſch- Atlanten und Norddeutſche Wolle bei
5 Prozent Einbuße

Leipziger Börſe vom 22. Jannar
Nach der unſicheren Haltung der letzten Tage war die Grund

ſtimmung zum ochenſchluß ausgeſprochen feſt. Stark geſteigert
waren beſonders Bayeriſche Hypobank, Darmſtädter Bank und Har-
pener. Am Rentenmarkt hatte Anleiheablöſungsanleihe größeren Um
ſatz bei etwa 380.

Berliner Produktenverkehr vom 22. Januar.
Das Ausland ſchickte mattere Berichte, die Cif- Forderungen für

Weizen waren auf der ganzen Linie ermäßigt, und das hat hauptſäch
lich hier die Tendenz gleichſalls ein wenig abſchwächen laſſen. In
landsware iſt von Mitteldeutſchland ein wenig mehr im Markt, aber
das Material wird meiſt von den dortigen Mühlen feſtgehalten, und
nach hier kommt nicht viel davon zum Handel. Jm Zeitgeſchäft blieb
es ſtill, die Notierungen ſtellten ſich nur wenig niedriger. Für Roggen
ſind die argentiniſchen und andere Auslandsforderungen wieder etwas
ermäßigt. Jnlandsware iſt wenig am Markt und führt für hier kaum
zum Geſchäft, da die Waxe Oſt und Weſtpreußens wie teilweiſe auch
Pommerns nach Polen Abzug findet. Jm übrigen bleibt die heimiſche
Ware meiſt in der Provinz. Jm Zeithandel veranlaßten die matteren
Auslandspreiſe auch eine leichte Abſchwächung. Gerſte blieb ruhig,
für Hafer beſteht noch Bedarf, doch lagen beſondere Anregungen nicht
vor. Weizenmehl war wieder ſehr ſtill, in Roggenmehl findet die Nach
frage nicht volle Beſriedigung.

Berliner Prodnktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 24. 22. 1. (Für 100 Kilo) 24. 1. 22.
Weizen, märk. 264—268 264——268 Futtererbfen 22.90-25. 90 22. 00-25. oRoggen, märk. 247—251 245-249 Peluſchten 22.00-23. 90 22. 00-29, 00
Sommergerſte 217245 217—245 Ackerhohnen 20.50—21. 50 20. 5021. 50
W. u Futterg. 1084—207 194--207 Wicken 29.00-24.50 23. 90-24.-50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.50—16.50 15. 50--16. 50Hafer, e 183--194 e S aden 17.00-18,00 17.00180. 00
Mais, lok. Berl. 1688-190 188 erradella, alte(Für 100 gilo) Serradella 32.0034. 00 32.00-34. 00Weizenmehl 39.00-37.00 35. 00--37.75 Rapskuchen 16.20—16. 30 16. 20 30
Roggenmehl 34,75--36. 75 34.60-36.60 Leinkuchen 20.70-21. 00 20. 7021. 00
Weizenkleie 14.50 14. 90 0.00 Srockenſchnitzel 11.6012.00 10. 40-11. 75
Roggenkleie 14.50 14.50 00. 00 See 19.20-19.70 19.20—19. 80
Raps, 1000 TorfmelaſſeSenat 1009 e Kartoffelflocken 30.30-30.60 30. 30—30. 60
VPiktoriag- Erbſen 52.00-66. 00 52. 00-66. 00 Rüben
g. Speiſeerbſen 30.00—32.00 30.00-32. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Januar.

e 587 Rinder (davon 73 e 207 Bullen, 255 Kühe,
52 Färſen), 800 Kälber, 747 Schafe, 2489 Schweine zuſammen 4114

iere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 28 Rinder,
12 Kälber, 335 Schweine. e Ochſen 1. Kl. 58—60, 2. 54—68,
3. 44—65, 4. 40--44, 5. 35-—-39; Bullen 1. Kl. 57——69, 53-56, 3. 42
bis 52; Kühe 1. Kl. 53-56, 2. 44——52, 3. 89--48, 4. 255—82 Färſen
i. Kälber Kl. 76-78,5. 46-—54; Schafe 2. Kl. 58-—60, 3. 50——57, 4. 36- 39; Schweine 1 Kl. 75
bis 76, 2. 7475, 9. 78--74, 4. 73--74, 5. 72—78, 6. 7278, 7. 65-70.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine langſam, Schafe ſehr
langſam. überſtand; 70 Rinder (davon 20 Ochſen, 12 Bullen,
35 Kühe, 3 Färſen), 42 Schafe, 200 Schweine.

r7 e e e h S n e 2 em 9Börſen vom 22. Januar Kern sgegtel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.

22. er 2 u. e 22 er nReichsbankdiskont 5 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr, Lieferungsg, 123.75 192. Mannesmann Röhr, 248. 48. Etaßfurter chen. 93.751 30. Halle gimmerm. 19. I.
D. zweg S S Mitteld. 4.78 478 Aceumulatoren 175.50 172. Eſſen Steinkohlen 202. 195. Mansfeld. Bergb. 185. 152 Stett. Chammotte 106. 106. Halle Pfänner uEr S NedarGoldan t. 9941 e i. 174.80 Fahlberg Liſt at2 14 12 Maſchinen Bucdau 164. l64. Sie Motor Saüe Hucker nr 160 Pron. Sachſ. Ammend. Papier 249. 240. Feldm. Papier 200.85 193. Waſchinenf. Kappel 15.251 15. Stöhr, Kammgarn 60.39 160.78 Hupfeld 30.50 38. 50

8 I. Gold Pfanddr. 110. t01.40 Anhalter Kohlen 134. 130. Fröbeln Zucker 113. 108.50 Mir S Genneſt 148.75 147.25 Slöwer Nähmaſch. 92. 90. Käſtner Karl 46. (458.Deutſche Anleihen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gelſt, 188.50 186.50 Gelſenk. Bergw, 189. (80.60 Motoren Deutz 89. 94. Ver. Glanzſt, Elb. 509. 4889. Krketſch Mühle 13,50 138.50Diſch. Goldanl, ei Roggen -Pfandbr. 9.80 9.39 Augsburg Rürnb. Genth. Zucker 1.50 Motoren Mannh. 45. 10.25 Ver Kohle Bornag 113.25 119. Landeraft Leipzig 119.78 113.75be 9 n e 102.10 Sacht Gold Malchigen 144.50 144.- G. el. Untern. 237. 22 RNotionale Auto 124. 120. Ver. Thür. Meta 90. 3965. Leipg. Baumw.
di g. i Anleihe Hemag. Meguin. Siaug Zucker 129.- 12 o Rorddeutſch gabet 145. Wanderer W. 24 285. Leipg. Vier Rieb. o. 76 160.789 i. ſöo ro2.80 99.0 9 7 Zuckerkrd. Gold 98 98. Borop. Walzwert 13 30.25 Görlitz. Waggon 29 23.12 Norddeutſche Wolle 194. Ig. Wegelin Hübener 139.a5 136. 60 Leipg. Buchh. Fr. 85. 65.

S l Bahnaktien Baſalt 33.80 32 Gothaer Waggon 29. 23. SOherſchleſ. Ciſenb. 130. 126.75 Wernsh. Kg. Sp. 52.50 650. Leipz Kammg. 1765. 176.t Doll Schatzanw. v 5 Berger 30 h 208. Greppiner Waagon 170.70 185. J E. Jnd. Werſchen-Weißenf. 227. 216. Leipz. P. zimmermt Rethaſch. e ektr. Hochbahn 104.78) los. 7s Bergmann Elekte, 188.75 190. Gruſchwiß Kertin 97.75) 94.34 Serſchiet. Foksw. 154.80 o. Weſteregein Alkalf 192- la Lipy. Wollt
X 28 f. 1 Mill. Surt Staatsbahn d 32. Serſin u Hut 307. 302. SHockethal 119. 212. OHrenſtein Koppel 197. 1148160 R. Wolf 79.60 78.- Lindner Gottfried 98.75) 98.75

5 Dt. Reichsanl. o 95 0. e e t. Ohio 105. Serl. Holz. Kontor 107.60 107.60 Hall. Maſchinen 220. 214. Oſtwerke 300. 302. Wrede Mälzerei 150. 150.- Mansfeld 150.75 150. 75(Kriegsanleihe) a Canad Pae. 34. 35. Berl. Karlor J. W. so o. Sammerfen Co. i. Phönix Dergbau 149. 142. Zeitzer Maſch. a 192. Naumann 132.S dto. 48313 9377 Haecantba. 74.75 Seton u. Monerb. 149 145. SHanſa Lloyd 65. 60. n Braunk. 192. 130. geüiſt, San 267. 268 50 Nordd. Wolle 191. I83.
822 7 dte t HalleHettſtedt 89. 88. Vin Werke 52.60 50.25 Harp. Vergbau 214. 202. Pinſch A.G. 166. 160. Fwickauer M ch, 36. 50 Paradieshbetten 190. I.3 dto. dis olsa Schiffahrtsaktien. Dochumer Guß 430.50 189.78 Haxim. Maſch. 52 Plittler A.G. 173. 175.50 Freiverkehr Peniger Maſch, 52Gpar a mtenanl, d 0.375 Deutſch Auſtr Braunk. u. Brikett 199 197. Held S Frante 89.651 97. B. Polag 42 132.25 Adler Kohl s6.76 86.25 Hittler Werkz. 179. 177.

Preuß Conſ, o a. Hamburg. Amerika 178. 17575SBraunſchw. gohlen 222.80 229. Siidebrand Müht, al. 9 l. Pöge, Elektron o. 128.12 Hecer u Polyphon 157. 151.132 2 dto. e e i Suderus Ciſenw, 135.80 129. Hirſch. gupfer 129. 129. VPolyphon e s z 9 reſtow. o. 148. 75dto. KFosmos s Juſch Waggon 92 Soeſch Stahlw. 190. 131. Rhein Braunk. 273.55 257. gabe hen 198 50 86.. Nauchw. Walter o. 102.762 Sächl. Frov l Noreee iond a o. Byt Guldenw, 11s. Sohenlohe 33.90 40.25 Rhein Elettrigit, is1.78 178. 75 hen hein Niquet e Co. 76Anleihe 5— T Rolandl. Ealmon Asbeſt 89.75 69.- Holzmann, Ph. 161.75 179. Rhein Meta a. 668. See get gar gelso Veoßht Zucker 103.103.508 Sach Prov. Verein Elbeſchift s Sharl Waſſer 89.75 139. Humboldt, Maſch. 568.50 Rhein Sprenaſtoff 128.40 124.25 be alt 73. o 79 50 Sgchlenwerk 129. 130.75Schuldverſchr. 8 Ehem. Buckau 165. G. Farbenind. 33;.75 Rhein Stahlw. 226 50 223. San galt 15050 Schubert Salger 266. 259. 0532, 8 Land Bankaktien Ehem. Heyden 134.13] 14a3. s Je Bergbau 274. 270. Niebeckſch. Montw. 181.60 Ig. Zeügerehan 163. l goer Zonderm- S Stier 72. 72.
ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 184. 183.75 Chem. Gelſenkirch. 127. 123.50 Fahla Porgeßl 133. 128.95 Rombacher. Hütte 13.50 13.50 ſ T Stehr S Co. 163. 164. 50Viandbruefe Doerl. Handelsgeſ. 235. 280. Chemn. Spinnerei a. so 389.75 galt Aſchersſeb, 180. 174.75 Roſiger Braun 110. 120. 2 Textil Elaviez 13.50 13.

Säacht. S nſchw. Bant 147. Contt. Caoutſch. 127.75 162.20 garſtadt A. s 7s 133.79 Roſiher gucer i. Detpzger Wörſe Thür. Gas so 198.75lanöſchftl. Pfobr. Comm u. Priv. B. 2 218.- Erbüw. Papier 133. 36.25 Kattow. Pergbau l Nütgerswerke 144, 148. s0 Titel Krüger i.438 Bad Anilin Darmſtädt. u. Rat 294.85 299. Daimler Motoren 105. 102.75 girchner Co. 118.75 181.21 Sachſen werke 139.501 Adea 176.25 178.25 1 Tränkner Würger 65.
Obl. v. Deutſche Bank 194.75 193. Dtſch. Att. Teil 139. 50 137.25 glöckner Werke 378. 175.12 Salsdetfurth- Kali 242.50 237. Comm, u. Priv., 219. 219. Wotanwerke 50. 56.419 Donnersm. DiscontoBant 187.25 186. 2 Lux-Bergw 191.50 1968.8 gwin Reueſſen 186.75 a. Sangerh. Maſch. 166.50 1s 50 Süchſf. Bank 172. 172. Zeitzer chem.
Obl v. 19 S Dresdener Bank 183. 165.50 Dt rdöl 185.50 191. Shin- Roſtweil Sarotti Schok, 208. 201. Sächſ. Bodener. d. i. Zittauer mech. Web. 129Dyckerh. 8 Hall. Bankverein 178.75 179. Dtſch. Kabel 135. 131.25 Körbisdorfer Zucker 122. Scheidemandel 49.50 39.50 Altenbg. Landkr. 129. 1e9.Widm. Obl. v. 20 S Leipz. Ered. Anſt. 178.85 178.75 Diſch. Kali es. 141.52 Gebr. Körting 118. 134.50 Schering chem, 234. 238 Kaſſeler Jute Freivertehr.

i Engelh. Br Mitteld. Exeditb 130.50 164.s0 Dtſch. Maſch. 126.50 127.2 Kyffh. Hütte 95. 90. Schleſ. Textil 83. 69.25 Chromo Raſork 120. 120.- Bachmann &Ladewig] 157 163.Ohl. v. 22 S NReiſchsbankant. 181,75 161.12 Diſch. Petroleum r h Lahmeyer Co 166. 168. Schleſ. Zink r e Conkord. Spinn, 135. 135. Eitner Hans 49 50 49.59
4 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 173. 1172. Diſch Werke 99.75 98. Laurahütte 93 92.50 Schneider. Hugo 113. 107. Crhlüwis. Papier u Leutke Piano dObl. v. 19 Wiener Bankverein 7.65 551 Dtſch. Wolle 680.75 Leonhard Braunk. 143,50 143.50 Schubert Salzer 263.90 265. Dermatoid W e Prae Elektr. 129. 129.4356 Saänlth Paß Brauerei Aktien Dürrkopp Werke 83.50 684, Leopold Grube 140. 129.59 Schuckert Elek. o. 178.26 D. Eiſenhandel 105. 1095. Richter Steinbau II.
Obl. v. 20 Dyckerh. u. Widm. 55.25 50 Linke Hoffmann 8, 97.25 99.48 Schulz jun. 138.75 137. Gaußtſch Ka 88.90 a. 0 Seidel Naumann 685.50 50s Dlſch. Zuger Eygelhardtbrauerei 218.- 206. Dynam. Rodel 187.251 164. Loewe, Ludw. 838. 329. Sieg Solingen 71.251 70. Geraer Jute J. 282,50 2682,50 Thür Zucker Waſchl.) 21. 21.wertanleihe 10.35 18.40 Sch Patzenhofer 334.650 342.50 Eflenburg, Kattun 94. 82. l Loreng, C. A.G. 166,60 161.75 Siemens Halske 217,25 216.75 I Glaugiger Zucker 132,50 132.50 Wollhaar Sainichen a
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Lichtſpielpalaſt Gonne
Ab Dienstag ſind wer garngezogenPakt und Patachon

als GSchwiegerfohne Aue
Der größte Erfolg den wir je gehabt haben.

ſKammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Meine treue Eebensgefährtin, unsere gute Mutter, Schwieger-
muttter und Großmutter

Frau Elisabeth Pfefferkorn
geb. Wahrendorf

wurde heute durch einen sanften Tod nach kurzem Krankenlager
plötzlich und unerwartet von uns genommen

Studienrat August Pfefferkorn
Rektor Max Sander u. Frau Julie geb. Pfefferkorn

Nebra a. U.
Dr. med. August Pfefferkorn u. Frau Hildegard geb. Dressel

Zwickau in Sachsen

Dienstag bis Donnerstag
Heimweh nach der Gaſſe

z in 7 ergreifenden Akten.
SVn der Hauptrolle der 10fährige Jean Foreſt,
welcher aus Liebe zu ſeiner Mutter, welche ſich
wieder verheiraten möchte (aber nur er das ein
zige Hindernis iſt), ſich von einer reichen Dame
adoptieren läßt. Aber das Heimweh läßt ihn
nicht zur Ruhe kommen. Die Liebe zu ſeiner
Mütter und nach der Gaſſe iſt größer und trieb
ihn in die Nähe ſeiner elterlichen Wohnung,
wo er von ſeiner Mutter mit offenen Armen

aufgenommen wurde.
Dazu der große Forſchungsfilm in 5 Akten

Quer durch das Land AbdelKrims,
Eine Reiſe von Marokko bis zum Atlantiſchen

zean
und ein 2akliges Luſtſpiel

Monty hat einen Vogel
Eine geradezu vertrottelte Geſchichte mit

Tee wehen W 19. Januar, vVerschied nach langem, schwerem Monty Banko.
iden, plötzlich und unerwartet mein lieber u. Blicher MT e e Mittwoch nachmittag 4 Uhrder treusorgende Vater seiner Kinder, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 7gr. Kinder u. FamilienvorſtellungSchwager und Onkel, fern von seiner elterlichen Heimat, der

Betriebsführer
mit vollem Programm.

Otto Kämmer
im Alter von 40 Jahren.

Merseburg, den 22. Januar 1927.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 26 Januar, nachmittags

3 Uhr in der Kapelle des städtischen Friedhofes statt. Die Ein-
äscherung erfolgt in Halle a. S. Von Rranzspenden und Beileids-
besuchen bittet man freundlichst absehen 2u Wollen

uns u u

S SS SeAußerdem das hervorragende Beiprogramm

stttwoch, Märchen- Nachmittag 3 her
der Leipziger Schauſpielerin Alice Dreßler vom Schauſpielhaus.

Deutsche Märchen in Wort unch BiIcd

Der geftiefelte Kater Hänſel und Gretel Frau Holle
Rotkäppchen Das Mädchen mit den Schwefelhötzern

Preiſe: 30, 50 und 100 Pf. Für Erwachſene 25 Pf. höher.

so Dhenoter
Dienstag bis Donnerstag

Wir bringen den größten Schauſpieler Japans

Die anderen Tage Kaſſenöffnung wie immer.
Montag letzter Tag unſeres Klaſſeprogramms
„TFred Thomſon und Fürſt Habenichts“.

B.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Charlotte Kämmer
geb. Zimmermann.

Walter und Otto Kämmer
Familie Karl Kämmer
Familie Bruno Zimmermann

Wersummlg.
Mittwoch,

den 26. Januar 27,
abends 8 Uhr, im
Muſeum (Kloſter)

Jahresbericht und Rechnungslegung.
Vorträge:

Herr Ober-Regierungsrat Spannagel: Mittelalterlich

Merseburg, den 22. Januar 1927.

Die Beerdigung findet nicht am Montag, sondern Dienstag,
den 25. Januar, nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen sagen wir bier-

Statt Karten

durch unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor
Riem für seine trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Friederike Köke
Merseburg, den 24. Januar 1927.

Inwentur-

Ausverkauf

10 Rabatt
Max Käther
Schmale Straße 21/23.

Du im Geſicht und am Körper,
iteſſer, Blüten, Puſteln, Wim-

Dank
S Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Enschlafenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Dank Herrn Superintendent S
Goebel für seine trostreichen Worte am Grabe.
Dank auch Herrn Lehrer Dorre mit seiner
lieben Schuljugend für den erhebenden Gesang.

Wwe. Bertha Schröter geh eſl
hehbst Angehörigen

Ober-Beuna, den 24. Januar 1927.

merln, rote und fleckige Haut,
verſchwinden ſehr ſchnell, wenn
man abends den aum von
e P Mebizina S a
ne25 S ig) und Mk. 1.60 (80ig,

ärkſte Form), eintrocknen läßt.
an erſt morgens abwaſchen

und mit „Zuckooh Creme“ in
Tuhen 2 45, 65 und 90 Pfg.
nachſtreichen. Großartige Wir-
kung, von Tauſenden beſtätigt.

n allen Apotheken, Drogerien,
arfümerien u. Friſeurgeſchäften

W. Klesllch, Adler-Drogerie.
W. Mahlfeldt, RitterDrogerie

Weniger NeumarktDrog.
O. Stſebritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirin. Roßmarkt I.
H.Welbgen W. Gotthardtſtr.

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Stempel
Metall n.
Kautſchuk

hie ſſfert

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

BBDGBGDBBDDBDBDDDDDDDDDDDEDDDDDDIE

Für die anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke
danken wir herzlichſt.

Alfred Schütz und Frau
Luiſe geb. Becker.

Merſeburg, den 24. Januar 1927.

IIlDlllDeoooorkoooolooooooruE-
Zwangsverſteigerung

Am Mittwoch, den 2. Februar, vormittags 11 Uhr,
verſteigere im Gaſthof zur Funkenburg

mehrere Speiſezimmer
beſtehend aus je 1 Büfett und 1 Kredenz

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Finanzamt.

III

WN.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 2. April
1927, vorm. 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr.
17, verſteigertwerden die dem Guſtav Rieſe gehörige ideelle
Hälfte des im Grundbuche von Mer eburg, Band 55, Blatt
2245 (eingetragene Eigentümer am 21. Januar 1926,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks
der Magazinverwalter Guſtav Rieſe und deſſen Ehe
frau Eliſe geb. Kannegießer in Merſeburg, gleichanteilig
eingetragenen unvermeſſenen Grundſtücks, Vorwerk 22
i. Merſeburg, Grundſteuermutterrolle Art. 1861 Nutzungs
wert 300 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 1674. Merſeburg
den 19. Januar 1927. Das Amtsgericht.

e n ninn ſan
in beſter Qualität liefern mit Nummernangabe
zum Mauern, Jnnenputzen Kaufen gegen varund Düngen frachtgünſtigund billig. Kalkwerke Abel 4 Garten
Otto Flemmig, Frey Leipzig Windmählenstr. 50
burg a U. Telephon

erreeeeeeeeeeeeeeeeeeee

frei

Töpfereierzeugniſſe im Heimatmuſenm.

J Herr Lehrer Pretzien: Typologie nordiſcher Steinärte
mit Bezug auf einen Merſeburger Fund.

Herr Dr. Müller:
kohlen des Geiſeltales. Fundbericht.

Gäſte ſind will kommen.

80000 h äPhilharmon. Orchegterverein E. J.

Ilervehurg

Mittwoch, den 26. Januar, abends 8 Dhr,
im Casino“

III. Konzert (Cammerkonrer)

Werke von Mozart und Tschaikowsky-
Der Vorstand

e e r n4 Mittwoch, 26. Januar, abends 8 Uhr, Tivoli

Der Betrug am kranken Menſchen
Betrachtungen eines Nichtarztes über gefährliche
Krankenbehandlung, Aufklärung über Augen-
di agnoſe und Biochemie. Volkstümlicher Vor-

krag mit Lichtbildern, von dem Chemiker
Dr. phil. I. A. E. Lehmann, Berlin.

Eintritt frei.

Seelee eeP

Stadtreiſender geſucht
für Stadt und Kreis Merſeburg, für
epochemachende Neuheit. „Waſſerdruck-Maſſage
Apparat“ D. R. P. von Dr. med. Dreuw, Berlin.
An jeden Waſſerhahn anzuſchließen. Auch unter
Waſſer im Bad zu benutzen. Jeder ſein eigener
Maſſeur. Glänzend begqutachtet. Große Ver
dienſtmöglichkeit. Referenzen erbeten. Anſchrift
an JFa. Wilko, Cöthen, Anh., Poſtfach 8.

e

W W W
Pempitzen Müne und Bonn

eröffnet Obere Breite Straße 8, Dienstag eine

Verkaufsstelle
von ihrem prima reinem Roggenbrot und feinen
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TTTIILEEB III
Schokoladenfabrik ſucht in nur beſter

Geſchäftslage

Laden
Gefl. Angebote unter Schließfach 54, Witten
berg Bezirk Halle a. S.

di

Ueber Affenhaare aus den Braun

Sessue Havakawa in

Gewitterwolken am Horizont
Eine Künſtlergeſchichte in 5 Akten.

Jenſeits der Kloſtermauern
6 Akte aus dem Künſtlerleben.

Die Post

C

Für unsere

erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erſolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und biltet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
s0 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

enten
D

hiltt mit Helo sah kur in Wennertäter
Lichtbad oderechte Moorbäder e

Maſſagen
e

Weißenfelſer Straße 9
Fernſprecher l 031

Täglich geöffnet!
S

Heißluft, elektr.
W ermebehandlung
Höhenſonne uſw.

Gust. «erne,

MorgenWeg Dienstag
Schlachtefest

Große Sirxti
ſtraße Nr. 12.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Backwaren ſowie Mehl und Landesprodukten. ſender Ob. Breite Str. 18

Reſtauration
Kukkhäuser

Morgen Dienstag
Schlachtefegt

Heute Montag von 5 Uhr e
an Gehacktes uſw.

Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

De Morgen
Schlachtefeſt
PWorsl Treuten,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Reſtaur. V
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Eine ſchnelle Wirk. erzielt m. Ober

n HerbaSeife bei
g Jgern

z

m Geſicht. D. bezeugt Herr P. M.
Sachmann in Kodylin, indem er
ſchreibt „Weil Ihre HerbaSeife meiner Tochter die naſſen

Flechten binnen 14 Tagen gebeilt
Und jetzt eine ganz klare Haut vor
handen iſt, ſage ich ſowie meine
Frau den en Dank. Meiner
Schweſter, welche im Seſicht rote
Flecken hatte, auch auf d. Vaſe ſind
die Flecken vergangen.“ Per Stüc
M. 65, 300 verſärkt M.
VNachbehandl. iſt Herba-Creme
beſond. zu empfehlen. Zu haben in
allen Apoth., Drogerien u. Parf.

Mütze
für Maskenbälle pp

Kurt Karius
Brühl 4.

TerrazzoFußboden,
Muſchellalt u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Bieiſg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

1. Sypotheken

Siedlungsbauten,
Hausgrundſtücke
Ackerwirtſchaften
zu billigſtem Zinsfuß

Handels u. Jmmobiiten
geſchäft „Kosmos“
Magdeburg Weſt

Belfortſtr. 35, Tel. 9588.
Referenzen zu Dienſten.
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